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Schriftleitung J. V. E. Neumann in Halle a. S.
Sonntag, 22. Juni 1902.

Der Hurentreck nach Denkſch-
Südweſtafrika.

Jn der letzten Zeit iſt mehrfach die Frage einer An
ſiedelung von Buren in unſerem ſüdweſtafrikaniſchen Schutz

a gebiete erörtert worden und es wurde auch gemeldet, daß von
Seiten der deutſchen Regierung dieſen Einwanderern erheb
liche Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden. Erfreu-
licherweiſe hat ſich der Alldeutſche Verband dieſer für das Ge-
deihen unſerer Kolonie ſo wichtigen Frage angenommen und
hat ſich direkt an die Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes in Berlin gewandt und zwar mit folgendem Schreiben

20. April d. J.:e bereits in der Nummer vom 4. Juli 1901 des „Wind-
hoeker Anzeigers“ ein größerer Burentreck von Flüchtlingen in
das deutſchſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet angekündigt war, wird
unter dem 1. Auguſt mitgetheilt, daß 35 Familien, theilweiſe mit
Viehbeſtänden, flüchtend die ſüdliche Grenze des deutſchſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebietes überſchritten hätten und daß nach deren
Angabe in kürzeſter Zeit noch 50 Familien nachfolgen würden.
Auf dieſe 35 bezw. 85 Familien bezieht ſich nun der Artikel des
Herrn Gentz in der „Deutſchen Colonialen Zeitſchrift“, deſſen
weiterer Jnhalt den unterzeichneten Verband zu ſeiner Eingabe ver
anlaßt. Es wird nämlich in dieſem Artikel behauptet, daß die Be
hörden unſeres deutſchſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes dieſen
Leuten eine Friſt von ſechs Monaten geſtellt hätten, um ſich im
Lande durch Ankauf oder Pacht ſeßhaft zu machen, widrigenfalls
ſie nach Ablauf dieſer Friſt gezwungen werden würden, das Land
wieder zu verlaſſen. Dieſe Maßregel wird damit begründet, daß
nur hierdurch dem Unweſen des Treckburenthums geſteuert werden
könne. Mag eine ſolche Maßregel in geordneten und ruhigen Zeit
läuften gerechtfertigt ſein, ſo erſcheint ſie doch in dieſem beſonderen
Falle als eine außerordentliche Härte. Es wird mitgetheilt, daß
dieſe Familien überdies nur aus Frauen, Kindern und Greiſen

beſte di e nachdem ſie ihre Familien und ihr Vieh
zu den kämpfenden Burenkommandos zurückgekehrt ſeien. Jn vielen
Fällen werden die betreffenden Familien alſo ſchon deshafb garnicht
zu endgiltigen Kaufabſchlüſſen kommen können, weil ſie nicht mit
ihren ilienhäuptern darüber beſprechen können. Vor Allem
aber wird es diefen Familien im Allgemeinen wohl gänzlich un
möglich ſein, einen Kauf oder eine Pacht abzuſchließen, weil ihnen
das nöthige Kapital fehlen wird. Meiſtens ſteckt der Wohlſtand
vieſer Burenfamilien in ihren Farmen ſelbſt, und an einen nur
einigermaßen Lentablen Verkauf des Grund und Bodens iſt natür-
lich während eines Krieges nicht zu denken, abgeſehen davoon, daß
höchſt wahrſcheinlich der größte Theil dieſer Burenfamilien aus ſo
genannten Kaprebellen beſteht, deren Grundeigenthum vorläufig
durch die engliſchen Behörden mit Beſchlag belegt iſt. Es werden
alſo dieſe Leute überhaupt nicht die Möglichkeit haben, der For
derung unſerer Schutzgebietsbehörden nachzukommen, und würden
in Konſequenz der oben angeführten Verordnung genöthigt ſein,
das Land zu verlaſſen. Die Härte einer ſolchen Maßregel wird
aber dann voll erſichtlich, wenn bedacht wird, daß dieſe Leute durch
eine Rückweiſung über unſere Grenze in das britiſche oder von eng
liſchen Truppen beſetzte Gebiet direkt an die Konzentrationslager
ausgeliefert uwd gezwungen werden, die Noth und das Elend dieſer
Zwangslager zu theilen, über welche das ganze deutſche Volk in der
tiefſten Erregung iſt und welche zu mildern die weiteſten Kreiſe
unſeres Volkes und in ihrer Vertretung der unterzeichnete Verband
bereits ſeit Jahresfriſt ununterbrochen beſtrebt ſind.

Wir erlauben uns deshalb darauf hinzuweiſen, daß eine
derartige Maßregel abgeſehen von ihrer wirklichen Härte für die
Betroffenen auch in den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes
außervrdentlich verſtimmend, ja erregend wirken würde. Es würde
ſich daran nothwendig eine lebhafte Agitation anknüpfen mit dem
Ziele der Zurücknahme der fraglichen Regierungsverordnung. Wir
richten aus dieſen Gründen an die Kolonial- Abtheilung die ganz
ergebene und dringende Bitte, im Falle eine ſolche Verordnung
beſteht, dieſe rückgängig zu machen und die Behörden im deutſch
ſüdiweſtafrikaniſchen Schutzgebiete vielmehr anzuweiſen, dieſe Leute
in der gefundenen Zufluchtsſtätte ruhig zu belaſſen. Der unter-
zeichnete Verband erklärt ſich gern bereit, eine größere Summe zur
Verfügung zu ſtellen, durch welche es ermöglichl würde, die Flücht-
linge ſei es auf den Höfen bereits anſäſſiger Buren bis auf
Weiteres unterzubringen oder an einem beſonders dazu beſtimmten
Orte in einem Camp anſäſſig zu machen, ſodaß ſie den Behörden
des Schutzgebietes nicht mehr läſtig fallen würden. Wenn wir auch
nicht bezweifeln, daß die Mehrzahl dieſer Leute in unſerem Schutz
gebiete nur eine augenblickliche Zufluchtsſtätte ſieht, ſo wäre es
andererſeits doch wohl möglich, daß bei wohlwollender Behandlung
ſie ſich mit dem Gedanken befreunden, in unſerem Gebiet ſich an
zuſiedeln. Auf den Werth einer ſolchen buriſchen Anſiedelung at
der unterzeichnete Verband bereits in ſeiner Anfang April 1900
überreichten, zuſtimmend aufgenommenen Denkſchrift hingewieſen.
Der unterzeichnete Verband wird gleichzeitig ein Schreiben an den
Gouverneur des deutſchſüdweſtarikaniſchen Schutzgebietes, Herrn
Oberſt Leukwein, richten, worin er dieſen von dem hier gethanen
Schritte benachrichtigen und bitten wird, vorläufig von rigoroſen
Maßregeln gegenüber dieſen Flüchtlingen abzuſehen.

Auf dieſes Schreiben iſt folgende vom Leiter der Kolo
nialabtheilung unterzeichnete Antwort vom 8. Juni ein-
gelaufen:

Von einer Verfügung des kaiſerlichen Gouverneurs, welche
den in das deutſch-füdweſtafrikaniſche Schutzgebiet geflüchteten
Buren Ausweiſung androht, falls ſie ſich nicht binnen einer Friſt
von ſechs Monaten durch Pacht oder Kauf ſeßhaft gemacht haben,
iſt diesſeits nichts bekannt. Der diesbezüglichen Berichterſtattung
iſt vielmehr zu entnehmen, daß die Schutzgebiets Verwaltung be
ſtrebt iſt. die genannten Einwanderer, ſofern ſie ein geeignetes
Anſisdlerelement darſtellen, zur dauernden Niederlaſſung zu ver
anlaſſen Unr dies in die Wege zu leiten, wurden ihnen unter
Mirwirkung der Lokalbehörden die erforderlichen Grundſtücke im
Landgchiete der South African Texritories zunächſt pachtweiſe
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überlaſſen, indem man dabei von der Annahme ausging, daß dieſes
Beſitzverhältniß mit der Zeit zur eigentkhümlichen Erwerbung der
Farmen führen würde. Nach Bericht des kaiſerlichen Diſtriktschefs
von Warmbad ſollen die geſtellten Pachtbedingungen durchaus
günſtige ſein. Soweit amtliche Nachrichten hier vorliegen, beträgt
die Zahl der ſeit Ende Mai v. J. in den Süden des Schutzgebietes
einge wanderten Burenfamilien 36 mit 313 Köpfen. Von weiteren
Nachzügen iſt diesſeits nichts bekannt. Für den Fall, daß der All-
deutſche Verband gewillt iſt, den zugezogenen Buren Geldunter
ſtützungen zu Theil werden zu laſſen, bin ich zur Uebermittelung
derſelben an das kaiſerliche Gouvernement gern bereit. Von dem
Jnhalt des eingangs erwähnten Schreibens habe ich dem kaiſer
lichen Gouverneur mit der Weiſung, ſich dazu zu äußern und in
wiſchen von etwa beabſichtigten rigoroſen Maßregeln gegen einzelne
Burenfamilien abzuſehen, Kenntniß gegeben.

Man kann dieſe Erklärung der Kolonialabtheilung nur
mit größter Genugthuung begrüßen. Wird doch durch ein
ſolches Entgegenkommen der deutſchen Regierung die Mög-
lichkeit geſchaffen, daß ein werthvolles Koloniſtenmaterial in
unſerem Südweſtafrika Aufnahme findet. Eine ſehr gute
Darſtellung der Verhältniſſe, die die Kapburen zur Aus-
wanderung treiben, und der Vortheile, die unſere Kolonie
aus ſolcher Zuwanderung erwachſen können, finden wir in
der „Frankf. Ztg.“. Dem Blatt wird aus dem Haag ge-
ſchrieben: Bis zum Augenblick ſind es etwa 40 bis 50 Buren
(dieſe Zahl iſt nach den obigen Angaben zu berichtigen. Die
Red.), die infolge des Krieges nach dem deutſchen Beſitz über-
geſiedelt ſind, und die Zahl der Leute, deren Treck nach der
deutſchen Kolonie bevorſteht, dürfe mit 500 bis 600 bereits
zu hoch angegeben ſein. Natürlich wird je nach der Behand-
lung, welche die Buren finden, der Zufluß wachſen, und er
wird ſich aus den Leuten rekrutiren, die fich im Kriege auf die
eine oder andere Weiſe kompromittirt haben, in der großen
Mehrheit aber aus Kaprebellen, die es nicht ertragen können,
daß der verachtete Hottentotte neben ihnen gelaſſen ſein
Stimmrecht ausübt, was ſie, die gedemüthigten Weißen,

nicht können. Sie fürchten den Schimpf Du biſt ja noch
weniger wie ein Kaffer!“ Wer nun die Buren kennt, der
wird nichts verkehrter finden, als wenn man dieſer fried-
fertigen, aber zähen und widerſtandsfähigen Raſſe gegenüber
eine Art Polenpolitik anwenden wollte. Es ſind eben
Bauern, die an Kleinigkeiten hängen, die man ihnen laſſen
muß. Sie werden Schulen verlangen, in welchen holländiſch
geſprochen wird, ſie werden ihre eigene Kirchenverwaltung be
gehren, und ihre kleinen Wünſche einem Burenbeamten vor
tragen wollen, der ſie verſteht, und den ſie ſich unter Vor
behalt der deutſchen Beſtätigung ſelbſt wählen, Kurz, ſie
werden für ſich eine Art Selbſtverwaltung zu erlangen
ſuchen. Unter ſolchen Umſtänden fände Deutſchland an dem
Bur einen unvergleichlichen „Roh-Koloniſten“, wenn das Wort
erlaubt iſt, das heißt, einen Pionier, der wie kein anderer
geeignet iſt, in die Wüſteneien einzudringen, eine kräftige
Mauer zu bilden gegen die kriegeriſchen Damaras, die
Hottentottenbaſtarde und andere Stämme, und eine Art
Vorkultur zu ſchaffen, auf der der deutſche Bauer weiter
arbeiten kann. Denn in den Republiken hat es ſich gezeigt,
daß der Deutſche in bereits ankultivirten Ländern den Bur
ohne Weiteres überflügelt, daß er aber ungeſchickt iſt für die
Rohkultur des Landes. Nun iſt das deutſche Gebiet in den
meiſten Strecken trocken, ungünſtig und nahezu eine Wüſtenei.
Trotzdem hat eine Zahl von etwa dreißig Buren, die mit
Geldzuſchüſſen eines holländiſchen Komitees ſich im vorigen
Jahre bei Keetmanshoop angeſiedelt hatten, bereits einen
Theil der vorgeſchoſſenen Gelder zurückzahlen können. Mit
Schafzucht haben ſie begonnen und ihr Ziel iſt Feldbau.
Gegenwärtig ſind in Deutſch-Südweſtafrika Korn und Ge-
müſe faſt ausſchließlich aus der Kapkolonie bezogen. Die
Preiſe betragen: Weizen 50 bis 60 Schilling (für etwa 200
engl. Pfund), Welſchkorn 30 bis 40 Schilling, Kartoffeln
30 bis 40 Schilling (für ca. 150 Pfund), Hafergrütze 114
bis 2 Schilling per Sack. Jn den Republiken zahlt man den
dritten bis vierten Theil und die auswandernden Buren
glauben, trotzdem der Boden in den Republiken und in der
Kapkolonie günſtiger iſt, auch auf deutſchem Gebiet zu bei
weitem billigeren Preiſen verkaufen zu können als es jetzt
geſchieht. Die demnächſt fertig werdende Bahn von Wind-
hoek über Karibib nach Swakopmund wird als gute Trans-
portgelegenheit nach der Küſte betrachtet. Würde alſo auf
der einen Seite die Lebenshaltung für den deutſchen An-
ſiedler billiger, ſo würden andererſeits der Bahn regelmäßige
Einkünfte verſchafft. Der Bedarf an Ackergeräthſchaften,
Pumpen uſw. würde der deutſchen Jnduſtrie ein neues Feld
eröffnen oder dem Reich durch Zölle Einnahmen, wenn auch
vorerſt nur kleine, gewähren.

e Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Juni.

Meiſtertitel und Firmenſchild. Wer mit aufmerk-
ſamen Blicken die Straßen durchwandert und ſich die Firmen
ſchilder genauer betrachtet, kann wieder öfter leſen, daß Ge
ſchäftsinhaber ſich als Handwerks m ei ſt e r bezeichnen. Auf
nicht wenigen Schildern iſt die Bezeichnung als „Meiſter“
mit friſcheren Farben nachgetragen, ſo wie es der Raum er
laubte; andere Schilder ſind noch mehr oder minder neu
und tragen den Meiſtertitel groß und deutlich zur Schau

Das iſt eine Wirkung des ſogenannten Handwerksgeſetzes vom

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

26. Juli 1897. Wer früher freiwillig vor einer Jnnung
die Meiſterprüfung abgelegt hatte, der ſetzte wohl auch den
Meiſtertitel auf ſein Schild, aber das konnte ebenſo jeder un-
geprüfte Handwerker thun, der Titel hatte alſo ſo gut wie gar
keinen Werth. Und wer ſeinen Betrieb einigermaßen in die
Höhe gebracht hatte, ſchämte ſich häufig ſogar des Meiſter-
titels, aus dem Meiſter wurde ein Fabrikant und aus ſeiner
Werkſtatt eine Fabrik. Das klang ſchöner, ſo ſchön, daß
ſchließlich ſelbſt der kleinſte Anfänger ſich eine „Fabrik“ ein
richtete, wenn ſie auch mitunter nur ein Fenſter hatte und ihr
Perſonal auf vier oder gar nur zwei Beinen ſtand. Fabri-
kant darf ſich heutzutage ein Jeder nennen, der irgend etwas
gewerblich herſtellt, nicht aber Handwerksmeiſter, denn ſeit
1. Oktober vorigen Jahres hängt der Erwerb des Meiſter-
titels u. A. vom Beſtehen einer geſetzlich angeordneten
Meiſterprüfung ab. Darum verſchwindet nicht ſelten wieder
der ſelbſtverliehene Fabrikantentitel, um dem ſtaatlich ge-
ſchützten Meiſtertitel Platz zu machen; aus mancher Fabrik
wird wieder, was dies Fremdwort ſelbſt bedeutet, eine
Werkſtatt. Man ſchämt ſich jetzt vielfach nicht mehr, als
Handwerksmeiſter zu gelten. Sogar die Jnhaber einer der
größten „Möbelfabriken“ Deutſchlands bezeichnen ſich offen
als „Vereinigte Tiſchler- und Tapezierermeiſter“, und ſelbſt
mancher „marchand-tailenr“ nennt ſich jetzt Schneider
meiſter, ſofern er für ſeine Perſon den Titel führen darf und
nicht bloß Tuchhändler iſt. Meiſter kraft S 133 des neuen
Geſetzes giebt es freilich noch nicht viele, da die meiſten Hand
werkskammern erſt in den letzten Monaten alle nothwendigen
Vorbeſtimmungen zur Meiſterprüfung geregelt haben. Wer
vor Oktober 1901 das 24. Lebensjahr vollendet, in der Regel
drei Jahre gelernt und die Geſellenprüfung beſtanden (oder
fünf Jahre ſelbſtändig ſein Handwerk ausgeübt) hatte, dürfte
ſich, wenn er ſelbſtändiger Handwerker war, noch ohne
Meifterprüfung den Meiſtertitel beilegen, wenn er es nicht
doch vorzog, aus freien Stücken ſich von einer Jnnung
rüfen zu laſſen. Einzelne Fälle, wo ſich Jemand widerrecht
ich den Meiſtertitel aneignete, ſind bereits zur gerichtlichen

Ab urtheilung gekommen. Nun erheben zahlreiche Hand-
werker laut die Forderung, nur der Meiſter ſolle allein Lehr-
meiſter ſein, während jetzt das Recht, Lehrlinge anzuleiten,
auch ohne Meiſterprüfung und ſomit ohne Meiſtertitel er-
worben werden kann. Dieſe Forderung kommt im Grunde
mehr dem Lehrling und ſeinem künftigen Arbeitsgebern,
die oft keine Handwerker ſind, als wie dem Meiſter ſelbſt zu
gute. Wie ſchön und gut die Fürſorge für den Nachwuchs iſt,
näher liegt es doch, danach zu ſtreben, daß dem Meiſter aus
ſeinem Titel ein greifbarer Vortheil erwächſt. Daraus ent
ſpringt das vielfache Verlangen, daß nur der ein Handwerk
ausüben ſolle, der die Meiſterprüfung beſtanden hat. Aber
auch ohne den „Befähigungsnachweis“ kann den geprüften
Meiſtern Nutzen entſtehen, wenn die Behörden z. B., wie
es ſchon hier und da geſchieht, ihnen allgemein bei Aus-
ſchreibungen den Vorzug geben. Gehen die Behörden mit
gutem Beiſpiel voran, ſo werden viele Privatleute folgen und
dem Meiſterſtand ihre Kundſchaft zuwenden. Am wenigſten
iſt dies allerdings bei folchen Gewerben zu erwarten, die zu
meiſt auf weibliche Ladenkunden angewieſen ſind.
Mit Recht ſagt ein Fachblatt, daß es dieſen ganz gleich-
giltig iſt, ob an der Firma des Geſchäfts, in dem ſie ein-
kaufen, das Wort „Meiſter“ dran ſteht oder nicht; wenn
ſie nur um wenige Pfennige billiger ein-
kaufen das andere iſt Nebenſache. iDe Handwerker
klagen mit Recht, daß die Gemahlin des Beamten wie die
einfache Arbeiterfrau dieſe Praxis befolgen. Leider muß auch
zugegeben werden, daß auch die Handwerkerfrauen ſelbſt den
Wettlauf mitmachen, namentlich nach jenen Geſchäften, die
Alles feilbieten und manchen Gegenſtand nur einen Pfennig
billiger verkaufen als andere Geſchäfte. Das iſt zum Nach-
theil des eigenen Standes. Es wäre geboten, hier Wandel
zu ſchaffen und zunächſt unter ſich den Grundſatz durchzu-
führen: eine Hand wäſcht die andere. Jn der Großſtadt iſt
dieſer Zuſammenhalt allerdings ſchwerer zu erreichen als in
der kleineren Stadt, wo jeder wieder möglichſt ſeine Kunden
in Nahrung ſetzen muß. Hier ſpricht es ſich auch viel leichter
herum, wenn Jemand nicht den Meiſtertitel führen darf.
Es giebt eine Reihe von Handwerkern, bei denen der Meiſter-
titel, vorläufig wenigſtens, nicht üblich iſt. Man lieſt dafür
bisweilen an den Schildern: geprüfter Uhrmacher, Barbier
u. ſ. w., eine Bezeichnung, die jedoch keinen geſetzlichen Schu.
genießt und ſich ja auf die beſtandene Gehilfenprüfung be
ziehen kann. Es bleibt abzuwarten, ob ſich bei ſolchen Hand
werken der Meiſtertitel einbürgern wird, vielleicht, wenn er
bei den übrigen eine günſtige Wirkung hervorruft. Aus dem
jetzt viel häufigerem Gebrauch des Meiſtertitels läßt ſich

r Schluß ziehen, daß die Meiſter eine ſolche erhoffen. Es
iſt ſicher, daß er wirklich dazu beitragen wird, die Lage des
Handwerkerſtandes zu beſſern, und es iſt die Pflicht Aller,
die ein Herz für das deutſche Handwerk und den Mittelſtand
haben, ihn wieder dauernd zu Ehren zu bringen

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden aus Anlaß des
Ablebens des Königs Albert die gegenwärtige Reiſe in Weſel
abbrechen und am Sonntag früh nach dem Neuen Palais

e

zurückkehren. Am Montag Vormittag reiſt das Kaiſerpaar
nach Dresden zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten.
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Die große Gefechtsübung anf Borkum. Ueber das Manöver
zwiſchen Landheer und Flotte erfährt die „Deutſche Warte“, daß in
erſter Linie die Jnfanterie und Artillerie des 10. Armeekorps, denen
auch zwei Kompagnien des Garde-Fußartillerie-Regiments beigegeben
werden, zu dieſer Uebung in größerem Maßſtabe herangezogen
werden. Zunächſt werden die Truppen von Emden nach der
Jnſel Borkum befördert werden, woſelbſt ihre Unterbringung in
Zelten erfolgen ſoll. Die Jnſel wird dann in Vertheidigungszuſtand
geſetzt werden, um dem vom Meere aus zu erwartenden Gegner die
Landung zu verwehren. Vorausſichtlich werden nicht, wie anfänglich
angenommen wurde, Schlachtſchiffe einen regelrechten Angriff auf
Borkum ausführen, es ſollen vielmehr nur einige Kriegsſchiffe den
Feind zur See und deſſen Vorſtoß auf die Jnſel markiren.
Demgemäß handelt es ſich weniger um ein Landungs-
Manöver der Flotte als um eine Uebung des 10. Korps,
das in einer Vertheidigungspoſition den Landungsverſuchen des
Gegners zur See entgegentreten ſoll. Es wird hierbei
Artillerie und Jnfanterie Gelegenheit gegeben, Ziele auf dem Meere zu
ſchätzen und Zielübungen vorzunehmen, ſowie Befeſtigungsarbeiten aus
zuführen, welche zum Theil gegen die ſchweren Geſchoſſe der Schiffs
geſchütze ſchützen. Man geht nicht fehl, wenn man dieſe Uebungen,
deren beſonderer Verlauf natürlich bisher nicht bekannt gegeben wurde
und bei denen jetzt nicht vorherzuſehende Dispoſitions
änderungen keineswegs ausgeſchloſſen erſcheinen, gewiſſer
maßen als Vorſpiel für im Verlaufe der nächſten Jahre
abzuhaltende ausgedehnte Manöver zwiſchen Armee und Flotte, wozu
noch mehr Truppen und die geſammten Uebungsgeſchwader heran
gezogen werden würden, betrachtet. Letztere waren bereits ſeit längerer
Zeit geplant, und bei dieſen Uebungen auf Borkum werden ſich jeden
falls praktiſche Erfahrungen herausſtellen, deren Verwerthung für ſpäter
von Nutzen ſein wird. Der Kaiſer mit einem großen Stab beſonders
hierzu kommandirter Offiziere wird nach den bisherigen Beſtimmungen
auf Vorkum zugegen ſein.

Die deutſche Poſt in Schantung. Unmittelbar nach der Be
ſetzung der Kiautſchaubucht durch Deutſchland wurde in Tſingtau eine
deutſche Poſtanſtalt eröffnet und nach Errichtung der regelmäßigen
Dampferverbindungen mit Tſchifu der Geſchäſtsbetrieb der dort ſchon
beſtehenden kleinen Poſtzweigſtelle weſentlich erweitert. Schon im Jahre
1900 richtete die Poſtverwaltung in Taputou, dem Hafenplatze der chineſiſchen
Stadt Kiautſchau, eine Poſtanſtalt ein. Jn erfreulicher Weiſe hat der
Poſtbetrieb ſich in jüngſter Zeit in Schantung entwickelt. Der ins
Jnnere des Landes geführten Eiſenbahn iſt die Poſt gefolgt, und ſo
ſind im vorigen Jahre in Tſangkau, Kiautſchau und Kaumi, recht be
deutenden, von der Schantung-Bahn berührten Städten, außer Bahn
ſtationen auch deutſche Poſtanſtalten eingerichtet worden. Vor wenigenTagen kam die Nachricht, daß die Vahn die 184 Kilometer von
Tſingtau entfernte Stadt Weihſien, in deren Nähe das erſte
gebe Steinkohlengebiet liegt, erreicht hat, und gleichzeitig traf
ie Meldung von der Eröffnung einer deutſchen Poſtanſtalt

an dieſem Orte ein. Das iſt ſehr erfreulich, denn dieſe Mittheilung
kann als ein Zeichen dafür angeſehen werden, daß die deutſche Ver
waltung ſich den Poſtdienſt an dem Wege, den deutſcher Unternehmungs
geiſt durch Schantung bahnt, nicht nehmen laſſen will. Den ſieben
in Schantung bereits beſtehenden deutſchen Poſten werden ſich ſchon bald

weitere anſchließen. Es iſt zweifellos, daß gerade die Poſtverbindungen
für die weitere Ausbreitung des deutſchen Einfluſſes in Schantung von
großer Bedeutung ſind.

Stenerverwaltungékoſten. Wenn in dem jüngſt vom Bundes
rathe beſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum Schaumweinſteuer
eſetz die den Einzelſtaaten zu erſtattenden Koſten für Erhebung und
erwaltung der Steuer auf 4 Proz. feſtgeſetzt ſind, ſo hat ſich der

Bundesrath damit den Vorſchriften angepaßt, wie ſie gegenwärtig für
die Zuckerſteuer maßgebend ſind. Dieſe Steuer iſt bisher die einzige
der Verbrauchsabgaben geweſen, bei der ein vierprozentiger Verwaltungs
koſtenſatz maßgebend war. Bei den Zöllen belaufen ſich dieſe Koſtenent
ſchädigungen auf etwa 5 Proz., bei der Branntweinſteuer ſowie bei der Brau
Page auf 15 t bei der Salzſteuer aufetwa 10 Proz. Nur bei der Tabak-

euer wird für die Erhebung ein geringerer Prozentſatz, nämlich 2 Proz.,
gewährt, indeſſen werden hier den Bundesſtaaten für die Anbaukontrole
20 Pfg. für das Ar der mit Tabak bebauten Fläche gegeben eine
Summe, die ſich auf etwas mehr als 2 Proz. der BrutkoSoll-Ein
nahme der Tabakſteuer ſtellt. Wenn der Bundesrath in den Aus-
führungsbeſtimmungen für die Erhebung und Verwaltung der Schaum-

weinſteuer den Einzelſtaaken 4 Proz. gewährt hat, ſo hat er ihnen
damit alſo den niedrigſten Verwaltungskoſtenſatz zugeſprochen, wie er
für eine Verbrauchsabgabe bisher zur Anwenduno gekommen iſt.

Die Rangliſte der Königl. preußiſchen Armee und des 13. (Königl.
württembergiſchen) Armeekorps für das Jahr 1902 iſt im Verlage von
E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, ſoeben erſchienen.

Aus König Alberts Leben.
Das Leben des greiſen Königs, das jetzt abgeſchloſſen iſt, liegt vor

uns gebreitet reich an äußeren Ehren und wahrhaft königlichen Thaten,
et vielleicht noch durch ein inniges Gemüthsleben und echte Menſch
ichkeit.

Foſt drei Jahrzehnte ungeſtörten Friedens ſind verſtrichen, in dem
bat Monarch die Verwaltung ſeines blühenden Landes mit Weisheit

geleitet hat, während er ſich im Verhältniß zum großen Reichsganzen als
eine der kräftigſten Stützen deſſelben erwieſen hat. Von welcher Seite man
auch das Leben dieſes Monarchen betrachten mag, mit deſſen Tode
wiederum einer der wenigen übrig gebliebenen Paladine Kaiſer Wil
helms des Siegreichen von der Welt geſchieden iſt, überall zeigt ſich
reines, unverfälſchtes Charaktergold. Als Mann, der ſein ganzes
Können und die Macht ſeines Landes in den Dienſt großer nationaler
Jdeen ſtellte, wird er nicht nur dem engeren Unterthanenkreiſe, ſondern
dem ganzen deutſchen Volke unvergeßlich bleiben. Nicht wenig trug zu
ſeiner Popularität der Umſtand bei, daß ſeinem Charakter jenes
richtige Maß bürgerlicher Einfachheit und bezaubernder Liebens-
würdigkeit beigemiſcht war, das allein geeignet iſt, das lebendige Band
der Liebe zwiſchen Regierten und Monarchen zu knüpfen und letztere
vor eiſiger Vereinſamung zu bewahren. Jedem, den ein begründetes
Anliegen zu ihm führte, ſtand der Audienzſaal des Dresdener Königs
ſchloſſes offen nirgends, wo es irgend ſtatthaft war, verſagte er ſeinen
Troſt und Hilfe, und Niemand, der ihm je perſönlich gegenüberſtand,
konnte ſich dem Zauber ſeines Weſens, dem väterlich-milden Blick
ſeiner treuen Augen entziehen.

Der Monarch, dem es vergönnt war, bei dem großen Werke der
deutſchen Einigung an erſter Stelle mitzuwirken, der in ſeinem ganzen
Leben ſtets bereit war, für das Wohl des großen Vaterlandes einzu
treten, war nicht minder liebenswerth, wenn er zu Zeiten die Bürde
des Herrſcheramtes ablegen und nur Menſch ſein durfte. Eine Fülle
kleiner, unſcheinbarer Züge ſind uns aus ſeinem Leben aufbewahrt, die
gerade in ihrer Anſpruchsloſigkeit beſonders geeignet ſind, das Denken
und Empfinden des verſtorbenen Königs uns nahe zu bringen, der,
wenn Geradheit und Schlichtheit vorzugsweiſe deutſche Tugenden ſind,
in der ganzen Zeit ſeines Lebens ein echter deutſcher Mann war.

Daß der verſtorbene König ein eifriger För derer der Kunſt
war und als ſolcher die Traditionen des Hauſes Wettin in würdiger
Weiſe fortſetzte, iſt bekannt, obwohl er ſein eigenes Urtheil und ſeine
eigenen Neigungen ſeltener in den Vordergrund ſtellte. Jn früheren
Jahren iſt er ſogar ſelber ausübender Künſtler geweſen. Ein Kupfer
ſtich von ſeiner Hand befindet ſich, was nicht allgemein be-
kannt ſein dürſte, im Königlichen Kupferſtichkabinet zu Dresden. Das
Werk ſtellt angeblich den Stammvater des jüngeren ſächſiſchen
Hauſes, den Herzog Albrecht den Beherzigten, dar. König Albert
fertigte den ſchön ausgeführten Stich im Jahre 1841, alſo in ſeinem
vierzehnten Lebensjahre. Des jungen Prinzen Lehrer in dieſem
Kunſthandwerke war der bekannte Frenzel. Als Vorlage zu dem Stich
diente ein gleich großes Porträt auf dem Titelblatte eines Werkes des
älteren Lukas Kranach. Wie ſpäter angeſtellte Forſchungen ergaben,
iſt der dargeſtellte jedoch nicht Herzog Albrecht, ſondern Kurfürſt
Friedrich III., Herzog zu Sachſen, genannt der Weiſe.

Den modernen Richtungen der Kunſt ſtand der König, obwohl er
ihnen niemals hemmend in den Weg trat, kühler gegenüber. Bekannt
iſt, daß er einſt vor einem Bilde ſtehen blieb, das als das von plus
ultra moderner Landſchaftsſtimmung geprieſen wurde. Kopſſchüttelnd
betrachtete der König das Bild. Sie ſehen Sie die
Natur wirklich ſo, wie Sie ſie auf dem Bilde hier darſtellen fragte
er den anweſenden Maler. „Gewiß, Majeſtät“. „Sonderbar,“ ſagte
der König, und ſpäter äußerte er ſich zu einem ſeiner Begleiter: „Jchdanke meinem Schöpfer, daß ich die Man noch mit anderen Augen

erfaſſe, da kann ich ſie doch wenigſtens noch genießen.“
Abhold allem Luxus und dem Zwange der Etikette, fühlte er ſich

am wohlſten, wenn er ſich von den Staatsgeſchäften freimachen und
e

mit ſeinem kaiſerlichen Vetter in die Berge der grünen Steiermart
auf die Gemsijagd ziehen konnte. Die kaiſerlichen Reviere be
Mürzſteg und am Kaiſerſchild bei Eiſenerz und diejenigen des Groß
herzogs von Toskana im Hochſchwabgebiete ſahen ihn alljährlich als
Gaſt. Dem Jäger, der da in gemsledernen Kniehoſen und Waden
ſtrümpfen, in einen Wettermantel von zweifelhafter Farbe
ekleidet, einen zerſchliſſenen Lodenhut auf dem Kopfe, ſein frugalesJagdſruhſene unter einer alten Wettertanne mit dem Taſchenveitel zer-

ſchnitt, und vom Papier der Einpackung verzehrte, ſah freilich Niemand
den Träger einer Königskrone an. Zahllos ſind daher auch die voll
ſtändig beglaubigten Geſchichten von ſcherzhaften Begegnungen mit dem
ſteiriſchen Bergvolke, deſſen herzerquickende gerade Derbheit König Albert
oft erfahren hat.

Am liebſten waren ihm die Jagden im Erzgebirge, in der Um
gegend des Oybin und in der ſächſiſchen Schweiz. Hier jagte er oft
allein, nur in Begleitung eines Adjutanten oder in Geſellſchaft einer
kleinen Anzahl von Jagdgäſten. Oftmals nächtigte dann der hohe
Jäger in dem für einen ſolchen Gaſt recht primitiven Hotel auf dem
Großen Winterberge, um in früheſter Morgenſtunde die Jagd aufzu-
nehmen. Doch auch Haſen- und Hühnerjagden in der Dresdener Haide
und der Tharandter Gegend liebte der hohe Herr, wie ihm überhaupt
kaum eine Jagdart völlig fremd war.

Einmal ſchwebte er auf der Jagd ſogar in höchſter Lebensgefahr
Als er nämlich im Jahre 1880 auf der Gemſenjagd in Steiermark
war, löſte ſich über ſeinem Kopfe ein großes Felsſtück los und traf den
König. Glücklicherweiſe war die Verletzung nur leicht. Bei dieſer
Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß der König auch bei einer andern
Gelegenheit nur mit genauer Noth dem Tode entging. Es war in
Mylau, wo der König eine Fabrik beſichtigte. Ein Fuhrſtuhl ſtürzte
herab und erſchlug den Kreishauptmann von Zwickau, Dr. Huber,
unmittelbar an ſeiner Seite.

An heiteren Epiſoden hat es in dem Jägerleben des Königs eben
falls nicht gefehlt. Von ſeinen Gemsjagden wird manch luſtiges Stück-
lein erzählt, ob wahr oder erfunden, wer mag darüber entſcheiden,
jedenfalls aber ſchmunzelte der König, wenn er ſie hörte. War er da
einſt auf der Jagd in Tirol, natürlich ſein Freund, der Kaiſer von
Oeſterreich, mit ihm. Todtmüde vom Klettern, ſaßen die zwei, den
Ruckſack vor ſich, am Wegrain, bis wohin ſie der Abſtieg geführt hatte,
und ſprachen dem Jagdfrühſtück zu. Da kam ein Wagen daher „Grüß
Gott, Jagers,“ klang der Gruß. „Grüß Gott, Bauer. Wohin
denn des Weges „Auf Jgels.“ „Jſt das noch
weit „Zwei Stund' wird's wohl ſein.“ „vLeicht kunnteſt
uns mitnehmen, was fragte einer der Jäger und
zwinkerte dem anderen zu. „Meinswegen, ſetzt's auf.“ Und die Beiden
ſitzen auf und fahren mit und reichen dem Bauer die Flaſche und geben
ihm mit von ihrem Frühſtück ab. Der aber hat ſolche Sachen, wie die
miteinander eſſen, ſein Lebtag nicht geſehen und mißtrauiſch fragt er:
„Von wo ſeid's ör denn her und wer ſeid's denn „J bin
von Wean,“ ſagt der eine, „und a Jager bin i, das ſiehſt ja.“ „Und
i bin von Sachſen drüben zu Haus, und a Jager wie der. Un'
wer biſt denn Du „Jch bin der König drunten von Jgels.“

Beſonders bezeichnend für die Verehrung, welche der
Kaiſer dem dahin geſchiedenen König Albert zollte,
iſt ein Trinkſpruch, den Kaiſer Wilhelm II. am 7. September 1889 bei
einer Feſttafel in Dresden ausbrachte. Es heißt in demſelben „Jch er
greiſe zu meiner Freude tiefbewegten Herzens die Gelegenheit, an dteſer
Stelle, wo vor ſieben Jahren mein hochſeliger Großvater ſeine volle
Anerkennung dem XII. Korps ausſprach, eine Dankespſlicht
Ew. Majeſtät gegenüber zu erfüllen. Es iſt eine große
Schuld, die ich noch abzutragen habe. Viele Jahre haben Ew.
Majeſtät mit unwandelbarer Treue und Gnade für mich
geſorgt und ſich um mich gekümmert. Wie Ew. Majeſtät es wohl
bekannt iſt, hat dereinſt mein verſtorbener Herr Vater mich Ew.
Majeſtät beſonders ans Herz gelegt mit der Bitte, Sie möchten für
mich ſorgen, wenn ihn einmal etwas Menſchliches träfe. Ew. Maje
ſtät haben dieſe Bitte in hochherziger Weiſe erſüllt, und ich habe
ſchon lange Jahre meines Lebens einen innigen Freund
und väterlichen Berather an Ew. Majeſtät gefunden und
ich bin hocherfreut, hier meinen warmen Dank zum
Ausdruck zu bringen. Jn Ew. Majeſtät verehre ich denjenigen
Zeitgenoſſen, der unter dem Kommando Meines hochſeligen Herrn
Großvaters mit ruhmreicher Hand an der Wiedergewinnung unſerer
alten Freiheit, an der Neubegründung des Deutſchen Reiches er
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Srillanten.
Skizze von Thomas Glahn (Berlin).

I.

Zu Dr. Oberländer, einem der berühmteſten Zahnärzte
von Berlin, kam eines Tages ein feingekleideter Herr, der ihn
um eine Unterredung bat. Es war in der ſtillen Mittags-
ſtunde, die Aſſiſtenten hatten ſich entfernt, um ſpeiſen zu
gehen, Patienten warteten im Vorzimmer auch nicht ſo
bat der Zahnarzt den Beſucher, Platz zu nehmen.

„Erlauben Sie, daß ich mich zuerſt vorſtelle: mein Name
iſt Dr. Grothe. Eine Jhnen vielleicht ſeltſam erſcheinende
Angelegenheit führt mich her. Es handelt ſich um einen ent-
fernten Verwandten meiner Frau, einen älteren Herrn, der
mutterſeelenallein in der Welt ſteht. Schon ſeit längerer
Zeit fielen uns Anzeichen einer beginnenden geiſtigen Stö-
rung bei ihm auf. Wir nahmen uns ſeiner an, weil der alte
Herr ſonſt keine Menſchenſeele hat, die ihm helfen könnte.
Mit der Zeit jedoch iſt das Leiden ſo ſchlimm geworden, daß
wir um unſerer ſelbſt willen den Kranken in eine Jrrenanſtalt
überführen müſſen. Das ſoll morgen oder übermorgen ge-
ſchehen. Und ich hab' ſchon jetzt ein leiſes Grauen davor,
da der Herr ſehr mißtrauiſch und leicht gereizt iſt, wie es ſein
Leiden ja mit ſich bringt.“

„Jch will Sie nicht mit einer langen Krankengeſchichte
beläſtigen. Genug, es haben ſich ſeltſame Wahnideen bei
ihm herausgeſtellt. Er wickelt ſich irgend ein Buch, ein Etuti,
ein Kiſtchen ein und ſchleppt es herum und erzählt uns, da
hätte er ſeine Brillanten drin. Und wenn man ihm das
Packet abnehmen will, raſt er und tobt er, daß wir ihn nicht
halten können. Natürlich will er auch Diamantenfelder in
Südafrika haben und was derlei Jdeen mehr ſind. Wie ge
ſagt, der Zuſtand iſt auf die Dauer unerträglich, und ſo ſoll
nächſter Tage ſeine Ueberführung ins Jrrenhaus ſtattfinden.“

Dr. Oberländer nickte nur und ſah geſpannt den Fremden
an. Alles ſehr ſchön, ſagte ſein Blick, aber was ſoll ich dabei
thun? Warum erzählen Sie mir das?“

„Ich komme nun,“ fuhr der Beſucher fort, „zu dem
eigentlichen Zwecke meines Beſuches. Seit einigen Tagen
nämlich leidet unſer Kranker an heftigem Zahnſchmerz. Er
ſchläft die Nächte nicht und jammert, und das bringt ihn
natürlich körperlich ſehr herunter. Gerade jetzt, wo die ihn
gewiß gewaltig aufregende Ueberführung ſtattfinden ſoll.
Wir haben ihn nun trotz Allem zu lieb, um nicht zu wünſchen,
daß er ſeine Schmerzen los wird. Dann kann er die Nacht
wenigſtens ruhig ſchlafen und wird den bevorſtehenden
Wechſel beſſer ertragen. Außerdem trau ich der zahnärzt

das II Quartal

kleinen Neſt ein praktiſcher Arzt einmal ganz jämmerlich
malträtirt: die Herren haben ja keine Uebung. Kurz und
gut, deshalb erlaube ich mir, zu Jhnen zu kommen, der als
erſte Autorität ja bekannt iſt, und Sie zu fragen, ob Sie den
Patienten behandeln wollten. Es dürfte nur ein Zahn zu
ziehen ſein, aber das werden Sie ja gleich ſehen.“

„Bitte,“ ſagte der Zahnarzt, „bringen Sie mir den
Herrn nur her,“

„FJch danke vielmals, Herr Doktor. Doch ich fürchte, Sie
ſtellen ſich die Sache einfttcher vor, als ſie iſt. Solch ein
Kranker iſt latiniſch, mißtrauiſch, ſehr erregt. Jch darf ihm
garnicht ſagen, daß wir zum Zahnarzt gehen, ſondern muß
ihn mit Liſt herlocken. Jch halte es ſehr für möglich, daß er
ſich verzweifelt wehrt und zu toben anfängt. Sie müßten
ſchon ein paar kräftige Leute hier haben, die ihn ſofort in
Empfang nehmen und ihn halten, daß Sie die kleine Ope-
ration ausführen können. Würde das Schwierigkeiten
machen

„Durchaus nicht,“ erwiderte der Arzt. „Jch habe drei
Aſſiſtenten, das genügt vollſtändig. Nur müßten Sie mir
genau die Zeit Jhres Kommens angeben, damit ich die
Herren verſtändigen und hier behalten kann. Und es würde
ſich natürlich ferner empfehlen, eine Stunde zu wählen, wo
nur ſelten noch andere Patienten da ſind. Sie verſtehen,
es iſt nicht angenehm, daß die Wartenden es hören, wenn es
zu einer Szene kommt.“

„Ganz recht. Und welche Stunde, wenn ich fragen darf,
paßt wohl am beſten

„Hm! Vielleicht kommen Sie morgen um dieſelbe Zeit
wie heute. Dann iſt es am ruhigſten. Jch werde dafür
ſorgen, daß Niemand da iſt.“

Der Fremde erhob ſich.
„Sie verpflichten mich zu großem Dank, Herr Doktor!

Das Uebrige muß dann meine Scache ſein.“
Er ſeufzte. „Jch werd' ihm ſagen, daß er hier Brillanten

bekommt. Auf Brillanten iſt er happig. Er wird gewiß
auch ſein eigenes Brillantenpacket mitbringen. Ach, es wäre
lächerlich, wenn es nicht ſo traurig wäre!“

Er zog ſeine Börſe. „Der Herr Doktor erlauben mir
vielleicht, in einem ſo außergewöhnlichen Falle ſchon jetzt das
Honorar zu zahlen. Morgen, im Beiſein des Patienten,
kommt man vielleicht nicht dazu.“

„Aber ich bitte ſehr
wie viel ich zu thun habe.“

„Dann geſtatten Sie mir wenigſtens, eine Kleinigkeit
gewiſſermaßen als Anzahlung zu deponiren!“ Er legte ein

oder Briektr
nene

ich weiß ja noch nicht einmal,

Zwanzigmarkſtück auf den Tiſch.

der „IHalleschen Zeitung Unsere werthen Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-

um gehend bei den Postanstalten ägern erneuern zu Wollen.
J a

„Und nun will ich den Herrn Doktor nicht länger auf-
halten. Es bleibt alſo dabei: morgen um dieſelbe Zeit.
Hauptſache, daß die Herren Aſſiſtenten da ſind und gleich
zugreifen, ehe der Kranke merkt, worum es ſich handelt.“

„Soll Alles beſorgt werden! Jch werde die Herren ver-
ſtändigen.“

Unter nochmaligem Dank verabſchiedete ſich der Fremde.

II.

Jn ein kleines, aber vornehmes Juweliergeſchäft traten
Tags darauf es ſchlug gerade zwölf Uhr Mittags von
den Thürmen ein Herr und eine Dame. Zwei junge
Leute verließen den Laden eben, um Mittagspauſe zu machen.
Ein ter und der Chef ſelbſt, ein älterer Herr, blieben
zurück.

„Die Herrſchaften wünſchen fragte der Juwelier höf-
lich und muſterte die diſtinguirt ausſetenden Fremden.

„Meine Frau möcht' ſich aus Berlin etwas mitbringen.
Vielleicht legen Sie uns einmal ein vagr Schmuckſachen vor.
Aber nur nicht allzu Theures. Wenn meine Frau Brillanten
ſieht

Er lächelte.
„Sie haben ein ſchönes Kollier in der Auslage,“ ſagte

die gnädige Frau. „Der Preis?“
„Die gnädige Frau meinen das gleich links

tauſend Mark.“
Ein Wink; der junge Mann ſprang eifrig hinzu und

nahm das werthvolle Stück aus dem Schaufenſter.
„Du ruinirſt mich doch noch, Erng,“ ſprach der Gatte

lächelnd. „Neuntauſend Mark das geht ja nicht, Kind.
Das iſt ja ein kleines Vermögen.“

„Dann alſo nicht,“ ſagte ſeine Frau ſeufzend. „Aber
das Schöne iſt immer theuer!“

„Hier hab' ich etwas anderes immerhin billiger.
S die gnädige Frau einmal ſehen? Sechstauſend

ar

Es wurde geſucht, gewählt, probirt. Endlich entſchloß
man ſich, den mit ſechstauſend Mark ausgezeichneten Schmuck
zu nehmen.

„Nun iſt's aber genug, Kind nicht? Am liebſten
trügſt Du den ganzen Laden fort. Das glaub' ich. Die Ohr-
ringe da Erna, Erna!“

Er drohte lächelnd mit dem Finger.
„Aber wenn die Herrſchaften gerade mal hier ſind
Jm Handumdrehen waren neue Stücke zur Wahl ge-

„Sieh nur das Funkeln, Kurt! Jch will auch wirklich
ſparen, Du ſollſt mal ſehen! Aber das paßt gerade zu meinem
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Partei dauert fort.

folgreich mitgegrbeitet hat. Kaum iſt jener hohe, für unſere Nation
bielbedeutende Tag, den wir alle Jahre von Neuem feiern, dahin
gegangen, an welchem des Feindes Macht zuſammenbrach, und an
welchem Ew. Majeſtät Korps ein ſo gewichtiges Wort mit in die
Waagſchale warf, ſo haben Ev. Majeſtät die kriegsbereiten Söhne
Sachſens jetzt wiederum verſammelt, um zu zeigen, daß die
Tradition und die Arbeit, welche im Jahre 1870 bereits die be-
deutenden Erfolge aufzuweiſen hatten, im Frieden unentwegt und
mit friſcher Kraft forkgeführt werden. Wir aber, meine Herren,
wir ergreifen die Gläſer und trinken auf das Wohl des hohen
Herrn, des ſchlachterprobten Führers, des Vaters ſeines Vater
landes, der noch vor wenig Monaten das unvergleichlich ſchöne
Feſt mit ſeinem Volke feiern durfte (das Wettin-Jubiläum), auf
das Wohl Sr. Majeſtät des Königs Albert von Sachſen, Er lebe
hoch! hochl hochl“

Ausland.
Schweiz,.

Zolltarif.
Der Ständerath in Bern hat das Zolltarifgeſetz zu Ende berathen,

die Schlußabſtimmung aber auf Dienstag verſchoben. Zum Ausgleich
der Verſchiedenheiten in den Beſchlüſſen des Ständeraths und des National
raths wird am 30. September eine außerordentliche Seſſion der Bundes
verſammlung zuſammentreten.

Türkei.
Es wird weiter gemordet.

Gerüchtweiſe verlautet, Said Edhem, Vetter des Sultans, ſei im
Gefängniß erdroſſelt worden. Ahmed Paſcha, ein früherer Günſtling

habe an Bord eines engliſchen Schiffes die Flucht
ergriffen.

am

Nordamerika.

Verhalten gegen Kuba.
Der Konflikt zwiſchen dem Präſidenten und der republikaniſchen

Rooſevelt beſteht auf ſeiner Haltung, aber in
politiſchen Kreiſen glaubt man, daß der Kongreß die wirthſchaftlichen
Konzeſſionen für Kuba nicht genehmigen wird. Der Zuckertruſt ſcheint
in den Berathungen der republikaniſchen Partet allmächtig zu ſein.
Die öffentliche Meinung ſteht indeſſen auf der Seite Rooſevelts.

Marokko.
Unzufriedenheijſt.

Die in Marokko beſtehenden vielfachen Schwierigkeiten ſind, wie
aus Paris gemeldet wird, durch die jüngſt eingeführten Reformen
im Zollverfahren und Steuerſhſtem vermehrt worden. Jn der Be
völkerung giebt ſich tiefes Mißtrauen und Unzufriedenheit kund,
weil ſie an dem Gewohnten feſthält und jeder Neuerung abgeneigt
iſt. Jnsbeſondere hat ſich in dem vom Sitz der Centralregierung
am weiteſten entfernten Süden des Landes dieſe Stimmung ge
äußert, welches Gebiet bisher ſtets eine gewiſſe Unabhängigkeit
genoß, da es mehr unter Oberhoheit der kirchlichen Oberhäupter
als unter derjenigen des Sultans ſtand. Der ſtärkſte Widerſtand
zezen die erwähnten Maßregeln wird gewiß von dieſer Bevölkerung,

r fanakiſchſten des Reiches, kommen. Was die Verhandlungen
iſchen den Vertretern der fremden Mächte und dem Spezial

legirten des Sultans, SiBenNaſſrGhannam über die neuen
llſätze betrifft, ſo iſt man nunmehr zu einem Einvernehmen ge

angt. Nach dem von dem marokkaniſchen Delegirten vorgelegten
Entwurfe betreffend das Zollverfahren in den Häfen Marokkos
werden beſtimmte Friſten feſtgeſetzt, innerhalb welcher die in den

7 Freilagerhäuſern eingelagerten Waaren herauszunehmen
ind. Wenn dieſe Friſten überſchritten werden, hat der Staat das

Recht, die Waaren zu verkaufen, um ſich den Eingangszoll zu
ſichern. Jn der Handelswelt hat dieſe Beſtimmung Beunruhigung
erregt, da man ſie für eine zu radikale r und befürchtet, ſie
werde in der Praxis um ſo ſchwerer durchzuführen ſein, als ſich
der Handel ohnedies nicht in günſtiger Lage befindet. Es giebt
ſich ſonach im Lande doppelte Unzufriedenheit kund: einerſeits die
der Bevölkerung wegen der Neuerung im Skeuerſyſtem, andererſeits
die der Fremden, zumeiſt Kaufleute, welche mit den vorgeſchlagenenAenderungen im gollverfahre nicht einverſtanden ſind.

Cypern.

Klagenüber die engliſche Verwaltung.
Die Chprioten haben die Gelegenheit der bevorſtehenden

Krönung König Eduards dazu benutzt, um ihren alten Klagen
über die engliſche Verwaltung neuen Ausdruck zu geben. Jn ihrer
Antwort auf die Eröffnungsrede des engliſchen Gouverneurs
Chperns äußert ſich die Kammer u. A. wie folgt: „Wir laſſen

e e

die Liebloſigkeit der engliſchen Cenkral Regierung gegenüber Chpern
bei Seite, die insbeſondere in unſerer übermäßigen Steuerbelaſtung
und in der politiſchen Kleinlichkeit in Fragen unſeres (griechiſchen)
Nationalgefühls ſich zeigt, wir wollen auch das Verhalten einiger
Regierungsbeamten und zwar höheren Ranges nicht berühren, die
durch ihre Stellungnahme die Antipathie des Volkes gegen die
engliſche Regierung hervorgerufen haben, ſondern ivir blicken zur
großen engliſchen Nation hin, der wir und die Civiliſation Vieles
verdanken, zur noblen Auffaſſung, Zuvorkommenheit und Güte
Seiner Majeſtät des Königs Eduard ſowie zur leuchtenden Hoffnung
auf Erfüllung des ſehnlichen Verlangens der Cyprioten nach Beſſe
rung ihres Looſes in den Tagen König Eduards durch die Generoſi-
tät des engliſchen Volkes und ſeines geliebten Herrſchers, und
können demnach nicht umhin, aufrichtig an der freudigen Feier
der Krönung des Königs theilzunehmen.“ Daß die Wünſche nach
Beſſerung des Looſes in der Angliederung an Griechenland kul-
miniren, iſt bekannt, und gerade in den letzten Jahren wiederholt
unverhohlen in Chpern wie in Griechenland betont worden; dort
wie hier ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, England werde
über kurz oder lang Cypern an Griechenland übertragen, wie es
einſt die joniſchen Jnſeln dem jungen Königreiche ſchenkte, von dem
damals Viele Vieles erwarteten.

vufrika.

Von der Uebergabe.
Nach einer Meldung der „Times“ hat General Botha alles Er

denkliche gethan, um die Burghers zu veranlaſſen, ihre Ergebung ſo
loyal wie möglich auszuführen. Er ermahnte ſie, alle vergrabenen
Gewehre, Munition und Geſchütze auszuliefern. Wie der „Times“Korre
ſpondent meint, war der Munitionsbeſtand der Buren ſehr gering. Die
letzte Munitionsausgabe fand nach dem Gefecht bei Machadodorp ſtatt.
3413 im Diſtrikt Vryheid ausgelieferte Pferde waren ſtark erſchöpft.
Die Anzahl der noch im Felde ſtehenden Buren überraſcht, es befanden
ſich darunter jedoch viele Greiſe und Knaben, die die Buren ſelbſt nicht
als Kombattanten betrachteten.

Lord Kitchener wird am Montag in Kapſtadt eintreffen und ſich
am gleichen Tage nach England einſchiffen. Das Oberkommando geht
an Lord Littleton über. Der Gemeinderath von Johannesburg gab
Kitchener ein großes Feſteſſen. Jn einem Toaſt erklärte Kitchener, die
engliſche Armee habe im letzten Kriege viel gelernt. Was die Buren
betreffe, ſo ſeien dieſelben eine mannhafte Nation, für England eine
koſtbare Aquiſition: ſie hätten während des Krieges eine außergewöhn
liche Thätigkeit und die größten kriegeriſchen Eigenſchaften an den
Tag gelegt.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Adler“ 18. Juni 5 Nachm. Reiſe v.

Horta n. NewYork fortgeſ. „Preußen“ 18. Juni 12 Nachts Reiſe
v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Halle“, v. Braſilien kommend, 19. Juni
10 Vorm. St. Vincent paſſ. „Hohenzollern“, n. NewYork beſt.,
19. Juni 9 Vorm. in Neapel angek. „Sachſen“ 19. Juni 10 Vorm.
Reiſe v. Penang n. Singapore fortgeſ. „Bonn“ n. Braſilien beſt.,
19. Juni 71 Mrgs. Dover paſſ. Kadettenſchulſchiff „Herzogin Sophie
Charlotte“, n. d. Weſer beſt., 19. Juni 74 Mrgs. Vliſſingen paſſ.
„Herzogin Sophie Charlotte“ 19. Juni v. Antwerpen n. Bremerhaven
abgeg. „Preußen“ 18. Juni v. Penang n. Bremen abgeg. „Aller“
18. Juni 5 Nm. v. Horta n. NewYork abgeg. „Hamburg“, v. Oſt
aſien, 19. Juni in Shanghai angek. „Bremen“ 19. Juni 12 Mittags
v. NewYork n. Bremen abgeg. „Hohenzollern“ 19. Juni 9 Abds. v.
Neapel n. NewYork abgeg. „Lahn“, v. New-York, 19. Juni 8 Abds.
Azoren paſſirt. „Weimar“, von Auſtralien, 19. Juni Hurſt Caſtle
aſſirt.von Hamburg-AmerikaLinie. „Pretoria“ 19. Juni 10/, Abds.

auf der Elbe angek. „Viktoria Luiſe“, v. NewYork n. Hamburg,
20. Juni 5 Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Columbia“, v. Hamburg
über Southampton und Cherbourg n. New-York, 20. Juni
5 Uhr Mrgs. Dover paſſ. „Moltke“, v. NewYork n. Hamburg,
19. Juni 4 Nachm. Dover paſſ. „Phönicia“ 19. Juni 9 Uhr
Mrgs. in NewYork angek. „Valeſia“, v. Hamburg n. Weſt-
indien, 19. Juni 10 Vorm. in Havre angek. „Cheruskia“
19. Juni 9 Uhr 20 Min. Vorm. auf der Elbe angekommen. „Jthaka“
19. Juni v. St. Thomas (Ausreiſe) abgeg. „Artemiſia“ 19. Juni
7 Mrgs. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Bulgaria“, v. Hamburg
n. Baltimore, 19. Juni in Halifax angek. „Dacia“ 19. Juni in Para-
guay angek. „Chriſtiania“, v. Rio de Janeiro n. Hamburg, 19. Juni
2 Nachm. v. Rotterdam abgeg. „Karthago“, v. Hamburg n. Nord
braſilien, 19. Juni 8 Mrgs. in Havre angek. „Serbia“ 19. Juni
7 Abds. in Colombo (Heimreiſe) angek.

Kirchliche Auzeigen.
Trotha Sonntag, den 22. Juni, Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr.

farrer Jung.
ad Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juni 1002.
Aufgeboten Der Lokomotivhilfsheizer Karl Leiſer, Landsberger

O 68 und Pauline Wiesner, Lafontaineſtr. 8. Der Kaufmann
runo Geßner, Lilienſtr. 7 und Margarethe Brebeck, IV. Vereinsſtr. 7.

Geboren Dem Schneider Guſtav Schröter, Kl. Schloßgaſſe 3, S.
Guſtav. Dem Zuckerfabrikarbeiter Franz Winzer, Zwingerſtr. 31, S
Edmund. Dem Asphalteur Robert Raſpe, Gr. Steinſtr. 10, S. Robert.
Dem Zuckerfabrikarbeiter Albert Vater, Magdeburgerſtr. 12, T. Martha.
Dem Cichorienfabrikarbeiter Balzer Gonſchoreck, Raffinerieſtr. 28a, T.
Ella. Dem Geſchirrführer Friedrich Jahn, Schloſſerſtn 14, T. Jda.
Dem Zimmermann Hermann Reiher, Thüringerſtr. 23, S. Hermann.
Dem Bildhauer Willy Schaaf, Kuttelhof 12, T. Eliſabeth. Dem
Schriſtſetzer Franz Günther, Steinweg 18, S. Kurt. Dem Feilenhauer
Karl Schulze, Streiberſtr. 28, T. Helene.

Geſtorben Des Polizeikommiſſars Max Sommer Ehefr. Pauline
eb. Schöneberg, 32 J., Thurmſtr. 158. Marie Ehrhardt, 19 J.
eingärten 42. Die Wwe. Johanne Saupe geb. Bornkamm, 62 J.,

Taubenſtr. 18. Des Muaſchinenſchloſſers Hermann Schlüter S. Fritz,
5 Mon., Schloſſerſtr. I. Der Arbeiter Friedrich Roſenkranz, 53 J.,
Klinik. Der Tiſchler Friedrich Barth, 44 J., Klinik. Der Schloſſer
Karl Gottſchalk, 22 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der MagiſtratsBureauAſſiſtent Theodor
Reichert, Berlin und Konſtantine Weddy, Halle. Der Lokomotivheizer
Franz Heyroth, Halle und Anna Wilke, Coellme. Der Direktor der
KornhausGenoſſenſchaft Johannes Schweinsberg, Halle und Emma
Hunzinger, Crefeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Juni 1902.
Aufgeboten Der Schneider Richard Menz und Anna Rödler,

Hermannſtr. 11. Der Schuhmachermeiſter Friedrich Steinbeiß und
Hermine Freund geb. Dietrich, Friedrichſtr. 35. Der Schloſſer Wilhelm
Gaul, Gabelsbergerſtr. 21 und Frieda Büttner, Peſtalozziſtr. 3. Der
Maurer Wilhelm Preißer, Morl und Wilhelmie Pannicke, Trothaer
traße 81.f geboren Dem Subdirektor Otto Mattick, L. Wuchererſtr. 46, S.

Hellmuth. Dem Feuerwehrmann Oskar Weiſſing, Schillerſtr. 25, T.
Marie. Dem Bauarbeiter Emil Labes, Körnerſtr. 1, T. Marie. Dem
Hilfsrangirmeiſter Hermann Zeiſing, Hordorferſtr. 7, S. Walter.

Geſtorben Die Poſtdirektors-Wittwe Thekla Teubner geb. Sachſe,
68 J.. Wittekindſtr. 3. Die Wwe. Marie Schäſer geb. Hoffmann,
81 J., Pfarrſtr. 3. Der Superintendent a. D. Hermann Kletſchke,
68 J., Blumenthalſtr. 2.

e e W

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Benthnerz für den
Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Geosetz. Gesechtz.
5würs R ERIKAz. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK,

Carminol
Mundwasser in Pulverform.

Von Autoritäten anerkannt
Das Zeste für Mund und Zähne.

Preis M. 1,00 per Schachtel (fär ca. 70 0las Mundwasser).
Erhältlich in einschlägigen Geschäften.

W Der Stadtauflage unſerer heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Firma Bugen Loeber, Dresden-V., Verſandt
haus photographiſcher Apparate, bei, worauf wir hierdurch beſonders
aufmerkſam machen.

anderen Schmuck. Und iſt ja billig ſagten Sie nicht
800 Mark?“

„Sind Sie verheirathet, Herr Juwelier?“ ſagte der
Fremde mit einem Seufzer. „Ja? Na, dann laſſen Sie ſich
von Jhrer Frau nicht ſo am den Finger wickeln wie ich.
Wenn Du noch eine halbe Stunde bleibſt, bin ich um zehn-

tauſend Mark ärmer.“ JAber er konnte der Schmeichlerin, die den Juwelier
natürlich auf der Seite hatte, nicht widerſtehen. Sie ſagte
ſchließlich ſelbſt, daß es genug wäre. Stück für Stück ward
ſorgſam verpackt, das Ganze noch einmal eingeſchlagen und
verſchnürt.

„Das macht alſo zuſammen
„Achttauſendſechshundert Mark!“
„Uff! Na ja, was thut man nicht Alles! Aber ich habe

die Summe natürlich nicht bei mir. Es iſt wohl am beſten,
Sie ſenden das Packet mit quittirter Rechnung in unſere
Wohnung. Doch müßte es bald geſchehen, da wir Nach-
mittags ſchon weiter wollen.“

„Sehr wohl!“ Der Juwelier konnte eine leiſe Ent-
täuſchung nicht unterdrücken. „Hmm! Verzeihen Sie,
aber die Herrſchaften werden es mir nicht übelnehmen. Es
ſind in letzter Zeit ſo viel Betrügereien verſucht und aus-
geführt worden, gerade mit dem Hinſchicken in die Wohnung.

Jch bitte nochmals ganz ergebenſt um Entſchuldigung,
aber verſetzen Sie ſich in meine Lage

„Genug!“ erwiderte der Fremde kurz und kühl, „dann
laſſen wir das. Unerhört!“

Und er bot ſeiner Frau den Arm,
führen.

„Aber meine Herrſchaften,“ jammerte der Juwelier,
„verſtehen Sie mich doch recht!“

„Das thun wir ja. Sie meinen, wir könnten Hoch-
ſtapler ſein l

Gleichſam wider Willen mußte er lachen.
„Da haſt Du gleich ein Abenteuer, Erna Doch

ſchließlich, ich begreife ja, daß man als Geſchäftsmann nicht
vorſichtig genug ſein kann! Und 8600 Mark ſind kein Pappen-
ſtiel. Nein, das iſt großartig!“

Er lachte noch immer. „Wenn ich nur wüßke, wie man
es anders machen könnte! Jch würde ja gern vorkommen,
h n 1 e Wenn e und d Schmuck dann

olen. er wir reiſen ja Nachmittag ſchon und müſſenjetzt ſchleunigſt nach Hauſe. t
Er dachte einen Augenblick nach. Dann zog er die Uhr.

Du h Den r wie es r Und iDu einverſtanden biſt, Erna Haben Sie eine halbStunde Zeit, Herr Juwelier Hoden s v

um ſie hinauszu-

Etwas erſtaunt bejahte dieſer.
„Schön. Wir wohnen bei Verwandten in der X-Straße.

Draußen hält unſere Droſchke. Jn 12 Minuten kann ſie,
wenn der Kutſcher raſch fährt, in unſrer Wohnung ſein. Jn
fünf Minuten iſt Alles erledigt, und Sie haben Jhr Geld.
Jn einer halben Stunde ſind Sie alſo wieder zurück. Da
ſind wir beide befriedigt. Sie ſind ſicher, daß wir keine
Hochſtapler ſind

„Na ja, ja,“ beruhigte er lachend, als der Juwelier ſich
von Neuem entſchuldigen wollte, „und wir kriegen den Zug
noch. Dann bitte ich, ſich raſch fertig zu machen

Das war bald geſchehen. Der junge Mann erhielt vom
Chef noch einige Anweiſungen, dann traten die Herrſchaften
aus dem Laden.
Der Juwelier ſaß auf dem Rückſitz. Er hielt krampfhaft
das Packet mit dem Brillantſchmuck im Arm. Und ob er auch
ein ſehr würdiges Geſicht machte innerlich lachte er ſeelen-

vergnügt. JEin ſo gutes Geſchäft hatte er lange nicht mehr
gemacht.

III.
Als die Droſchke in die X-Straße einbog, ſagte der

Fremde:
„Sehen Sie, wir ſind ſchon da. Jch werde dem Kutſcher

ſagen, daß er unten warten ſoll. Dann können Sie gleich
wieder zurückfahren.“

Da war das Haus. Ein ſchönes palaſtartiges Gebäude
mit vornehmem Aufgang. Schwere dunkelrothe Läufer auf
den Stufen, Palmen auf den Treppenabſätzen, kurz, Alles
was man verlangen konnte.

„O, mein Pompadour,“ ſagte die gnädige Frau auf der
erſten Treppe. „Gut, daß die Droſchke noch hält.“

Der Juwelier erbot ſich, den Gegenſtand zu holen.
„Nein, nein, danke! Jch hol' ihn ſchon ſelbſt. Unker-

deſſen mögen die Herren die geſchäftliche Sache erledigen.“
„Hier ſind wirl“

Der Fremde klingelte. „Doktor Oberländer, praktiſcher
Zahnarzt,“ ſtand auf dem Porzellanſchild.

„Es ſind Verwandte meiner Frau bitte mir nur
zu folgen.

An der öffnenden Wirthſchafterin vorüber ſchritt er ins
Wartezimmer-

Da öffnete Doktkor Oberländer auch ſchon die Thür zum
Operationszimmer.

„Bereit
„Gewiß. Alſo das iſt der Herr?“
uJal“

Ein Wink, drei Aſſiſtenten umringten den Juwelier,
der ein wo n e machte.„So. Und nun haben Sie die Güte und nehmen hierauf dem Stuhle Platz.“ en gwier

Juwelier 3 vom einen zum andern v e
„Aber meine Herren was ſoll das? Jch ichIch ſoll hier das Geld d t
Und das Packet legen Sie ſo lange ab,“ unterbrach ihn

ein Aſſiſtent und wollte ihm das wohlverſchnürte aus der
Hand nehmen.

„Da ſchrie der Juwelier auf: „Hilfe Hilfe! Meine
Brillanten laſſen Sie mich fort, fort ſag' ich

Aber Doktor Oberländer und der Fremde wechſelten
nur einen Blick.

Die Brillanten aha na,nichts mehr. Vorwärts, meine Herren!“
Und ehe der Juwelier noch ein Wort ſagen konnte, hatken

ihn die Aſſiſtenten gepackt, einer entwand ihm das Packet, der
andere hielt ihn feſt, der dritte ſchob den Operationsſtuhl
näher T ein Ruck hoch da ſaß er bereits darin.

„„Hilfe Rettung meine Brillanten,“ tobte der Un
glückſelige.

„Es iſt ein Jammer,“ ſagte der Fremde. „Jch kann es
garnicht mit anhören!“

Und er hielt ſich die Ohren zu und wich bis zur Thür des
Wartezimmers, die nur angelehnt war, zurück.

Jetzt konnte der Juwelier nicht einmal mehr ſtöhnen.
Eiſernen Griffes hielten zwei Aſſiſtenten ſeine Arme und
Veine, der dritte hatte ihm den Mund aufgeriſſen. Doktor
Oberländer unterſuchte.

Schlechte Zähne,“ murmelte er, aber das wird

hier er r n bEr war nicht umſonſt berühmt. Während ſeinen Helfernder Schweiß auf der Stirn ſtand, ſo groß war die S

gung, den Patienten zu halten, zog er mit einem Ruck den
ſchlechteſten Zahn heraus

„Wir könnten den anderen vielleicht auch mitnehmen,“
ſagte er.

Aber da riß der Gepeinigte ſich los.
„Hilfe Rettung meine Brillanten!k“
Er ſtürzte zum Tiſch, auf den der Aſſiſtent das Packet

gelegt hatte.
„Fort!“ ſchrie er auf „fort!“
Und mit den Brillanten war auch der

ſchwunden S
Man hat beide nicht wiedergeſehen.

dann nützt es

Fremde ver-
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für i Weiss und ſarbdig,
Touristenhomden ZadeanzügeReise Unterwäsense adekücher Unk

V Sockoen ademützen Plaids

Oberhemden ademäntel

Grösste Aus

lusen

ostumröcke
Unterröcke

Feste Preise.

H. C. Weddy-Pönicke, leipzigerstrasse 7.

Knaben und Madchen-

Anzüge
u. Spielschürzen

naben-Schwitzer.

Blitzableiter!

Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13. Fernsprecher 238.

serperie
W. g. g. b.

Alkoholfreies, kohlensäurehaltiges Erfrischungsgetränk.
Garantie, aus bester Raſünade und Frucht-Essenzen, empfehlt in vorzüglecher

Qualität und Gesehmae

E. Le himer, Bierhandlung,
Landsbergerstrasse 7 und Bölbergasso 2. Fernsprecher 238.

F Fepſeſgei ſei

an heil Paiver
hampagnesfeinste Qual,
Fritz. Hochheim aM.

c verſavge Preise

für je 2 Einzelportionen feinſter Kraft oder Fleiſcitahe

Eine Taſſe kommt alſo nur auf 8 bezw. G Pfg. zu ſtehen.
Zu haben in Delikateß KolouialwaarenGe chäften und Droguerien.

Hochg atz wegen ihrer Güte und praktiſchen Verpackung ſind

G B o llon
weitere Zuthat als tochendes Waſſer.

Geſchäfts Eröffnung
Einem w. Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich mir

mit heutigem Tage hierſelbſt tWil gelmſtraße 24, I
ein optiſches Geſchäft

zugelegt und bitte ich bei event. Bedarf von
Brillen, Klemmern, Operngläſern,
Feldſtechern, arometernThermometern, Mikroſkopen e.

um freundl. Berückſichtigung.
Indem ich bitte, mich auch in meinem neuen Unternehmen

wie bisher freundlichſt unterſtützen zu wollen, verſichere ſtets
prompteſte ſowie billigſte Bedienung und zeichne

Hochachtungsvoll

Paul Röthling, Wilhelmſtraße 24, I.

Warnung!
In den letzten Tagen ſind uns mehrere Fälle mitgetheilt, daß ſich

ein Schwindler unter Bezugnahme auf unſere Firma Eingang in
verſchiedene Wohnungen zu verſchaffen ſuchte. Als Grund giebt die
betr. Perſon an, event.

Jalonſien- Reparaturen
ausführen zu wollen und auch Aufträge auf neue Jalonſien S
für uns entgegenzunehmen.

Wir erklären hiermit, daß wir nur auf vorher eingegangene Be
ſtellungen ſchicken. Unſere Monteure führen ſtets einen Ausweis
unſerer Firma bei ſich, den ſie zur Unterſchrift vorzulegen haben.

Hallesche Jalousien- u. Rollladen-Fabrik

Franz kudolon Co.
S0. Nendenburg, ſteinmetmevten

Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschüäft:

Huttenstr. 2. Südfricdbof. Dessauerstr. 2,
e Fernsprocher No. 506,

ompfiehHrabdenſßmäler
sanberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstas am Platze.
6180 MAnepaſbbrunnen

Rhens am Rhein
Ein vopaügliohos Tafolwassop und bewöhrtos
Afätetſsches Getränk. Wohlsohmeckend, sehr
apfrischend, gesuncd, lofcht vopdaulich u. haltbap.
Von zahlpeſchen Aepaten erprobt und geschätst,

&ahreerepgand. 5 Millionen Füällungen,
Niederlage hell

Helmbold Comp.

z ehe
Rhdens, dein

„Ecelweiss“,

J n n und
im Grossbetrieb.

Inhaber
Ernst Heinicko,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,

Handtuch-Perleih- Juſitnt.

Iaohener u. Nünohener Peuer-Vors. Cesellschaſt. z

ſersiherung Pinbruch Dibeta
v billigen und feſten Prämien.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen
die General-Agentur v. Carlsburg Geiger,
n Zhon 3 Ma gdeburgerſtr. 49.

e S Aweeeeeere

e 3 den W T e

9 e e DS S. ze e Soe S
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S 9 S F. d Sen nen den e e S
48 u geue prakcſische Kel ng
klelnes Quanfum, soſortige leichte Vorvendderken. Vnenfdenrileh

V Militär ger Touristög ans Sportsleutfe.

Dr. Brehmer“s
welthekannte Heilanstalt für Lungenkranke

Görbersciorf i. Sehles,
(Ohefarzt: Geheimrath Petri,Mir lülto der Il I e

langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versondet Prospekte

Adrogongas liefert die glänzendſte

und billigſte Veleuchtung für Land
hänſer, Villen und ganze Ortſchaften.
f Koſtenanſchläge e. gratis und porto
rei

Pertreter Ernst Vieweg,
Halle a. S.

EFanul Linkes
Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle a. S., Leſſingſtr Nr. I,
alleiniger Herſteller von Als euronat-Gebäek für Halle

empfiehlt

Aleuronat-Brod
euronat- Zwieback en
Aleuronat-Bisquits

für Reconvales
Aleuronat- Zwieback gen r
Aleuronat-Bisquits

geblieb. Kinder.
Das Aleunronat-Gebäexk iſt im hieſtgen Diakoniſſenhauſe

und anderen Krankenhäuſern mit Erfolg in Anwendung und wird
nach ärztlicher Vorſchrift in genauer Doſirung angefertigt.

Die Fabrikation ſteht unter ſtändiger Controle des vereidigten

Dr. In e a. S.

n
Beſter PNEUMATICG
für Fahrrad und Antomobil.

Lenünental Caoutehoue huttanereha Comp. Hannover

Für die Reisezeft
ewpßeblt sich zu Abschlüssen von Versichorungen gegen

Einbruchs Diebstahl u. UVnfälſe
die Transatlantische Feuer Versicherungs- Aktien- e

Gesellschaft zu Hamburg. S
Carl Wolſmann, General Agentur, Halle,

Lindenstrasse 4, part.

BWinzelunterricht
für Herren u. Damen in Schönschrift, kaufm. u. landwirtheeh. Buch-
führung, Rechnen, h Stenographie, Maschinenschreiben undHandeiscorrespondenz in den modernen Sprachen in meinem Institut.

Franz Wehmer., Mitglied des Verbandes Deutscher Handelz-1000 Mk, Gr. Ulrichstr. 86 ugo Hoeckoprt. i 22 Die Postatrasse 1.Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S. F Mit 3 Beilagen
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Juni.

Ein Willkommen den Schützen! Jhr Schützen, die ihr heute
Nachmittag und morgen Vormittag fröhlichen Herzens von auswärts

in unſere Salzſtadt Halle mit ihren Burgen, Denkmälern und ſonſtigen
Sehens würdigkeiten in das idylliſch gelegene Saalethal einzieht, um
Euch im edlen Wettkampf auf dem Schießſtande am Waldesſaume der

Haide zu meſſen, ſeid uns gegrüßt und mit Schützengruß und Hand-
ſchlag herzlich willkommen geheißen! Unter dem erhabenen Wahl
ſpruche: „Ueb' Aug' und Hand fürs Vaterland laßt uns die Feſtes
woche, die herrlichen Tage der Kameradſchaft und Freundſchaft verleben!
Die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft hat weder Mühe noch Koſten
geſcheut, die ſeltenen Tage zu ſolchen der Freude zu geſtalten, welchen

jeden Feſttheilnehmer eine dauernde dankbare Erinnerung bewahren wird;

das abwechſelungsreiche Feſtprogramm bürgt dafür. Die zahlreichen
prachtvollen Ehrenpreiſe ſtehen bereit, und den Glücklichen wollen wir
zujubeln, welche die Preiſe erringen. Durch die in der Delitzſcherſtraße
errichteten Ehrenpfeiler rufen nicht nur die Schützen, ſondern alle
Hallenſer den lieben Gäſten ein freudiges Willkommen zu.

Magdeburgiſche Bangewerks-Berufsgenoſſenſchaft, Sektion 2,
Halle. Dem SektionsJahresberichte für 1901 iſt Folgendes zu ent
nehmen Die Zahl der Betriebe betrug 2300 mit 47 166 verſicherten
Perſonen. Von dieſen Betrieben entfallen auf die Maurerei 405, die
Zimmerei 305, die Baumalerei 301, die Dachdeckerei 296, die Bau
geſchäfte 257, die Bauklempnerei 232, die Bauglaſerei 153. Gelöſcht
ſind während des Berichtsjahres 166 Betriebe. Es wurden 177 Be
ſcheide ertheilt. Gegen dieſe wurden 42 Berufungen eingelegt, die in
elf Schiedsgerichtsſitzungen erledigt wurden. Jm Berichtsjahre ſind an
gemeldet 686 Unfälle, gegen das Vorjahr 16 mehr. Von dieſen Un-
fällen hatten 20 den Tod zur Folge und in 116 Fällen müſſen Renten
gezahlt werden. Von den Unfällen entſielen auf die Maurerei 44,
darunter elf tödtlich, auf die Zimmerei 21, darunter zwei tödtlich, auf
Dampfſägewerke 20. An Erntſchädigungsbeiträgen gelangten
148 790,83 Mk., gegen das Vorjahr mehr 17 134,26 Mk., zur Aus
zahlung. Die im Jahre 1901 in der Sektion II ausgezahlten Löhne
und Gehälter betrugen 13 770 691 Mk., gegen das Vorjahr weniger
81 798 Mk. Die Umlage wird in zwölf Gefahrenklaſſen erhoben, und
zwar in Beträgen von 3,16 Mk. in Gefahrenklaſſe a und 126,68 Mt.
in Gefahrenklaſſe m auf je 1000 Mk. anrechnungsfähige Löhne. Die
Verwaltungskoſten der Sektion betrugen 5738,70 Mk., gegen das Vor-
jahr 521,91 Mk. weniger.

Der Halliſche Kolonial-Verein (Abtheilung Halle der Deutſchen
KolonialGeſellſchaft) hält am Freitag, den 27. d. Mts.“ von Nach-
mittags 6 Uhr ab im „Zoologiſchen Garten“ eine öffent-
liche Sitzung mit Damen ab. Herr Direktor Dr. Brandes
wird einen intereſſanten Vortrag über die Thierwelt Afrikas
halten. Hieran ſchließt ſich ein Rundgang durch den Garten. Von
7. Uhr ab konzertirt das Kaiſer-Kornett-Quartett der
Berliner Hofoper, während ein gemeinſchaftliches Abendeſſen gegen
8 Uhr eingenommen werden ſoll. Das Eintrittsgeld zum Zoologiſchen
Garten beträgt von 5 Uhr ab für die Mitglieder des Halliſchen
KolonialVereins und deren Damen 40 Pfg. pro Perſon.

Der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands hält in den
Tagen vom 3. bis 5. Auguſt in Berlin in den Räumen des „Hotels
Jmperial“, Enkeplatz, ſeine 19. Hauptverſammlung ab.

Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Am Dienstag, den
24. Juni, Nachmittags 4 Uhr findet im „Roſenthal“, Weidenplan 4,
eine religiöſe Verſammlung für die Reſtaurant Angeſtellten ſtatt. Jn
dieſer Verſammlung werden die Herren Paſtoren Simſa und Ober-
hof Vorträge halten. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörende
iſt willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Religiöſe Verſammlungen. Am Sonntag, den 22. Juni,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Falſche
Propheten“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Eintritt
iſt frei. Außerdem ſind Verſammlungen Nachmittags 5 Uhr in der
Schmiedſtraße (Paſtor Simſa) und Abends 8 Uhr auf Schmelzers
höhe in Giebichenſtein, Friedenſtr. 1 (Stadtmiſſionar Weifenbach).

Die Kornhausgenoſſenſchaft Halle, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, hält am Mittwoch, den 2. Juli, Mittags
12 Uhr ihre 6. ordentliche GeneralVerſammlung im Saale des Hotel
„Stadt Hamburg“ ab.

Ausflüge. Der Volksbildungs Verein unternimmt morgen
Nachmittag einen Ausflug nach Seeben bezw. Gutenberg, der Abmarſch
erfolgt um 2 Uhr vom „Weißbierſalon“ aus. Der Evangeliſche Feſt
ſpielVerein richtet morgen ſeinen Ausflug nach Lieskau.

Unſere 36er ſind geſtern Nachmittag aus Altengrabow wieder
zurückgekehrt. Mit klingendem Spiel marſchirten die Bataillone vom
Bahnhof nach den Kaſernen.

Straßenſperre. Die Hoffnung, die Sperre der Straße an der
MorfßFkirche bis Glauchaerſtraße beſeitigt zu ſehen, ſcheint ſich noch nicht
verwirklichen zu wollen, denn jetzt iſt man dabei, die Verbindung des
Sammelkanals im Moritzzwinger mit dem Gerberſaalekanal herzuſtellen,
eine Arbeit, die wohl noch eine Zeit lang währen wird.

Die Heuernte hat begonnen und mit ihr für den Landmann
eine Zeit ſchwerer Arbeit, in der es gilt, die fleißigen Hände von
Morgens früh bis in den ſpäten Abend hinein zu regen. Sorgenvoll
iſt da der Blick ſo manches Mal zum Himmel gerichtet, wo kleine
Wölkchen gar oft in regenſchwere Wolkenmaſſen ſich verwandeln und
die Ernte bedrohen, von wo aber auch die Sonne glühend und
brennend ihre Strahlen herniederſendet und manchen Schweißtropfen
von der Stirne der gern und unverdroſſen ausharrenden Mäher rinnen
läßt. Frohe Laune und guter Humor helfen über die ſchwere Arbeit
hinweg, und iſt die Heuernte glücklich vorüber, ſo iſt der Landmann
einer großen Sorge ledig und mit doppelt frohem Muthe geht es dannauf's Felt wo die Senſe im wogenden Aehrenfeld erklingt und die

Ernte des Getreides weitere ſaure Wochen für Taufende von Schnittern
mit ſich bringt.

Die Roſen blühen. Die Natur ſteht nicht mehr in ihrer
erſten Blüthe, denn die Sommerwärme hat ſchon ihren Einfluß aus
eübt und die Knospen zur Entfaltung gebracht. Wir freuen uns der

Roſen und zeichnen ſie mit dem ſtolzen Namen „Königinnen der Blumen“
aus. Freilich erfreut ſich nicht jede einzelne ihrer Varietäten bei
Jedermann der gleichen Beliebtheit dieſer ſchwärmt für die gelbe Marechal
Niel, jener für die weiße Malmaiſon, ein dritter für die rothe La France.

Die Vereinigung von herrlichem Ausſehen und köſtlichem Duft hat uns
neben der Anpaſſungsfähigkeit der edlen Blume für die verſchiedenen
Verhältniſſe die Roſe beſonders beliebt gemacht.

Vom Weizen. Die äußerſt fruchtbare Witterung hat den
Weizen bereits in die Aehren getrieben, ſo daß er in beſter Blüthe
ſteht. Dieſe Frucht ſteht heuer vorzüglich und bildet gewiſſermaßen
Erſatz für den gänzlichen Ausfall des vorigen Jahres. Angebaut
wird meiſt engliſcher Weizen, da dieſer am ertragreichſten iſt, allerdings
aber leicht auswintert der frühere alte märkiſche Weizen, welcher
widerſtandsfähiger aber weniger ertragreich iſt, verſchwindet immer
mehr.

Blumenzwiebeln. Die Frühjahrsausflanzungen in unſeren
Gärten haben abgeblüht. Die Zwiebelgewächſe, Tulpen, Hyacinthen
und wie ſie heißen, ſind ausgehoben worden und an ihrer Stelle füllen
jetzt Sommerblumen unſere Schmuckbeete. Sollen die abgeblühten
Blumenzwiebeln uns im nächſten Jahre wieder durch ihre Blüthen er
freuen, ſo bedürfen ſie jetzt einer ſorgfältigen Behandlung. Die Zwiebeln
werden ſchattig in trockenen Raum gelegt, wo ſie langſam abtrocknen.
Danach werden ſie geputzt und am beſten in Sand eingeſchlagen. Man
nimmt hierzu eine Kiſte, füllt dieſe zur Hälfte mit Sand an, legt auf
dieſe die Zwiebeln, füllt dann die Kiſte noch vollends mit Sand und
ſtellt ſie dann an einen kühlen, trockenen Ort. Zwiebeln, welche vor
ihrer völligen Reife, das heißt kurz nach dem Verblühen aus der Erde
genommen wurden, erfordern eine größere Sorgfalt als ausgereifte.
Ausgereift ſind die Zwiebeln, wenn ihr Kraut abgeſtorben iſt.

Die Motten, jene kleinen Schmetterlinge, die im Haushalte oft
ſo großen Schaden anrichten, fliegen jetzt am häufigſten umher. Die
Weibchen legen ungefähr 200 Eier in Wollentuch, Pelze, Polſter,
Federn u. ſ. w., aus denen Räupchen hervorkriechen, die ſich ein
Geſpinſt machen und mit ihrem ſcheerenförmigen Gebiſſe faſt
unausgeſetzt das Tuch benagen. Sie bleiben in dieſem Zuſtande faſt
ein Jahr, ruhen im Winter, verpuppen ſich im Frühjahr und
kommen nach etlichen Wochen als Schmetterlinge zum Vor-
ſchein. Ein ſicheres Mittel, zu tödten, iſt das Erhitzen der Pelze
über 30 Grad Réaumur, entweder durch künſtliche Wärme oder heißen
Sonnenſchein. Bei 34 Grad reicht eine Stunde zur Tödtung der
Motten und ihrer Eier hin. 28 Grad halten ſie nach eingehenden
Beobachtungen mehrere Stunden aus. 36 Grad Hitze tödtet ſie in
einigen Minuten. Gute Mottenvertilger ſind auch die Spinnen, die
man deshalb nicht tödten, ſondern ſchonen ſollte. Das Einſtreuen der
Kleider und Pelze mit Kampfer, Naphthalin, Cigarrenaſche und wie
die Mittel alle heißen, hat ſich auch als vortheilhaft erwieſen. Doch
müſſen derartige Einſtreuungen immer in trockenem Zuſtande erfolgen,
damit keine Flecke entſtehen.

Waſſerſtand der Saale. Seit einigen Tagen iſt die Saale
infolge heftiger Regengüſſe im Oberlande nicht unweſentlich geſtiegen.
Durch den Zufluß des UnſtrutHochwaſſers zeigte das Saalewaſſer eine
gelbbraune Färbung. Ein weiteres Steigen der Saale wird indeſſen
nicht erwartet.

Die zahnärztlichen Unterſuchungen in unſeren Volksſchulen,
welche bekanntlich am nächſten Montag ihren Anfang nehmen,
werden nicht allein von Herrn Zahnarzt L. Hartmann, ſondern
auch von den Herren Zahnärzten Dr. Körneer, Dr. Herr
mann, Hirſch, Dippe, Vogeler und W. Herr-mann jun. vorgenommen.

Der Jahresbericht 1901 der Handelskammer zu Halle iſt
uns ſoeben zugegangen. Der 88 Seiten ſtarke Bericht giebt Kenntniß
von der allgemeinen Lage und den Arbeiterverhältniſſen in gewerb-
lichen Betrieben. Der Allgemeine Theil des Berichtes umfaßt u. a.
Referate über die Körperſchaften zur Vertretung für Handel und Ge-
werbe, das Unterrichts-, Poſt- und Eiſenbahnweſen, die Binnenſchiff
fahrt, Börſe, das Gericht, die Steuern, Zölle und den Kleinhandel.
Der beſondere Theil berichtet eingehend über die einzelnen Geſchäfts
zweige, wie Pflanzen und pflanzliche Nahrung und Genußmittel, Thiere
und thieriſche Nahrung und Genußmittel, Holz und Holzwaaren,
Jnduſtrie der Steine und Erden, Kohlenbergbau und Kohlenverwerthung,
Salzgewinnung und chemiſche Jnduſtrie, Erzbergbau, Eiſen
gießerei und Maſchinenbau Jnduſtrie der Fahrzeuge, Jnſtrumente,
edlen und unedlen Metalle, Leder- und Lederwaareninduſtrie
Textilinduſtrie, Papierinduſtrie und Buchhandel, Bank und Ver-
ſicherungsweſen und Transportgeſchäft. Mit einem Verzeichniß
der Handelskammer Mitglieder für 1902 und 1903 und der Zu-
ſammenſetzung der Ausſchüſſe der Handelskammer im Jahre 1902
ſchließt der Jahresbericht. Wir behalten uns vor, in den nächſten
Tagen noch des Näheren auf denſelben zurückzukommen.

Hinſichtlich der Beſtellung von Telegrammen hat das Reichs
Poſtamt folgende neuen Beſtimmungen erlaſſen Die nach Börſen
gerichteten, dort aber während der Börſenſtunden nicht beſtellbaren
Telegramme ſind den Empfängern ohne beſonderes Verlangen durch die
Telegrammbeſteller in der Wohnung zuzuſtellen. Jn ſolchen Fällen iſt,
wenn der Adreſſat ſich dieſe anderweitige Zuſtellung der Telegramme
nicht bereits durch Entrichtung der feſtſtehenden Jahresgebühr geſichert

hat, eine Einzelgebühr von 30 Pfennig für das Telegramm oder die
Beſtellung zu erheben. Jm Uebrigen hat die Beſtellung von Telegrammen zu
gewiſſen Zeiten nach beſtimmten Oertlichkeiten ohne nähere Angaben
in der Aufſchrift, auch auf Verlangen von Empfängern zu geſchehen,
die dieſe Einrichtung nicht regelmäßig benutzen. Die Gebühr beträgt
in ſolchen Fällen 30 Pfg. für das Telegramm iſt bei gleichzeitiger
Abtragung mehrerer Telegramme durch denſelben Boten an denſelben
Empfänger aber nur einmal zu entrichten. Sie wird nicht erhoben,
wenn der Botenlohn für eine Landbeſtellung vorausbezahlt iſt, die
Aushändigung an den Empfänger aber auf deſſen Wunſch innerhalb
des Ortsbeſtellbezirks geſchieht. Eine Rückzahlung des Mehrbetrages
findet jedoch nicht ſtatt.

Umtauſch von Poſtwerthzeichen. Die Friſt für den Umtauſch
der im ReichsPoſtgebiet und in Württemberg bis Ende März d. Js.
giltig geweſenen Poſtwerthzeichen gegen neue Poſtwerthzeichen mit der
Jnſchrift „Deutſches Reich“ wird bis Ende Dezember 10902 ver
längert. Der Umtauſch kann nach wie vor bei allen ReichsPoſt
Anſtalten und Königlich württembergiſchen Poſtanſtalten ſowie bei den
Landbriefträgern bewirkt werden. Soweit noch Sendungen mit alten
Poſtwerthzeichen vorkommen, werden ſie von den Poſtanſtalten bis zum
Ablaufe der Umtauſchfriſt nicht in der Beförderung aufgehalten und
auch nicht mit Nachtaxe belegt werden. Dies gilt auch für Sendungen
mit württembergiſchen Poſtwerthzeichen, die im ReichsPoſtgebiet, und
für Sendungen mit Reichspoſt-Werthzeichen, die in Württemberg zur
Auflieferung kommen.

Kontrole kirchlicher Kaſſen. Aus Anlaß der Betrügereien
des Paſtors Diſſelhoff in Trebbin hat das Konſiſtorium in Berlin
ſcharfe Beſtimmungen an die Kirchenbehörden betreffs Handhabung und
Kontrole der Kaſſengeſchäfte erlaſſen. Nacheinander ſind verſchiedene
Verfügungen in dieſer Angelegenheit ergangen. Jnsbeſondere iſt die

gewiſſenhafte und ſachgemäße häufige Reviſion der kirchlichen Ver
mögensbeſtände den kirchlichen Organen einer jeden zur
ſtrengſten Pflicht gemacht. Die dazu berufenen kirchlichen Körper
ſchaften ſind darauf hingewieſen worden, daß ſie für jeden Schaden,
der auf eine Unterlaſſung der Kontrolpflicht zurückgeführt werden kann,
mit ihrem Vermögen haftbar gemacht werden. Vorgänge wie die in
Trebbin ſollen fortan unmöglich gemacht werden.

Verkauf des diesjährigen Obſtanhanges. In der Rathsſtube
im Waagegebäude ſtand geſtern Vormittag ein Termin an zwecks Ver
kaufs des diesjährigen Obſtanhanges der der Stadt Halle ehörigen
Obſtbäume, und zwar 1. am Mötzlicherweg (ſogenannten Shahneeg
und an der Deſſauerſtraße (ehemalige Tornack'ſche Nutzung), 2. am
Lettinerwege, an der Dölauer und Thalſtraße und am Verbindungsweg
zwiſchen dieſen beiden Straßen, 3. an der Kreisſtraße, an der Oppiner-,
der Brachwitzer, der Mötzlicherſtraße, am Bergſchenkenwege, am Anger-
weg und am Verbindungsweg zwiſchen den beiden letztgenannten
Strecken (etwa 900 Obſtbäume) und 4. an der Königſtraße, am
Canengerweg, an der Berliner, der Merſeburger- und der Robert
Franzſtraße. Es waren eine große Anzahl Jntereſſenten erſchienen,
doch boten nur einige derſelben ernſtlich. Zu 1 wurde ein Gebot nicht
abgegeben, zu 2 bot Herr Handelsmann Zober hier 1 Mk., zu 3
gab Herr Handelsmann Stoye hier das Beſtgebot mit 420 Mk. ab
und zu 4 bot Herr Handelsmann Rehſe hier 6 Mk. Es iſt ſehr
fraglich, ob zu den Geboten zu 2 und A der Zuſchlag ertheilt wird.
Es dürfte zu 1, 2 und 4 eine nochmalige Ausſchreibung ſtattfinden.

Zum ProvinzialBundesſchießen. Während der Dauer des
X. ProvinzialBundesſchießens im Pfälzer Schützenhof ſtellt die be
kannte Büchſenmacherei von Schröder Nachfolger (W. Uhlig) hier ein
Lager von Schützenbüchſen und Piſtolen mit paſſender Munition zum
beliebigen Gebrauch den Schützen bereit. Auch hat die genannte Firma
dortſelbſt eine ausreichende Reparaturwerkſtatt etablirt.

Das Platzkonzert fällt morgen wegen ver infolge des Hin
ſcheidens des Königs Albert von Sachſen eingetretenen Armeetrauer aus.

Zoologiſcher Garten. Die Direktion hat das Roſt'ſche Solo
Quartett aus Köln a. Rh., das am geſtrigen Abend im Saale des
„Wintergarten“ konzertirte, für Sonntag und Montag engagirt, weil
durch das Ableben des Königs von Sachſen das Engagement in Leipzig
(Kryſtallpalaſt) hinfällig wurde. Am Montag wird außer dem Garten
Konzert, bei dem das Quartett wie am Sonntag abwechſelnd mit dem
Orcheſter auftreten wird, auch noch ein Saal Konzert (Abends) ſtatt
finden, bei dem ausſchließlich die Mitglieder des Quartetts ſingen werden.

Lebende Lieder. Wie wir hören, beabſichtigt die Direktion der
„Lebenden Lieder“, welche bekanntlich im Zoologiſchen Garten ihre
Vorſtellungen gab, eine Verlängerung ihrer Gaſtſpiele, und zwar in
den „ThaliaSälen“. Das für morgen, Sonntag, zuſammengeſtellte
Programm iſt eine Ausleſe wahrer Kabinetſtücke muſikaliſcher Kunſt.
Unter Anderen ganz neuen Schlagern ſei „Das Bändchen“ von Mozart
ganz beſonders hervorgehoben.

Fackelzug. Am 24. d. M. veranſtalten die hieſigen ſtuden-
tiſchen Vereinigungen zum Andenken Bismarcks wieder einen Fackel
sug, Er nimmt ſeinen Anfang 289 Uhr vom Paradeplatz aus
und endet auf dem Roßplatze. Auf dem Markte wird eine An
ſprache gehalten werden.

Konzerte. Am Sonntag, den 22. d. Mts., konzertirt Nach
mittags und Abends das Philharmoniſche Orcheſter im
Garten der „Saalſchloßbrauerei“.

Brnno Heydrich's Konſervatorium für Muſik und Theater.
Am Montag, den 23. d. Mts., Abends X8 Uhr findet in den Anſtalts
räumen, Marienſtr. 10, die VI. Muſikaufführung, Produktions-
abend für Schüler der Solo und Operngeſangklaſſen, der Klavierklaſſen,
ſowie der ChorOberklaſſe ſtatt. Das Programm zeigt Opernſcenen und
Enſembles aus Fidelio, Zauberflöte, Figaro, Orpheus, Mignon,
Euryanthe, Glöckchen des Eremiten, Waffenſchmied, Klavierſtücke von
Mozart, Beethoven, Schubert. Chopin und Chöre von Mozart und aus
dem 16. Jahrhundert. Beſonderen Jntereſſenten kann gegen vor
herige Anmeldung beim Direktor der Zutritt gewährt werden.

Jm Apollotheater finden bei günſtiger Witterung am Sonntag,
den 22. Juni, von 112 bis 14 Uhr Frühkonzert und von Nachmittags
4 Uhr ab großes Nachmittagskonzert des geſammten Theaterorcheſters
bei freiem Entree ſtatt. Abends 8 Uhr beginnt in den Gartenanlagen
die Vorſtellung des amüſanten Spielplanes.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wollte der Kutſche“
Gottlieb Schönig aus der Gabelsbergerſtraße auf dem von de
Steinmühle nach der Peißnitzbrücke über die Ziegelwieſe führenden
Wege, welcher gegenwärtig ausgebaut wird, die von ihm geführten
Pferde einem mit Schutt beladenen Geſchirr vorhängen, dabei ſtürzte
der Rückwärtsgehende und wurde von dem Sattelpferd derart auf die
Bruſt und den Leib getreten, daß S. ſchwer verletzt mit einem ſtädtiſchen
Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gefahren werden mußte.

Leitungsdraht zerriſſen. Geſtern Abend gegen 9 Uhr riß
plötzlich der die Grundſtücke Mansfelderſtraße 4 und das alte Reſidenz
gebäude verbindende Leitungsdraht der Feuermelder, fiel auf die
elektriſche Oberleitung der Halleſchen Stadtbahn und ſchmolz hier zum
Theil. Das bis auf die Erde herabhängende Drahtende hatte zum
Glück keinen Paſſanten getroffen, obgleich ſich an der betreffenden Stelle

Eingang zur Robert Franzſtraße zur fraglichen Zeit eine ganze
Anzahl derſelben bewegten.

Obſtweinſchänke. Die vor Kurzem an der Dölauer Haide
eröffnete Obſtweinſchänke, von welcher man einen herrlichen Ausblick auf
das Panorama von Halle hat, erfreut ſich eines regen Beſuches. Außer
allen denkbaren Sorten von Obſt- und Obſtſchaumweinen werden da
ſelbſt vorzügliche helle und dunkle Biere ſowie Speiſen verabreicht.

Jnm Schaufenſter des Goldſchmieds Heine, Geiſtſtr. 65,
ſind z. Z. einige reizende Schmuckgegenſtände ausgeſtellt. Dieſelben
gewinnen beſonders dadurch an Jntereſſe, daß ſie im Entwurf und
Ausführung aus der eigenen Werkſtatt des genannten Goldſchmieds
hervorgegangen ſind.

m

Halleſches Kunſtleben.
Konzert des Roſt'ſchen Soloquartetts. Nach den vor

liegenden auswärtigen, zu einem ſtattlichen Heft vereinigten Berichte
über das Roſt'ſche Soloquartett aus Köln durfte man auf
einen Kunſtgenuß auserleſener Art gefaßt ſein. Den Herren
Birrenkoven, Zeitſchel, Roſt und Röſeling, die geſtern
zum erſten Male vor dem Halleſchen Publikum erſchienen, wird darin
eine Künſtlerſchaft und geiſtige Durchdringung des Stoffes zugeſchrieben,
die ganz außergewöhnlich ſind. Der Unterzeichnete geſteht indeſſen offen
ein, daß es ihm unmöglich iſt, nach dem geſtrigen Konzert in dieſes
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Lob einzuſtimmen, da ſich bei wohlwollendſter Anerkennung der Vor
züge des genannten Sängerquartetts eine Anzahl Fehler und Schwächen
kaum überſehen laſſen. Ob die Herren durch den geringen Beſuch des
Konzerts beeinflußt waren, oder ob ihre Leiſtungen während ihrer
nun bereits achtjährigen künſtleriſchen Vereinigung etwas zurückgegangen
ſind, läßt ſich im Augenblick nicht entſcheiden. Soviel ſteht aber feſt,
daß Bild und Wirklichkeit ſich geſtern Abend nicht entſprachen.
Am meiſten genügte die Jntonation der Herren, die,
obwohl keineswegs tadellos, doch niemals das Ohr ver-
letzte. Der Zuſammenklang der einzelnen Stimmen war im
Forte angenehmer als im Piano, weil die Mittelſtimmen der dröhnenden
Wucht des zweiten Baſſes und dem hellen, hervortretenden Klang des
erſten Tenors gegenüber mehr als nöthig zurückwichen. Der Vortrag
der einzelnen Lieder hätte um Vieles temperamentvoller ſein können.
Die erſten fünf Nummern wurden ſo gleichmäßig gann gen daß man
ganz erſtaunt war, wie energiſch die Herren in der dritten Strophe:
„Jch möcht' als Spielmann reiſen“ des bekannten Silcher'ſchen Liedes
eine Tempoänderung vornahmen und damit eine glückliche Textinterpretation gaben. Die Auffaſſung hätte ſich du de mehr dem

Sinne der Worte anſchließen und demgemäß mehr Abwechslung bringen
müſſen. Falſche Betonungen und willkürliche Unterbrechungen des
muſikaliſchen Satzbaues kamen ebenfalls ziemlich häufig vor. Am
allerwenigſten befriedigte das Programm, das doch zu ſehr auf den
Ton der ſentimentalen Liedertafelweis' geſtimmt war und ſtark unter
Eintönigkeit litt. Daß die Herren zwei Lieder wie: „Jch kenn' einen
hellen Edelſtein“ von Jul. Otto und „Spielmanns Teſtament“ von
Heinr. Pfeil, von denen das zweite nur den Gedankeninhalt des erſten
in zwanzigfacher homöopathiſcher Verdünnung wiederbringt, ſo kurz
hintereinander ſingen konnten, iſt mir unverſtändlich.

Das Publikum zeigte ſich für die dargebotenen Lieder ſehr dankbar und zeichnete die Herren Birrenkoven, Jeitſchel, Roſt und Röſeling

durch lebhafteſten Beifall und wiederholten Hervorruf aus.
Dr. W. Kaiſer.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 20 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, pro CEtr. 15 Mk. Enten, pro St. 2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 35 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrabi, 1 Mdl. 30 Pfg. Aal, pro Pfd. -1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 65--75 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 65 Pf. Eier, pro Mdl. 85-—-95 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 50 Pf. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 St. 25-40 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.Schoten, 1 Liter 30--15 Fig. Rindfleiſch, pr. Pfd. 65--90 Pfg.

Stachelbeeren, 1 Liter 25 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.

Vermiſchtes.
t Zu dem furchtbaren Brandunglück in Blauen am Abhange

des Zeller Blauen, dem, wie wir bereits berichteten, eine aus ſieben
Köpfen beſtehende Familie zum Opfer fiel, liegen jetzt folgende
Einzelheiten vor: In dem dort von den drei e hilipp,
Fritz und Wetzel bewohnten, mit Stroh gedeckten Hauſe brach in der
Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr Feuer aus, und verbreitete ſich trotz
des thatkräftigen Eingreifens der herbeigeeilten Löſchmannſchaften
derart ſchnell auf Wohn und Oekonomiegebäude, daß die Familien
Philipp und Fritz nur das nackte Leben retten konnten, während dieFamilie des Stragenwärters Wetzel den Tod in den Flammen fand.

Vater, Mutter und fünf Kinder, darunter vier Mädchen im Alter
von 27, 17, 12 und 11 Jahren, ſowie ein Knabe von 7 Jahren
ſind nunmehr im Tode vereint. Die Unglücklichen ſuchten vermuth
lich bei Eintritt der Kataſtrophe durch die Küche nach hinten hinaus
das Freie zu erreichen, wobei ſie von dem eindringenden Rauche
erſtickt und ſchließlich von dem einſtürzenden Dache begraben
wurden. Zunächſt der Thüre lagen, eng zuſammengedrängt, die
Kinder und etwas weiter nach hinten die Eltern. Die Bergung
der nach angeſtrengter Arbeit aufgefundenen Leichen bot einen
ebenſo ergreifenden, wie ſchaurigen Anblick. Der Vater, dem
die Schädeldecke zertrümmert wurde, war nur an dem ſtärkeren
Knochengerüſte, der zur Fauſt geballten linken Hand, die wenig
verbrannt iſt, und dem Knöpfchen am Hemdärmel erkenntlich. Am
beſten erhalten war der Körper der älteſten Tochter. Sie lag, als
ſie gefunden wurde, mit Geſicht und Bruſt auf einem Federkiſſen am
Boden. Der Mund war weit geöffnet und ſchmerzlich verzogen,
die geballten Hände, mit denen die Unglückliche anſcheinend das
Kiſſen feſthielt, vor dem Geſicht. Die übrigen Familienmitglieder
ſind noch ſchrecklicher zugerichtet; jeder einzelne Körper eine einzige,
große, ſchwarze Kohle mit theilweiſe fehlenden Gliedmaßen. Die
un gsuriache des Vrandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden.

Den nennzigſten Geburtstag begeht heute ein Senior der
evangeliſchen Geiſtlichkeit, der Berliner emeritirte Pfarrer Ludwig
von Hanſtein. Der greiſe Theologe erfreut ſich noch vollſter
körperlicher und geiſtiger Friſche.

Allerlei Lebenszufälſe. Aus Wien bericltet die „Wiener
Morgenzeitung“: Ein merkwürdiges Zuſammentreffen hat der Zu
fall gefügt. Jn dem Hauſe Kreuzgaſſe 68 in Währing fanden am
Sonntag faſt zur ſelben Stunde eine Taufe, eine Trauung und ein
Leichenbegängniß ſtatt. Während die Familie des in dieſem Hauſe
verſtorbenen Eiſengießers Albert Hruizek in tiefer Trauer von
ihrem Ernährer Abſchied nahm, beging der dort wohnende Tiſchler
gehilfe Anton Schütz mit ſeiner Braut das Hochzeitsfeſt und zur
ſelben Stunde feierte das Arbeiter-Ehepaar Cihak die Taufe ihres
jüngſtgeborenen Töchterchens Gabriele durch einen d Tauf-
ſchmaus. Taufe, Hochzeit, Grab der Zufall hatte ſie in ein
Haus zuſammengeführt. Jn Türnitz bei St. Pölten, ſo berichtet
das „Neue Wiener Tagblatt“. begehen am 23. d. M. drei Ge
ſchwiſter, zwei Schweſtern und ein Bruder, das Feſt der goldener
Hochzeit. Gleichzeitig mit der goldenen Hochzeit dieſer drei Ge
ſchwiſter feiert auch der Enkel eines dieſer Paare ſeine Hochzeit.

Diamantenſchmuggel. Franzöſiſche Zollbeamte in Feignies
verhafteten zwei Antwerpener Diamantenhändler, welche, als Geiſt
liche verkleidet, eine große Zahl von Schmuckſachen einzuſchmuggeln
verſuchten.

Der Ausſtand der Straßenbahn- Angeſtellten in Neapel dauert
fort. Die Unterhandlungen werden noch weiter gepflogen. Jn
einer Verſammlung wurde beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen. Der
Ausſtand der Droſchkenkutſcher kann als beendet betrachtet werden.
da die meiſten den Betrieb wieder aufgenommen haben.

Wo die Humberts überall ſein ſollen Der „Corriere della
Sera“ erhielt ein Telegramm aus Moskau, wonach dort ein Franzoſe
verhaftet wurde, der als Frederic Humbert erkannt worden ſei. Der
ſelbe hatte ſich den falſchen Namen Sampſon beigelegt und be-ſaß keinerlei Papiere. wei franzöſiſche Geheinpoligiſten ſeien nach

Moskau abgegangen
Einſturz einer Eiſenbahnbrücke. Eine Hängebrücke auf der Eiſen

bahn von Süd-Karolina bei Shelly ſtürzte ein in dem Augenblicke,
als ſich ein Eiſenbahnzug auf derſelben befand.
Der Lokomotivführer, welcher bemerkte, daß die Brücke nachgab, gab
Volldampf in der Hoffnung, den Zug noch vor dem Einſturz in
Sicherheit zu bringen. Das gelang jedoch nur theilweiſe und die beiden
letzten Wagen des Zuges fielen ins Waſſer. Glücklicherweiſe befanden
ſich nur wenige Paſſagiere darin, jedoch ſind 10 Perſonen ertrunken.

Irrfahrten einer Anſichtspoſtkarte, Aus Hagen i. W. wird
berichtet: Eine wunderbare Jrrfahrt hat eine Anſichtspoſtkarte
gemacht, die am 831. Auguſt 1897 ein hieſiger Kaufmann an ſeine
in Düſſeldorf wohnende Braut aufgegeben hatte. Wie der Poſt-
ſtempel zeigte, kam die Karte am Abend des genannten Tages
richtig in Düſſeldorf an, doch gelangte ſie nicht in den Beſitz der
Adreſſatin, ſondern verſchwand auf unerklärliche Weiſe ſpurlos.
Nach faſt fünf Jahren nun, am 16. Mai 1902, tauchte die Karte

ilden nicht an den Mann zu bringen war, wanderte ſie laut
oſtſtempel wieder nach Düſſeldorf zurück. Doch nun begann eine

neue Jrrfahrt für die Karte. Am 10. Juni g. t ſie ſi a
in Straßburg wieder. Abermals ging die Reiſe nach Düſſ

rück, wo ſie wiederum nicht beſtellt wurde. Von da gelangte
ie Karte vorgeſtern wieder nach Hagen an den Abſender

Dieſer konnte der Poſt glücklicherweiſe den BVeſtelldienſt erleichtern,
denn die Adreſſatin war ſchon ſeit Jahren ſeine FrauEine Liebestragödie in Berlin endete mit dem Se nord
eines blühenden jungen Mädchens. Die 21 Jahre alte Modiſtin
Gertrud Sch., die Tochter eines Schriftſetzers aus der Lehrter
die in einem der erſten Geſchäfte in der Leipzigerſtraße angeſtellt
war, hatte ohne Wiſſen der Eltern ein Liebesverhältniß mit einem
Kaufmann aus der Kantſtraße zu Charlottenburg. Die Eltern
erfuhren es erſt vor einigen Wochen und waren entſchieden dagegen.
Die Tochter aber folgte ihrem nicht, zog vielmehr von thnen
weg zu den Großeltern in der Schwedterſtraße. Es dauerte nicht

mehr, da löſte der Geliebte die Beziehungen. Das inge
Mädchen war S untröſtlich. Mittwoch nd um 7 Uhrverließ es die Wohnung und kehrte nicht wieder zurück. Wahr
ſcheinlich ſrrte es bis in die ſpäte Nacht planlos umher. Gegen
Mitternacht fand ein Polizeileutnant, der Vorſteher des 6. Reviers,
der die Schutzmannspoſten kontrolirte, die Unglückliche in der Bach
ſtraße, wo ſie auf dem Bürgerſteige beſinnungslos zuſammenbrach.,
Er ließ ſie nach der Rettungswache in der Altongerſtraße bringen,
ſie ſtarb aber ſchon auf dem Wege dorthin, Die Aerzte ſtellten
feſt, daß ſie Gift genommen hatte,

Der Kampf gegen die Trunkenheit iſt in leker Zeit in Eng
land eifriger betrieben worden als früher, und wer die Friedens
räuſche in London beobachtet hat, der wird zu-der Einſicht gekommen
ſein, daß dieſer Kampf kein unberechtigter iſt. Während die vorige
Parlamentsſeſſion anordnete, daß in Zukunft Kindern unter 14
Jahren geiſtige Getränke nur noch in verſchloſſenen, das heißt, ver
ſiegelten oder verklebten Flaſchen, ausgehändigt werden dürfen,
um dadurch die Trunkenheit bei der Jugend zu vermeiden, hat das
LicenzGeſetz für Gaſtwirthe unter Zuſtimmung einer gewaltigen
Majorität von 822 gegen 62 Stimmen eine Ergänzung erfahren,
die dem unmäßigen Trinken in den engliſchen Wirthshäuſern ein
Ende machen ſoll. Während ſich bisher der Gaſtwirth nur dann
ſtrafbar machte, wenn er einem Betrunkenen noch Weitere Ge
tränke verabreichte, hat er von jetzt ab vor Gericht zu beweiſen,
daß ihn keine Schuld trifft für das Betrunkenſein des Mannes.
Der Beweis iſt in der Weiſe zu führen. daß der Gaſtwirth angiebt,
welche Maßnahmen er traf, um zu verhindern, daß der Betrunkene
in ſeinem Lokale betrunken wurde. Jſt dieſe Beſtimmung für die
Gaſtwirthe und den notoriſchen Trunkenbold ſchon ſchlimm genug,
ſo iſt eine weitere Beſtimmung für den Letzteren noch ſchmerzlicher.
Leute, die wegen Trunkenheit mehrfach beſtraft wurden, können auf
eine ſogenannte „ſchwarze Liſte“ geſetzt werder. Jhre Namen
werden dann den Gaſtwirthen ihres Bezirks mitgetheilt und dieſen
iſt bei ſehr ſchweren Strafen verboten, drei Jahre lang den ſo nam
haft gemachten Leuten geiſtige Getränke zu verkaufen, Ob das
Geſetz bei der Vorliebe des engliſchen Volkes für ſtarke Getränke
den nöthigen Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten.

Ein ſchwimmendes Kloſter. Der öſtlichſte Zipfel der türkiſchen
Halbinſel Chalcidice am Aegäiſchen Meer, der heilige Berg Athos,
beherbergt in einigen zwanzig Klöſtern, die auf ſeinen Abhängen
liegen, über 6000 Mönche, die unter einer oberſten Leitung eine
Republik für ſich im a des Sultans bilden, dieſem jedoch
tributpflichtig ſind. Den jäahrlichen, nicht niedrig bemeſſenen Tribut
an Abdul Hamid zu zahlen, wird dieſer Republik von Mönchen
aber durchaus nicht ſchwer, denn ſie iſt koloſſal reich und birgt in
ihren Klöſtern n ges Millionär. Als ſelbſtändiges Gemeinweſen
unterhält die Mönchrepublik auch ein eigenes Schiff mit Namen
„Pokrow Breite Bogorodizy“, einen Segler, der jüngſt in der
füdruſſiſchen Hafenſtadt Taganrog anlegte. Es iſt in Wirklichkeit
ein ſchwimmendes Kloſter. Schwarz angeſtrichen, zeigt es an

ſeinem Bug das große Kreuz des PanteleimonKloſters auf dem
Berge Athos. Der Kapitän, Vater Geraſſim, und die ganze Be
ſatzung ſind Mönche, vom Athosberge und in Mönchsgewänder
gekleidet. Vater Geraſſim iſt Hieromonach und trägt auch auf
dem Schiff, deſſen Ladung aus geweihtem Oel vom Athosberge
für das Panteleimonkloſter in Moskau beſtand, alle Abzeichen ſeiner

eiſtlichen Würde. Die Tracht der MatroſenMönche, die gleichKen Kapitän ruſſiſcher Nationalität ſind, iſt dem Berufe ihrer
Träger angepaßt. Daß es in dieſem Schiff an einer Kirche nicht
fehlt, kann nicht wundernehmen; auch alle Kloſterregeln werden
auf dem Schiff ſtrengſtens beobachtet. So iſt auch Perſonen weib
lichen Geſchlechts das Betreten dieſes ſchwimmenden Kloſters ver
boten.

Frau oder Fräulein das iſt jetzt bezüglich der Anrede von
unverheivatheten Damen ein vielerörtertes Thema. Derartige Er
örterungen ſind übrigens nichts Neues, ſie ſind ſchon nach den Frei
heitskriegen in den Berliner Zeitungen mit einem wahren Feuer
eifer geführt worden. Damals waren franzöſiſche Anreden meiſt
gebräuchlich, und die vom Turnvater Jahn angeregte Bewegung,
die den Erſatz franzöſiſcher Redewendungen durch deutſche bezweckte,
drang in immer weitere Kreiſe. Namentlich wurde die allerdi
nichts weniger als ſchöne Anrede „Mamſell“ auf das Heftigſte
bekämpft. Jn einem ausführlichen Zeitungsartikel wurde dafür
plaidirt, die abſcheuliche Anrede „Mamſell“ durch das biedere, echt
deutſche Wort „Kunkel“ zu erſetzen. Darauf nahm der Sprach-
gelehrte Theodor Heinſius zu einer geharniſchten Entgegnung das
Wort und führte aus, daß das ein unglückſeliger Dauſch wäre.
„Kunkel“ hätte urſprünglich die Bedeutung von Spinnrocken gehabt
und ſei dann figürlich zur Bezeichnung des weiblichen Geſchlechts
überhaupt gebraucht worden. Außer der Rechtsſprache, die daraus
einige Zuſammenſetzungen. wie Kunkellehen, gebildet hat, ſei es den
Hochdeutſchen fremd und gelte im gemeinen Leben nur als ſpöttiſche
und verächtliche Benennung eines alten, geſchwätzigen Weibes,
wie der Ausdruck „Kunkelfuſen“ für unerlaubte Heimlichkeiten 5e
weiſe. Ein ſolches Wort den Berlinern in Vorſchlag zu bringen,
heiße nicht nur den Anſtand und die Würde vergeſſen, die jeder
Schriftſteller ſeinem Publikum ſchuldig ſei, ſondern auch der guten
Sache geradezu entgegenwirken und dem Spott des Auslandes
Nahrung geben. Dieſe geharniſchte Epiſtel des gelehrten Verfaſſers
fand bei der Berliner Mädchenwelt natürlich allgemein Anklang,
und die Blätter wurden förmlich beſtürmt mit Zuſchriften von
zarter Hand, in denen s die jungen Damen die „Kunkel“ ſehr
energiſch verbaten. Dieſer Erfolg veranlaßte den gelehrten Herrn
Heinſius zu einem zweiten Artikel, den er unter dem Titel „Jedem
das Seine“ veröffentlichte, worin er für die Anrede Mamſell gleich
drei deutſche Anreden in Vorſchlag brachte, die er nach dem Stande
der jungen Damen abſtufte. „Es würde,“ ſo ſchrieb der Gelehrte,
„die ganze Rang und Ehrenleiter des unverheiratheten weiblichen
Geſchlechts aus den drei Edelfräulein, Fräulein und Jungfer
beſtehen, die in ſittlicher Beziehung ihren Vereinigungspunkt in
dem höchſten Ehrenworte Jungfrau finden.“ So viel Anklang ſein
erſter h Fegen die „Kunkel“ bei den Berlinerinnen fand,
ſo wenig Beifall krug ihm ſeine allerdings ſeltſame Rang- und
Ehrenleiter ein. Die Niederlage hinderte aber den eifrigen Re
former nicht, ſeine Vorſchläge auch auf die verheiratheten Frauen
auszudehnen. Dieſe wurden damals allgemein „Madam“ ange-
ſprochen. Heinſius äußerte ſich nun folgendermaßen „Ein Erſatz
iſt ſchwer zu geben. Das Wort Frau gewährt ihn nicht. weil es ohne
Beiſatz nie als geſellſchaftliche Ehrenbenennung gebraucht wurde.
Madam iſt eine Anrede für Diejenigen, die keinen bürgerlichen
Titel haben. Frau ſoll es erſt werden. Dazu iſt aber wenig Hoff
nung, da das Wort immer eine allgemeine Bezeichnung aller ver
heiratheten Frauengimmer bleiben wird und muß und darum keine
beſondere Auszeichnung gewähren kann. Jch finde einen nicht un
ſchicklichen Erſatz in dem Worte „Ehrenfrau“, das, ſprachmäßig ge
bildet, unſeren geſellſchaftlichen Verhältniſſen angemeſſen und zu
gleich gemüthlich iſt. Vielleicht aber ſpricht es mehr an, zu ſagen:
„edle Frau“, weil dies dem Ausdruck gnädige Frau ſo bedeutſam
zur Seite ſteht.“ Auch mit dieſem Vorſchlage hatte Heinſius kein
Glück. Die „Madam“ führte noch lange Jahre ein hartnäckiges

e in Rio de Janeird auf. Da ſie in dieſen exokiſchen Ge Daſſein, bis ſie von der vfnädigen Frau“ verdrängk wurde, der ſich
uch bald das „gnädige Fräulein anſchloß.

Beleidigungs-Gedicht. Vor dem Gericht zu Bozen wurde vor
einigen Tagen ein merkwürdiger Beleidigungsprozeß des Grafen Egon
Khuen gegen Frau Anna Scailler, derzeit in Wien, verhandelt. An
t November 1901 fand in Eppan die feierliche rer einer

chltzenfahne ſtatt. Die „Bozener Nachr.“ und der-,„Tiroler“ brachten
bald darauf eine gleichlautende Notiz, daß dem „allſeits hochverehrten,
hochgeborenen Grafen Egon Khuen auf Lindenheim“ für ſeine Be-
mühung um dieſe Fahnenweihe eine beſondere Ehrung bereitet werden
ſollte, die nur wegen Mangel an Zeit zu den nöthigen Vorbereitungen
unterblieb die Feier hätte, ſo hieß es weiter, durch folgendes herzliche
Gedicht eingeleitet werden ſollen

Sei uns gegrüßt, Schloß Lindenheim?
Cedern und Tannen hüllen dich ein,

ragen die Wappenſchilde!
us deinen Thürmen winkt immerdar

Srmie Willkomm der Schützenſchaar,
owie dein Schloßherr Freund der Schützengilde!Kraftvoll führſt Du unſern Bund heute zur Fahnenweihe.

O edler Graf! Jn dieſer Stund' ſich unſer Dank erneue:
Prunklos ſoll ein Schützengruß davon Kunde geben,
Fernhin kling' es tauſendfach: Graf Egon Khuen ſoll leben!

Bald darauf brachte auch die „Bozener Ztg.“ die gleiche Notiz,
wobei aber die Anfangsbuchſtaben der Verszeilen mit e Lettern
edruckt waren, ſo daß es Jedermann auffallen mußte, daß dieſe Buch
taben von oben nach unten geleſen das Wort „Schafskopf“ dar-

ſtellten. Unter dem Scheine einer für den Grafen beſtimmten Ovation
war derſelbe in dieſer Einſendung lächerlich gemacht und dem Spotte
der Oeffentlichkeit ausgeſetzt. Alle drei Blätter hatten die Notiz mit
einem Begleitſchreiben J worin ein gewiſſer Peter Mayer, angeblich
ein Eppaner Schütze, um Aufnahme der Einſendung bat. Nun giebt es aber
in ganz Eppan keinen Peter Mayer, und ſo lenkte ſich der Verdacht, das
Gedicht verfaßt und eingeſendet zu haben, auf Frau Anna Wittwe
Seailler, von der man wußte, daß ſie ſich mit dichteriſchen Arbeiten
befaßte. Als es gelang, Schriftproben der Dame zu erhalten, da er
klärten Sachverſtändige mit aller Beſtimmtheit, daß die Genannte that
ſächlich jene Schriftſtücke verfaßt habe. Dieſem Gutachten ſetzte die
Beſchuldigte ein beharrliches Leugnen entgegen. Ja, als Graf Khuen
ie verklagte, ſtrengte ſie ihrerſeits gegen ihn ein Verfahren wegen
hrenbeleidigung an. In der Verhandlung gab Graf Khuen an, daß

er eine Menge Exemplare der Zeitungen mit dem Gedicht, deſſen ver
ſteckte Schmähung er nicht bemerkt hatte, kaufte und an Freunde ver
ſendete. Die Dichterin wurde zu 200 Kronen Geldſtrafe verurtheilt.

Wetterbericht vom 21. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 7 S

S Name der z S SBeobachtungs a Windſtärke Wetter S
z ſtation 25 2 zJ s S

1Stornoway 759,1 80 friſch wolkenlos 10,00

2Blackſod 2 S S3Shields 758,4 NNO leicht wolkig 11,104Seilly 757,2 WSW mäßig bedeckt 11,395Jsle d'Aix 763,31 W mäßig bedeckt 16,00

6 Paris a z7 Vliſſingen 758,81 W ſchwach bedeckt 13,59
8 Helder 757,7 W leicht bedeckt 14,609 (Chriſtianſund 765,1 oONO] ſtürmiſch wolkenlos 8,80
10 Skudesnaes 760,4 0 leicht heiter 16,60
11 Skagen 759,5 NO ſchwach wolkig 13,80
12 Kopenhagen 756,81 NO ſchwach bedeckt 13,40
13Karlſtad 761,1 NO leicht bedeckt 13,1014 Stockholm 758,31 N a bedeckt 10,7015 Wisby 755,51 NO tark Regen 8,8016 Haparanda 765,01 N mäßig heiter 11,20
17 Borkum 757,2 0 ſehr leicht wolkenlos 14,20

168 Keitum s J 7 s19 757,3 NO leicht Regen 14,0020 winemünde 755,3 NNO ſchwach bedeckt 11,5
21Rügenwalder-

münde 754,6 NNO leicht Nebel 11,40
22 Neufahrwaſſer 753,2 N leicht wolkig 15,60
23 Memel 752,81 NO ſehr leicht halbbedeckt] 16,6*
24 Münſter (Weſtf.) 758,31 W leicht bedeckt 14,40
25 Hannover 757,5) W ſchwach wolkig 14,89
26 Berlin 755,3) NW ſehr leicht Regen 13,20
27 Chemnitz 757,1 W S W mäßi wolkig 13,9028 Breslau 754,9 NW ſchwag bedeckt 13,20
29 Metz 760,3 W S W mäßig bedeckt 12,90
30 Frankfurt a. M. 759,4) 8W leicht bedeckt 13,60
31 Karlsruhe 760,9 8 W mäßig bedeckt 14,20
32 München 761,8 W mäßig Regen 11,20
33 o dead
34 odö 768,8 WSW ſehr l heiter 7,8035 Riga 753,51 ſehr leicht heiter 18,609

Hamburg, 21. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Nordfkandinavien, über 763 mm beträgt es

über Südweſteuropa, das Minimum (unter 753 mw) liegt über Oſt
preußen, der Luftdruck iſt ſonſt gleichmäßig vertheilt. Jn Deutſchland

meiſt trübe, regneriſch und kühl. Veränderliches Wetter ohne erheb
liche Wärmeänderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Juni.

Wetterbericht vom 21. Juni, Morgens 5 Uhr.
Die öſtliche Depreſſion, die ihren Einfluß e wieder erheb
lich wart ausgebreitet hatte, weshalb das Barometer in
Deutſchland anhaltend gefallen war, veranlaßt jetzt daſelbſt
vielfach trübes, ziemlich warmes Wetter mit ergiebigen Regen
fällen. Da dieſe Störung nur durch eine Rinne höheren
Druckes von der anderen Depreſſion im Weſten dent iſt,
ſo wird nach vorübergehender Beſſerung erneut Regen und
Gewitter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Jnuni: Zuerſt
aufheiterndes und trockenes, warmes Wetter. Später zunehmend
bewölkt und Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Je
warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen ällen.
weiſe Gewitter. Später kühler.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 21. Juni. Der königliche Hof legt für den
König von Sachſen drei Wochen Hoftrauer an.

Kiel, 21. Juni. Die r Kai r e „Czaritzamit dem GroßfürſtenThronfolger an Bord traf heute hier ein
und wurde durchgeſchleuſt. Der Thronfolger begab ſich an
Land und wurde vom ſtellvertretenden Stationschef im Namen
des Kaiſers begrüßt.

Wien, 21. Juni. Kaiſer Franz Joſef reiſt Sonn
resden ab, wohintag Abend zu den Leichenfeierlichkeiten nach

ſich auch Erzherzog Otto und Gemahlin begeben.

iemlich
tellen



h

à 3 ſtark offerirt.

Petersburg, 21. Juni. Der Hof legt eine 24tägige
Hoftrauer für den verſtorbenen König von Sachſen an.

London, 21. Juni. Der St legt aus Anlaß des Hin
eidens des Königs von Sachſen auf drei Wochenrer an. Während der Krönungsfeierlichkeiten werden

die Zeichen der Trauer abgelegt.
London, 21. Juni. Kitchener reiſt Montag von

Kapſtadt nach England ab.

Börſen- und Handelstheil.
Zur VBörſenlage.

Küdkblick auf die Berliner Börſe vom 16. bis 21. Juni 1902.
(Von unſerem Berliner -ech-Korreſpondenten.)

Nichts kennzeichnet die augenblicklich an der Berliner Börſe
herrſchende Geſchäftsloſigkeit beſſer, als die im Gange befindliche
Agitation, die Börſe während der Monate Juli und Auguſt, wie an
den Sonnabenden, bereits um 2 Uhr zu ſchließen. Dieſe An
regung verdient Berückſichtigung, denn wir ſind überzeugt, daß ſich
die gegenwärtigen Geſchäfte der VBörſe in zwei Stunden ſehr gut
abwickeln laſſen. Die Ferien haben für die Börſe diesmal früher
als ſonſt begonnen, während man dort angenommen hatte, daß
infolge des Friedensſchluſſes in Transvaal die Geſchäftsthätigkeit
eine beſondere Anregung empfangen würde. Dieſe Erwartungen
haben ſich, wie die Thatſachen bezeugen, ganz und gar nicht erfüllt,
die Courstafeln weiſen un klaffende Lücken auf, denn nicht ein
mal für die gangbarſten Spekulationspapiere können oft „erſte
Courſe“ notirt werden, da es an Ordres vollſtändig fehlt. Die
Spekulation, welche die Hauſſebewegung diesmal inſcenirt hatte
in der Erwartung, daß das Publikum nach dem Friedensſchluß
ſeine bisherige Zurückhaltung aufgeben und ſich an dem Vörſen
geſchäfte lebhafter betheiligen würde, hat ſich gründlich verrechnet.
Man hat ſich auch in der Annahme geirrt, daß in London ſich ein
neuer Cours in Minenwerthen anbahnen würde, denn das dortige
Kapitaliſtenpublikum hält ſich ebenſo reſervirt wie das hieſige und
ſcheint keine Neigung zu haben, der Spekulation die hochgetriebenen
Waaren abzunehmen. Ueberdies wird die Aufmerkſamkeit der

roßen Menge durch die bevorſtehenden Krönungsfeierlichkeiten ſo
ehr in Anſpruch genommen, daß man für das Geſchäft vorläufig

nichts übrig hat.
Die Berliner Börſe hat ſich ſeit langer Zeit dank dem Börſen

geſetz und der Stempelſteuer daran gewöhnen en ihre An
regungen von Weſten zu empfangen, und da ihr dieſe nun fehlen,
ſo wächſt die Apathie. Das Jnland ſelbſt vermag dem Geſchäft
keine neue Spannkraft zu geben, denn wenn auch in einzelnen
Zweigen der Jnduſtrie, in der Textilbranche uſw. der Beſichtigungsgrad etwas zugenommen hat, ſo erweiſt ſich die Arbeit der Werke

im Allgemeinen noch ſo wenig rentabel, daß dem Effektenmarkte
dadurch keine nachhaltige Anregung gegeben werden kann. Die zum
1. Juli in Ausſicht ſtehenden Geſchäftsabſchlüſſe vieler Geſell
ſchaften dürften für manche derſelben ſo traurige Reſultate er
geben, daß ein Optimismus kaum am Platze iſt, dabei ſind in den
Bunte Courſen der meiſten Montanwerthe die eventuellen beſſeren

ukunftschancen ſchon eskomptirt, ſodatz wenig Anreiz zum Ankauf
von Effekten vorhanden e Nur ſo kann man es ſich erklären,
datz die Nachfrage für dieſe Werthe immer geringer wird und doch
n Angebot ſchon genügt, um die Courſe weiter abbröckeln zu
aſſen.

Vom Hypothekenmarkt.
Wochenbericht der Hypotheken- Abtheilung des

Bankhauſes C. Goldſchmidt, Halle, Poſtſtraße 11.
Privatkapitaliſten rüſten ſich für ihre Sommerreiſe und ſchieben

deshalb neue Geſchäfte bis zu ihrer Wiederkehr hinaus. Aus dieſem
Grunde beſonders hielt ſich trotz des bevorſtehenden Quartalswechſels
das Hypotheken Geſchäft in engen Grenzen. Der Zufluß von
Kapitalien ſeitens ausleihender Jnſtitute dauerte während der Berichts
woche an. Auch der Zugang an neuen HypothekenObjekten war
befriedigend. Jn dem Zinsfuß iſt keine Veränderung eingetreten.
Geld unter 4 auf hieſige Grundſtücke war bis jetzt nicht zu haben
für erſtſtellige Beleihungen innerhalb 60 der Werthtaxe mußte 4
bis 41 je nach Lage und Beſchaffenheit W werden. Starker
Begehr macht ſich zum Semeſtralwechſel für pupillariſch ſichere erſte
Ländereihypotheken bemerkbar. Für erſte Ackerhypothek bleibt Geld

2 n

Allgemeines.

Dortmund, 20. Juni. Der Aufſichtsrath der
Harpener Bergbaugeſellſchaft beſchloß in ſeiner heutigen
Sitzung, einer auf den 29. Juli einzuberufenden außerordentlichen
Generalverſammlung den Aktionären die Erhöhung des Aktienkapitals
von 52 Millionen auf 60 Millionen und weiter die Ausgabe der früher
bereits genehmigten ObligationsAnleihe, welche bei eintretendem Bedarf
erfolgen ſoll, vorzuſchlagen.

7 W

Kurzbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 21. Juni 1902. Dividende Z. J Coursnotit

alleſche conv, 33 Stadt Anleibe von 1882.eſche 31 TeaterAnleide von 1884
alleſhe 33303 Stadt inleide von 1886.
lleſche 31 2 StadtAnleihe von 1392.

alleſche 40 StadtAnleihe von 1000.
o StadtAnleihe

Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893
Erſurter 4950 Stadt-Anleide von 1901
alberſtädter StadtAnleihe

0urger 33 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 StadtAulelhe von 1900.
Landſchaftliche 3 J Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 land iche Pfandbriefe.
Sächſiſche 32 lan l. Pfandbriefe o

ſt

n At:
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all halleſche Union Maſch.Fab. 6 2 Obli.
Knappſchafts offenſchaft Anleihe
Knappſchafteberuſegenoſſenſchaft 2 Anleihe un

a n d i rie.n ligat. (Bretl. edra]Zernturgee n 9 Reſeee Pbl. rückz. 103

Cröllwitzer Papierfabrit, 49/0 Hypoth.-Anleihe.

u n 6 Kammgarnſpinnerei Obligat.
m 2 8 4n O

F- Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theil uldv. rückz. mit 103 u

Körbisdorf abrik, 45 Hypotheken-Anleihe.
Waldauer Braunktohlen 4 rü 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100
SächſiſchTh. Braunkobl.-Verw. 49 Schuldv.
Sächſiſch-Th. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890..

o Schuldv. v. 1808
Zeitzer Paraff. u. Solarblfadrit 40 Schuldverſch.

unkündbar bis 1004 baHalleſche BankvereinActien 1901
Spay und Vorſchuß en. 1801Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1o00 o
Cröllwiger ne 1800/01Cönnerner Malgzfabrikectien. 1900/01 eDörſtewigeRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-ctien. 1900/01

v 4 Vorz.Actien 190001Eilenburger KattunManufacturAetien. 1900/01
FeldſchlößchenBrauereiActien o eeeeeeees so 1900,01
Glauziger ZuckerfabrikActien e e 1900,01 1
Halle Hettſſedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 37290 1900/01 J
geiss Act.-Bierbrauerei Act. 1000/01

u

alleſche Maſ inenfabrik-Actien, eeeeeeesseesses 1v01 2
alleſche StraßenbahnActien 1901
alleſche PortiandCementfab.Act. 1001ildebrand'ſche MühlenwerteActien. e 1900,01 v /4
örbisdorfer ZuckerfabrikLotien reKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901

Zandsberger Malgzfabrikelctien 1900/01
Naumburger Braunkohlen Aectien 190001 1
Niemberger Malgzfabri?-Actien 1900/01Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01
Riebeckſche MontanwerteActien 1900/01 z
Säch Thür. Braunko hlenSt.Actien IIIIIIII 1901
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.oPr.LAlctien. e e 1001
Waldauer Braunkohlen Actien h 1901/02 1
Wegelin u. Hübner-Aktien 190001 1WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 190001 39
er MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 180001eißer Paraffin und Solarölſabrik-Actien. 190001 [41 t838 9
uderraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 vHruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe Nee e n 7 330,000
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,15--7,37x.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz ruhig
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 7,10G, 7,20B. per Okt.Dez. 6,70G, 6,72B.
per Juli 7,20, 7,17xG. per Jan.-März 6,92xG, 6,96B.
per Aug. 6,30G, 6,82B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 21, Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.] Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

e

D

S S So
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00

Tendenz: feſt.

Juni 6,15. Dez. 6,77x.
Aug. 6,32. März 7,00. Tendenz behauptet.
Okt. 6,82x. Mai 7,15.

Produktenbörſe.

Berlin, den 21. Juni.
eizen Juli 169,00 Septbr. 162,00 Oktbr.
og gen Juli 146,50 Septbr. 139,00 Ac, Oktbr. 138,00

Hafer Juli 162,00 Septbr. M
Mais Juli 114,50 Septbr. 114,50
S öl Juni 54,40 Oktober 52,70

p ritus 100 1 70er loco 34,80 c

Börſe von Berlin vom 21, Junr.
Jm heutigen Börſenverkehr war die Geſchäftsthätigkeit wieder

ſehr gering. Der Kursſtand hat ſich nur bei einzelnen Werthen
weſentlich geändert. Harpener ſetzten niedriger ein wegen der in
Ausſicht genommenen J die man nicht in ſolcher
Höhe erwartet hatte. Mittelmeerbahn 1 Proz. höher auf die be
ſchloſſene Abſchlagszahlung der Dividende. Spanier beſſer auf das
günſtige Subſkriptions Ergebniß der neuen Anleihe. Canada
ſchwach auf New York, TransvaalBahn nach anfänglicher Mattig
keit gebeſſert. Jn der zweiten Börſenſtunde gaben Montanwerthe
nach, zuletzt war die Tendenz ſehr ſtill PrivatDiskon. 9 Proz.

WochenMarktberichte.

Hamburg, 19. Juni. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) In der
Berichtswoche waren die Umſätze an hieſiger Börſe ſehr „beſchränkt.
Für greifbare Waare war wenig Bedarf vorhanden dagegen zeigte ſich
für ſpätere Lieferungstermine mehr Jntereſſe.

Tendenz ruhig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Proteln 4,30 bis 4,75

ab Hamburg, 4,60 bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,60 bis 3,75
ab Hamburg, 4 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 5,40 bis 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Protern 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,15 bis 6,50 ab Ham-
burg, 53 bis 58 3 6,40 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,20 bis 6,60
58--62 6,75 bis 7,40 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 6,10 bis 6,50 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22—-25 Fett und Protern 5,10 bis 5,50 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40-45 Fett und Protein 4,80
bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,70
bis 7,10 ab Hamburg, x 4,50 bis 5,00 abHamburg, Roggenkleie 4,60 bis 5,15 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,70 bis 5,10 Maisölkuchen
5,60 bis 5,90 ab Hamburg pro 50 Kg.

S raunt 20. Juni. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Die verfloſſene Woche ſtand ganz
im Gegenſatz zu dem letzten Berichtsabſchnitt. Die Stimmung war
durchweg eine matte und die Käufer waren nur zu faſt täglich niedriger
lautenden Preiſen für das größere Angebot der Fabriken, insbeſondere
auch neuer Ernte zu intereſſiren. Daß ein Theil des Angebotes
zurückgezogen wurde, konnte den Preisdruck nicht vermindern. Prompte
Kornzucker waren vernachläſſigt und Gebote ſchwer erhältlich. Auguſt
und neue Ernte wurden am Wochenſchluß erneut niedriger bewerthet.
Der Markt ſchließt ſar ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 24 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,30 loſe in

bunt Papier, gem. Raffinade 58,30--54,80 incl. Sack, gem. Melis
53,80-—-53,30 incl. Sack, Würfelraffinade 59,30--58,80 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. Nach-produkte 75 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Halle
empfiehlt zur

Badesaison
Bade-Anzügen,

Padetüchern u. Prottir-HIandtüchern,

Padeteppiehen, -Ianhen u. Pantoffeln.

Gegr. 1851 Fernspr. 9

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halles S,, 1eipzigeretr. 10, Bitterkeld u, Delitzse An u. Verkauf von Werthpapleren, Elnlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete-

ginsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1001Mexik. Aplelfe 1099 5 (101 5064 Breslauer WechſelBank 44100 G Erilenburger Kattun. e S Auſer Maſchinen 22 16 57Coursnotirun gen Seit ment en u. ver Se e mee a Betten 9370J S. 4 s 161 a d 4/2138,406 G e Vier z 1388 v F u u d 37 eder Berliner Börſe vom 21. Jnni, von Staate in r 46 Delliſhe van 11 T 209 Se f. elettr. Unternehn: z h e 7
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Preußiſche und deutſche Fonds. o to 4 r8vo d 9, 938 Gothaer Grunde Credildein 7 4 12829a0 lege Veläfahet: 10 u 5 „00 b Tage n inehed 7 6850 G
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do. StaatsAnl. 1896. 90,10bz G o. do. (Hübner) vo obant (1000 6 156 60 do. do. St.Pr. 8850tie ernte vie z 90758 Dividende 1900 1902 La ſo Bank 2 1288920 Nordde utſcher le z /2 e z 2330 Schweiz 100 Fr t 80,95

andſchaftn Central 103 Cnetelide 2000 e San ten e e 28 her ehe 800500d r 8338 T r St.Pr. z z 21174,706 Schleſiſcher BankVerein 1141,2564 e J. c 7 t o x S 1 hübeck- en. 4 e e önix B.Akt. Lit. A.... 24,60 G r e 9tn 2. e e Sie e e e l dte n en sdo do. 3 82808 Oſtpreußiſche Südbahn 68256 Jnduſtrie-Papiere. ngroer gegen 13. 1 z Lond. 1LivreSterl. Monate g. 20,328
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Güns

in der Preislage von
Zuggardimen-

Montag, den 23. Juni, um 8 Uhr Abends in den
„Thalia-Feſtſälen“, Geiſtſtraße 42:

D Vortrag edes Herrn Hofprediger a. J. D. Stöolzer-Serlin
über das Thema:

Geſundbeten und Geiſterrufen
(Fddismus und Spiritismus).

Eintritt 20 Pfg. Karten zu reſervirten Plätzen in
Mothan's und FräckKe's Buchhandlung, in der Buch-
e der Evang. Stadtmiſſion, Weidenplan 5, und
an der aſſe.

empfehle meine vollſtändigen Berg-Ausrüſtungen, wie

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen u. Herren,
Rucksäcke, Bergstöcke, Tiroler Strümpfe und
Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids, Reise-
mützen, Reisehüte, Reiseschuhe, Trinkbecher,
Feldflaschen, Schweiß aufnehm. Unterzeuge c. 2c.

Halle a. S.,Julius Bacher, Leipziger Str. 12,
Fernſprecher 2629.

e „;Z;Z,-DHandelswissenschaftl. Abend-Furgol

für Kaufleute, Beamte ete., Abds. 8 —10 Uhr stattfindend.
Beginn der Kurse mit Montag, den 7. Julä.

Doppelto Buchführung“!! Kaufmänn. Rechnen!

Handelskorrespondenz Stenographie
a) für Ankünger, b) Satzkürzung. Schönsehreiben! öte.

Staatl. Konzess, Handelsschule zu Halle a, S.

(Dir. Mertig).
Anmeldung Leipzigerstr. 11, Pingang Sandberg, 7--1 u. 2-4.

Gewerbe Akademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau-
Ingenieure und Baumeister.

6 akad. Kurse.
II. Cechnikum (mittlere

Fachschule) f. Maschinen- u.
Elektro- Techniker, 4 Kurse.

olytechnisches Tustitut,

Friedberg a rin em.
Prüſungs-Kommissar.Programm Kostentrei.

Königliches Saolhacd Dürrenberg a. S.,
Babnstrecke Leipzig-Corbetha. Soolbäder, Kohlensäurebäder und andere
medizinische Bäder. Fluss-, Schwimm- und Wellen-Bäder. Gradir-
werke von 1821 m Lünge. Inhalirhalle. Prosp. kostenl. durch das

7832) Königliche Salzamt.

IEVENOV
und Ost-Seebad, Fröffn. I. Juni.

Die Direction
Sool-, Moor-

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man Verl. Prosp.

0 Ueberraschendschöne Lage, herr-e S 53 J S J o licherBadestrand,e prachtv. Hoch-wald. Alle mo-
dernen Kur- und Unterbaltungsmittel. Prospekte durch die Bade-Direktion.

Jn Halle a. S. Otto Westphal, Poſtſtraße 18.

Dora Wöller,
J. Mädchen finden z. Erl. d.

feine Damenſchneiderei, Haush., f. Küche, Handarb., Schneid.,

Halle a. S., Neue Promenade 7, III,
geſellſch. Formen liebev. Aufnahme.

rau H. von Kloch
gegenüd. d. Franucke'ſchen Stiftungen.

Anfertig. einf. Hauskl. wie eleg.
Karlſtraße 4, I.

Ge'ellſchaſtöroben. Neueſte Deutſche Von beſſeren Leuten ein kl. bildſch.
Wiener und Pariſer Moden. Auch Mädchen von Jahr als Eigen
Reformll. nach Jeannie Watt. zu vergeben. Nur feine wohlhabende

Mißige Preiſe. Earankie für Leute möchten ſich darum bewerben.

üge aufgelegenheit für Gardinen u. Teppiche.

Grosse Partieen Engl. Tüllgardinen, Weiss und eréme, abgepasste und Meter-
waare, in reicher Auswahl geschmackvoller Muster, nur solide dauerhafte Qualitäten,

M. 4.00-—16.00 das Fenster jetzt für M. 2.50--10.50. Stores und
sowie reichgestickte Spachteltüll- und Pointlace-

Gardinen und Stores zu bedeutenck ermässigten Preisen.
bester Teppiche und Vorlagen von tadelloser Beschaffenheit und neueren Ge-
schmacks, Sowie eine beschränkte Anzahl echt orientalischer Stücke. Salonteppiche

und Vorlagen zu ungewöhnlich billigen Preisen.

A. Huth Co.

S w
V

t

J

Sehr grosse Auswahl

Gardinen- u. Teppich-
Abtheilung

Suche für ſofort od.J V ar eeriy Pferdeknecht

z vorhanden. (8896Rudolf Pngel, Kl. -Mühlingen,
Station Gnadau.

Perſouen,
die ſich anbieten.

Ewmlt Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen
Poststrasse 9/10,

Comptoir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

o verheirathet, mit allenGärtner landwirthſchaftlichen
9 Maſchinen u. Rübenbau

vertraut, als
Hofmeiſter und Auffeher,

zuverläſſig, ſucht ſofort dauernde
Stellung. Gute Zeugniſſe und Em

fehlungen ſtehen zur Seite. Off.ler v. 5066 an Rudolf
EigeneSteinbrüche in Mosse, Halle a. S.

Suche Stellung alsNebra a. U.Ausführung von Aufſeh er
Bau- zur v W jedeAnzahl Leute ſtellen. ute Zeugn.V. Waren en ſtehen zur Seite. Offerten unter

x re wo en. 100 poſtl. Seßlach (Bayern).

ostenlose JtPreisabgaboe. ſpoethende Knechte,
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel ged. Rudo,

Stellenvermittlerin,

Fernruf 2081.

S kFlügel,
e Pianinose der Kal. Hof-W 52 piano fabrit

a tein weg.
Pianinos eigner firma
Mk. 450, 500, 600 ete.

Vorzügl. Pianinos zur Miethe.

Albert Hoffmann,
Leipzigerstrasse, am Riebeckplatz.

0Shampoing
(Amerik. Kopfwäſche)

reinigt vollſtändig das Haar
und die Kopfhaut von den ſo
läſtigen Schuppen. Mit dem
patentirten elektr. Haar-
trockenapparat (mittels heiß.
Luft) wird ſeldſt langes und
ſtarkes Haar in 5-8 Min. ge
trocknet, wird dadurch wellig
und locker und erhält neue
Lebenskraft.
Shampoiniren u. Friſiren
1,50, für Kinder 1,00 Mk.

Ernst Rosa,
vorm. Fritz Kassler,

Gr. Steinſtr. 8.

Achtung
Wer echtes thür. Schwarz-

brod haben will, der gehe zum
thüringer Bäcker (8848

Geiſtſtraße Nr. 56.

Die
Hausmädchen-

schule
in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder
fräulein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige
billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Glauchaerſtraße 17
3veiloſ. Sitz. Proben ur Kleider Bitte gefällige Offerten u. Z. 8871 an

fe in allen Preisl. vorr Sig. die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden.

Stellennachweis D. K.-B., Eiſenach,

Raupt Agentur

Proviſions Bedingungen an einen
gut ſituirten Herrn in nur beſter Mosse. Halle a. S.
geſellſchaftlicher Stellung zu ver-
geben. Größ. Jncaſſo vorhanden. in Pruſſendorf ſuche für meine
Geeignet hauptſächlich für Rentiers,Offiziere a. D., Banquiers oder Wirthschaf terin
größeres WaarenAgenturGeſchäft,
die ſich einen bedeutenden Neben 1
verdienſt verſchaffen wollen. Koſten z üch
freies Einarbeiten und jede Unter geg.
ſtützung gern gewährt. Off. unt.
A. E. 7116 an Rud. NMosse, Erfurt. Prieg e a. Petersberge

mil Walter Brand,
J. V.: Walter Brand.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

eine ſelbſtändige Stelle zum
Juli 1902 oder ſobald wie

Jch kann dieſelbe nur
empfehlen. [8895

Verblendsteinfabrik
mit erſtklaſſigen Fabrikaten ſucht
ſür Halle u. Thüringen c. leiſtungs-
fähigen, gut eingeführten

vertreter.Angebote unter B. s. 5069
an Rudolf Mosse, Halle.

Acentgeg e r en
mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Wohnungs Geſuge.

Geſucht

bis Ende Auguſt
möhlirte Wohnung

[8879) von Offizier für Zeit vom 10. Juli

(Burſchenſtube erwünſcht) in un
mittelbarer Näbe der Kaſerne des

3 17--21] Artillerie- Regiments Nr. 75. An12 J. Lellner ll. Köche, J. alt, gebote mit Preisangabe unter
6 j. Hausdiener als II. u. alleinige, Z. 8829 an die Exp. d. Ztg. erb.
5 Kochmamselis, 3 Büffetfräuleins,
6 Zimmermädehen für ff. Stellen
geſucht. Eintritt ſof., 24./6. u. 1.—7.

Sermielſungen.

Karlſtr. 43. Teleph. 393.

Verheiratheter
licher

In meinem Hauſe An der Univerſität
Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.

verſagt. das zweite Stockwerk
mit nur guten zu vermiethen. (7673Kutſcher Jeugntſſen änard Kopert, Gr. Ulrigſte. 4.

zum baldigen Antritt geſucht.
Rittergut Passendorf

bei Halle a. S.
andwirthſchafterinen, Scholarinnen,
Köchinnen, Kochmamſells, Jungfern,

feine Stubenmädchen, Stützen, Kinder
fräulein, ältere Kindermädchen, Haus
mädchen f. Güter werden geſucht u.
empfohlen durch Frau Marie Wantz
löben, Stellenvermittlerin, Große
Steinſtraße 80. [8821

Landwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, franz Bonne,
Kindergärtnerin., Kinderfräu-
lein, Köchin., Stubenmädchen,
Kinderfrauen erhalten Stellen durch
Pauline Pleckinger, Stellenver
mittlerin, Neunhäuſer Z, am Markt
und Brüderſtraße. (8872

zu beziehen, Kuhgaſſe 9.

im 69. Lebensjahre.

Blumenthalſtr. 2.

ſtehen 2hochſtämmige, gefüllt blühende
Myrthen u. 3 Granatbäume zum Verk.

Halbe I. Etage mit Zubehör,
400 Mark, per 1. Oktober oder früher

Wagdeburgerſtr. 47
hochherrſch. Hochparterre, 7 Zimmier,
Küche, Speiſekammer, Mädchen-
kammer, Bav und reichl. Zubehör
1. Okt. zu vermiethen. Preis
1500 Mk. Näh. Knoch Kall-

meyer, Magdeburgerſtr. 49, II.
Jm hochherrſchaftl. Hauſe

Martinsberg S 1. Oktober die
Parterre-Wohnung,

8 Zimmer mit reichl. Zubehör, gr.
Veranda und Garten, zu verm.
Beſicht. 2--3 Uhr. Näh. Maurer-
meiſter Hensel, Mauerſtr. 3, I.
Drei freundlicheu. moderne herrſch.
Wohnungen à 6 Zimmer, Bad,
Balkon, reichlich Zubehör ſof. beziebbar.
8226) Näheres Königſtr. 26.
Heinrichſtr. herrſch. I. Et. mit

Balkon, Gas und
Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Zum 1. Oktober elegante
n Garconwohnung
möblirt oder unmöblirt mir Bade-
benutzung zu vergeben (8839

Königſtraße 9, II I.

I Geldverkehr.

5000 MarL.
als 2. Hypothek gegen 5 Zinſen
pye ich auf mein Grundſtück, Nähe

es Marktes, in ſrequenter Straße,
hinter 14 000 Mk., WerthTaxe 30 000
Mk., Miethsertrag 1800 Mk., ſof. od.
1. Juli. Off. u. Z.8850 a. d. Exp. d. Ztg.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

ſind auf Acker I. und II. Stelle zu
billigſtem Zinsfuße auszuleihen durch

kriedmann d e
1200 000 Mark

Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3x an auszuleihen. Geſuche an

H. Silberberg, Satterſart:
Perſ Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8

erſonen Sel 8 Erzieherin
mit Befähigung für höhere
Mädchenſchulen, langjährige Er

fahrungen 2 e ewelche durch ſehr gute Zeugniſſe
einer vornehmen LebensVerſ.Geſ. x bewieſen werden können, ſucht
iſt für Halle unter ganz vorzüglichen eventl. ſofort Stellung. Offert.

X unt. B. d. 4991 an Rwdolt

ch
Junger Mann, 27 Jahre,

Vermögen 10 000 Mk., ſucht, um
alte rentable Fabrik zu übernehmen,
Heirath mit Fräulein, welches
20 000 Mk. beſitzt. Gefl. Off. unt.
U. w. 5055 an RudolſMosse,
Halle a. S.

Erleh Meine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,.
vis-à-vis der PFleischerstr.
Reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u. Pathen-

Geschenken.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung

J Famlieunahrihten.

Verehelicht: Hr. Rathsaſſeſſor
Dr. jur. Hellmut Voigt mit Frl.
Martha Michael (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer v. Schaeven (Arnau
a. Pregel). Hrn. Amtsrichter
Franck (Altkloſter). Hrn. PaſtorB. Heyſe (Paſchkerwitz). Eine
Tochter: Hrn. Bergaſſeſſor
Slutz (Düſſeldorf). Hrn. Ober
Jng. Otto Wehner (Bobreck).
Hrn. Paſtor Dr. Heber (Bautzen).

Geſtorben: Hr. Dr. Gottb.
Leimbach (Arnſtadt). Hr. Major
a. D. Herm. v. Heyne (Berlin).
Hr. Maler Rudolf Steinbock
(Berlin). Hr. Hermann Bauer
(Arnſtadt). Hr. Lehrer em. J.
Heinemann (Rboda). Hr. Land
wirth. Ernſt Thamm (Erfurt).

r. Generalleut. Natalie von
gr. Bertha Kuhne (Magdeburg).

Avemann (Erfurt).

TodesAnzeige.
Heute Mittag entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden

mein lieber Gatte, unſer lieber Vater und Bruder,

der Superintendent a. D.

Hermann Kletschke
Jm Namen der Hinterbliebenen

Marie KletschKe geb. Weilepp-
Halle a. S., am 20. Juni 1902.

Die Beerdigung findet Montag, den 23. Juni, Nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

S
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

S Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei

der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) L ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlichfür alle übrigen Länder wöchenilich

Der Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Di rten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſenwerden höfüchſt Tee a der RNeiſe, in der Sommerfriſche auf Ansflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver

langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 18. Juni. Beſuch der Univerſität.) Das

gegenwärtige Sommerſemeſter hat ſich für den Beſuch unſerer Univerſität
günſtig geſtaltet. Es ſind hier 819 Studirende gegen 762 im Winter
ſemeſter, zu welchen auch 53 Hörer und 10 Frauen gehören. 45 ſtudiren
Theologie, 212 Rechtswiſſenſchaft, 184 Medizin und 375 Philoſophie.
Der Lehrkörper beſteht aus 111 Gelehrten, zu denen drei Lehrer der
reien Künſte gehören.S 1 Heidelberger Schloß. Auf Anregung des
Dr. Wolter in Hamburg war von einer großen Zahl ehemaliger
Studenten der Univerſität Heidelberg eine Adreſſe mit der Bitte um
Erhaltung der Ruine in ihrem jetzigen Zuſtande an den Großherzog
von Baden gerichtet worden. Das Geheime Kabinet hat nun im
Auftrage des Großherzogs eine Antwort ertheilt, der wir Folgendes
entnehmen „Jm Hinblick auf die ſehr ſchätzenswerthe Geſinnung der
Herren Unterzeichner iſt es für Seine Königliche Hoheit den Großherzog
ein beſonderes Anliegen, die Verſicherung zu geben, daß zu einer Be
unruhigung über das Schickſal des Heidelberger Schloſſes, wie ſolche
mannigfach obwaltet und auch den Anſtoß zur Vorlage der Adreſſe ge
geben haben mag, kein Grund vorhanden iſt. Seine Königliche Hoheit ſind,
ebenſo wie Höchſtihre verantwortlichen Berather der Ueberzeugung, daß
es die Aufgabe der badiſchen Regierung iſt, die Heidelberger Schloß
ruine, ſoweit es irgend thunlich iſt, in dem Zuſtand der äußeren Er
ſcheinung, wie ihn die letzten Jahrhunderte überliefert haben, der Nachwelt
zu hinterlaſſen. Der Streit der Meinungen betrifft hauptſächlich den
Otto Heinrichsbau, deſſen Umfaſſungsmauern in Folge der Witterungs
einflüſſe ſich leider in einem ſchon weit vorgeſchrittenen Zuſtand
der Zerſtörung befinden. Die Frage iſt hier die, ob und in
welcher Weiſe bei dieſem herrlichen Bauwerk die Erhaltungspflicht
erfüllt werden kann. Die maßgebenden Faktoren ſtehen
auf dem Standpunkt, daß in erſter Linie und mit allen annehmbaren
Mitteln der Technik die Erhaltung des Baues in ſeiner heutigen äußeren
Geſtalt erſtrebt werden muß erſt dann, wenn es ſich als unmöglich er
weiſen würde, dieſen Zweck zu erreichen, müßte an die Frage der Ueber
dachung des Gebäudes und der Befeſtiguug desſelben von innen heraus
herangetreten werden, weil dieſer Ausweg, ſo unerwünſcht er an ſich wäre,
dem ſonſt zu erwartenden Einſturz der Umfaſſungsmauern vorgezogen
werden müßte. Auf dieſen Grundlagen bewegen ſich die von der Großh.
Regierung angeordneten und z. Z. im Gange befindlichen techniſchen
Unterſuchungen und Berathungen. Se. Königliche Hoheit der Großherzog
ſelbſt verfolgt dieſe Arbeiten mit voller Theilnahme und mit dem Vor
behalt eigener Entſcheidung aller wichtigeren Fragen.“

Das Anwachſen der litterariſchen Produktion
in Deutſchland hat jüngſt Bibliothekar Dr. RoquetteGöttingen ver
anſchaulicht. Danach iſt der Verkaufspreis der litterariſchen Werke von
30 000 Mark im Jahre 1870 auf 105 000 Mark im Jahre 1900 ge
ſtiegen. Das iſt alſo in 30 Jahren eine Werthſteigerung um mehr
als das Dreifache, von 100 auf 316 Proz.

Gerichtszeitung.
Stendal, 20. Juni. Wegen Raub und Mordverſuch

verurtheilt.) Der am 26. März d. J. gegen den Kaufmann
Runge in Wahrenberg bei Wittenberge verübte Mord und
Raubanfall fand vor dem Königlichen Schwurgericht Stendal ſeine
Sühne. Am 26. März hatten die Arbeiter Martin Walluchs, der
Hausdiener und Artiſt Max Ritter und der 20jährige in Weißenfels
geborene Müllergeſelle Otto Mylius nach einem vorher in einer

in Wittenberge verabredeten Plane den Runge Abends in
ſeinem Laden überfallen, betaubt und zu tödten verſucht. Jeder der
drei Angeklagten wurde wegen Mordverſuches und Raubes zu 15
Jahren Zuchthaus, ein anderer Angeklagter, der beſchuldigt war, das
Verbrechen gewußt und nicht angezeigt zu haben, Namens Schröder,
zu ein Jahr, drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen Walluchs,
Ritter und Mylius wurde außerdem auf zehn Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt.

Freiberg, 20. Juni. (Mord- und Selbſtmordverſuch
aus Verzweiflung.) Das Schwurgericht Freiberg ſprach den
32 Jahre alten Kalkwerkinvaliden Rob. Richter aus Braunsdorf von
der Anklage des Todtſchlags frei. Der bedauernswerthe gelähmte
Mann, welcher ſeit zwei Jahren keinen Verdienſt mehr aufzuweiſen
hatte, hat am 14. April verſucht, ſich und ſeine fünf Kinder durch
Kohlengaſe zu tödten.

Das Wort „Prediger“ iſt kein Amtstitel. Der „Evangeliſt“,
frühere Diakon Albert Schormann aus Lemgo, jetzt zu Bielefeld, war
angeſchuldigt, in den letzten drei Monaten ſich den Amtstitel „Prediger“
beigelegt und in dem Hauſe Webereiſtr. 4, mit einem Talar bekleidet,
religiöſe Verſammlungen abgehalten zu haben. Er war durch amts-
richterlichen Strafbefehl in eine Geldſtrafe von 20 Mk. genommen und
hatte Widerſpruch erhoben. Das Schöffengericht zu Bielefeld ſprach ihn
frei, und zwar mit der Begründung, daß das Wort „Prediger“ kein
Amtstitel ſei.

Vermiſchtes.
Der ſchlimme Beruf. Das kürzlich erfolgte Ableben des Ehren

mitgliedes des Leipziger Stadttheaters, des Neſtors der deutſchen
Schauſpieler, Heinrich Stürmer, ruft die Erinnerung an eine heitere
Epiſode wach, welche vor Jahren in der Theaterwelt viel belacht wurde.
Stürmer und ſein Kollege Saalbach, die redlich viele Jahre am Gedeihen
des Leipziger Stadttheaters mitgearbeitet hatten, waren Freunde.
Sie zogen ſich in einer Garderobe nebeneinander an und vertrauten
ſich, wie es Freunden zukommt, gegenſeitig Freud uud Leid. Nur ein
mal hatte Stürmer etwas vor ſeinem Freunde Saalbach verheimlicht:
Als Heinrich Laube von der Direktion zurücktrat, befand ſich unter den
neuen Bewerbern auch Heinrich Stürmer. Saalbach hatte das durch
andere erfahren, kam eines Abends in die Garderobe, grüßte mürriſch
und ſprach erſt lange Zeit kein Wort. Dann aber hub er in ſeinem
ſächſiſchen Dialekt an „Stermer, Freind. was hab' ich von Eich

erfahr'n miſſen „Na, was habt Jhr denn erfahr'n miſſen fragte
Stürmer verwundert. „Ach, geht weg! Dos hätt' ich nich von
Eich gedacht! Jhr wollt's Theater ibernehmen! Freind, Freind, nu
ſeid Jhr ſo lange een anſtändiger Menſch geweſen un nu uff Eire
alten Tage noch Theaterdirekter!“

Berliner Falſchmünzer. Eine Falſchmünzerwerkſtatt wurde in der
Freitags Nacht von der Kriminalpolizei in der Kaſtanienallee aufgehoben.
Jn der letzten Zeit tauchten immer zahlreicher falſche Zweimarkſtücke
mit der Jahreszahl 1900 und dem Münzzeichen A in verſchiedenen
Gegenden der Stadt auf. Als einer der Verausgaber wurde ein
Handlungsgehilfe Wolff ermittelt. Um auch die Werkſtatt ausfindig
zu macheu, beobachtete ihn die Kriminalpolizei auf Schritt und
Tritt und ſah, daß er ſich von einem Grundſtück der
Kaſtanienallee immer von Neuem Geld holte. Die Beamten ſtellten
weiter feſt, daß ſich Wolff auf dem Grundſtück mit zwei ebenfalls noch
jungen Männern, einem Former Oehme und einem Gürtler Rebel, in
der Fahrradausbeſſerungswerkſtatt von Schmidt zu treffen pflegte. Die
jungen Leute hatten alle Stellung und kamen erſt nach Schluß der
Geſchäfte zu Schmidt. Jn der Nacht zum Freitag, als alle vier ver
ſammelt waren, drangen Kriminalbeamte ein und überraſchten ſie bei
der Falſchmünzerei. Sie wurden verhaftet.

Elblachſe. Der Sächſiſche Fiſchereiverein giebt über den Lachsfang
in der ſächſiſchen Elbſtrecke im vergangenen Jahre folgende Auskunft
Auf den Stationen Strehla, Rehbock, Sörnewitz, Niederwartha und Kaditz
wurden insgeſammt 188 Lachſe gefangen mit einem Geſammtgewicht von1343 Kilogramm. Dieſes Ergebniß iſt der Zahl nach ſehr günſtig.

Seit 1886 ſind nur in drei Jahren mehr Lachſe gefangen worden, näm
lich 1886 (291), 1894 (216), 1898 (283). Ein erheblicher Lachsaufſtieg
in das Muldengebiet konnte auch im Jahre 1901 nicht nachgewieſen
werden. Nur bei dem Wehre der Neumühle in Bennewitz, alſo kurz
oberhalb der Stadt Wurzen, wurden einmal im Sommer Lachſe beobachtet.
Die günſtigſte Fangzeit fiel, wie im Vorjahre, in die Monate April
und Mai.

Jm Beruf ertrunken. Durch einen betrübenden Unglücksfall
fanden zwei Familienväter in Lübeck ihren Tod in der Trave unweit
Däniſchburg. Flußſchiffer Ehlers und Flußſchiffergehilfe Marten wollten
ſich aus einem in Fahrt befindlichen Schleppzuge von einem Flußſchiffe
in einem Kahn auf ein anderes Flußſchiff begeben, der Kahn trieb
ſeitwärts aus, ſüllte ſich mit Waſſer beide fielen in die Trave und
ertranken, trotzdem der Schleppdampfer „Paula“ gleich ſtoppte und ihnen
Hilfe zu bringen ſuchte.

Wozu die Photographie gut iſt. Man hat ſo oft von den Miſſe
thaten und Jndiskretionen der Photographie geſprochen. Jetzt dringt
ſie jedoch ſiegreich in das öffentliche Leben ein, indem ſie in einem Falle
in Frankreich offiziell zur Beglaubigung von Akten des Civilſtands
regiſters gebraucht wird. Man weiß, daß die Akten des Civil
ſtandsregiſters von Saint Pierre auf Martinique durch die
Kataſtrophe vernichtet worden ſind. Glücklicherweiſe hatte
aber das franzöſiſche Kolonial Miniſterium jedoch die
Duplikate; aber es wäre eine ſehr langwierige und
thenre Arbeit geweſen, die hundertfünfzigtauſend Akten von Geburts,
Heiraths- oder Todesfällen kopiren zu laſſen. Der Miniſterrath hat
alſo beſchloſſen, dieſe Stücke photographiren zu laſſen und bei dem
Parlament ein Geſetz zu beantragen, das unter dieſen Umſtänden der
Photographie alle notariellen Rechte zuerkennt. Es iſt das erſte Mal,
daß die Photographie eine ſolche Verwendung findet. Aber warum,
ſchreibt der „Gaulois“, könnte dies nicht immer ſo ſein Man würde
dabei doch Beamte ſparen.

Ein betrunkener Matroſe als Seeheld. Ein franzöſiſches Segel
ſchiff, der „Tourny“, war wegen ſchwerer Beſchädigung durch einen
Orkan von dem Kapitän und der Mannſchaft auf offener See verlaſſen
worden. Nur ein Matroſe blieb an Bord des Schiffes, welches dann
von einem engliſchen Dampfer treibend aufgefunden und nach Algier
geſchleppt wurde. Die Rhederei, der das Schiff gehörte, billigte dem
Matroſen eine Belohnung von 850 Francs zu, weil ſein Verbleiben an
Bord die Folge gehabt hatte, daß das Schiff nicht als unbemannt be
trachtet werden und deshalb auch der Bergungsdampfer keinen Anſpruch
auf ein Drittel des Werthes von Schiff und Ladung machen konnte,
ſondern ſich mit einer geringeren Summe begnügen mußte. Der
Matroſe behauptete jedoch, daß ihm mindeſtens ein Betrag von
10 000 Francs gebühre und ſtrengte auf dieſe Summe auch eine Klage
bei dem Seegericht in Marſeille an. Die Rhederei beantwortete die
Klageſchrift dahin, daß der Matroſe nicht aus Heldenmuth an Bord
geblieben ſei, ſondern daß er, als die anderen das Schiff verließen, der
artig betrunken war, daß er nicht wußte, was er that und ſich weigerte,
das Schiff zu verlaſſen. Das Gericht in Marſeille hat aber anders
entſchieden. Wenn auch nicht bewieſen iſt, ſo heißt es in dem Urtheil,
daß der Kläger dadurch, daß er an Bord blieb, das Schiff gerettet hat,
ſo iſt doch die Folge davon geweſen, daß die Rhederei viel weniger
an Bergelohn zu bezahlen hatte, als es der Fall geweſen wäre, wenn
auch der Kläger das Schiff verlaſſen hätte. Dadurch, daß er an Bord
blieb, hat er in jedem Fall der Rhederei einen Dienſt erwieſen, für
den eine Belohnung von 850 Fres. nicht als ausreichend angeſehen
werden kann. Das Gericht verurtheilte die Rhederei deshalb zu einer
Vergütung von 3000 Fres. und in die Koſten des Verfahrens. So gut
iſt wohl ſelten ein Rauſch bezahlt worden.

Die Jrrfahrten einer Fiſcherkolonie. Wie man ſich erinnern
wird, waren vor eiwa drei Jahren die Bewohner eines ganzen
Fiſcherdorfes, die Bewohner des Eilandes Anticoſti an der Mün-
dung des St, Lorenzſtromes in Canada, von einem fran-
zöſiſchen Groß induſtriellen aus ihrer Heimath
vertrieben worden, als dieſer die Jnſel als ſein Eigenthum
erwarb und dort ſeine Kolonien anlegte. Von dieſen Fiſchern, die
ſeitdem traurige Jrrfahrten durch die Welt gemacht haben, iſt jetzt
der letzte Ueberreſt einige wenige Pevſonen auf der Rückkehr
nach der heimathlichen Küſte begriffen, da die Armen es in der
Fremde nicht länger aushalten können. Es iſt eine pathetiſche,
rührende Geſchichte, die mit dieſer Heimwanderung ihren Abſchluß
erreicht. Der Franzoſe hatte, nachdom er das Eiland gekauft, dort
einen Gorwerneur eingeſetzt, der wie ein Vizekönio über das Land

herrſchte und die einfachen, fleißigen Leutchen, die es bewohnken,
ſchwer bedrückte und ſie ſchließlich ganz hinausdrängte. Die
canadiſche Regierung nahm ſich der Vertriebenen an und gewährte
eiwa vierzig Fiſcherfamilien auf den Prärien von Manitoba Unter
kunft. Dort verſuchten ſie ſich als Ackerbauer, aber mik wenig
Erfolg. Das Heimweh verzehrte ſie und das Klima rieb ſie auf.
Sie hatten vorher ihre Tage mit Fiſchfang und Jagd zugebracht,
der neue Beruf war deshalb nichts für ſie; es erſchien ihnen ſo öde
und langweilig, ſtatt des ewig bewegten Meeres immer nur die
todte Prärie vor Augen zu haben! Sie arbeiteten zwar auf das
Fleißigſte, aber ohne jedes Jntereſſe, ein ſtiller Gram laſtete auf
ihnen. Einer nach dem Anderen ſtarben ſie hin, Männer, Weiber,
Kinder. Dies traurige Reſultat einer wohlgemeinten Hilfeleiſtung
veranlaßte die Regierung, von Neuem ſich der Bedauernswerthen
anzunehmen und ſie wieder nach ihrer Heimath oder doch wenigſtens
in die Nähe derſelben zurückzuſchaffen. Sie ſollen nun irgendwo an
der atlantiſchen Küſte, womöglich nicht weit von Anticoſti, unter
gebracht werden, wo ſie vielleicht beſſer gedeihen und ihr Fort
kommen finden können als im Jnnern des Landes, in der Wildniß
der Prärien.

Die furchtbare Wirkung des Strychnins iſt bei dem unter ſo
myſteriöſen Umſtänden erfolgten Tode des Agenten Löffler wieder
einmal mit erſchreckender Deutlichkeit zu Tage getreten. Wie raſch
und ſicher das Strhchnin wirkt, zeigt ein in ſeiner Art ganz merk
würdiger Fall von StrychninVergtftung, über welchen Medizinal
rath Dr. Litterski in der letzten Nummer der „Aerztlichen Sachver-
ſtändigenZeitung“ berichtet. Es handelt ſich um die Vergiftung
eines katholiſchen Geiſtlichen am Altare ſelbſt. Dr. Litterski be
seichnet dieſes Vorkommniß, das ſich vor einigen Jahren in
einem kleinen Städtchen der Provinz Poſen zutrug, als einen in
der Geſchichte kaum dageweſenen Fall. Aus dem Thalbeſtande
ergab ſich, daß der 50jährige Probſt W. am Altare ſelbſt bei der
Darbringung des heiligen Meßopfers mit den dazu gehörigen
Opferelementen, Wein und Waſſer, vergiftet wurde. Kurz nach
dem Genuß der heiligen Kommunion befiel ihn ein heftiges Un-
wohlſein; er mußte von der Kanzel herabgetragen und in den
Beichtſtuhl geſetzt werden. Der Probſt ſtand mit verſchiedenen
Perſonen auf feindſeligem Fuße und erklärte ſofort, daß der ge
noſſene Wein bitter geſchmeckt habe. und daß er vergiftet worden ſei.
Er verlangte Waſſer und Milch, die ihm vom Organiſten eingeflößt
wurden; bald darauf aber verſchied er in ſeiner Wohnung, in welche
man ihn getragen hatte. Die Unterſuchung ergab ſowohl im
Magen des Verſtorbenen, als auch in den Meßkännchen und in
dem Kelche, der bei der Meſſe benutzt worden war, reichliche Mengen
von Strychnin. Auf welche Weiſe das furchtbare Gift in die Meß-
Eännchen gerathen war, iſt niemals aufgeklärt worden. Der ganze
Thatbeſtand ließ aber keinen Zweifel darüber, daß der Geiſtliche
das Opfer eines Giftmordes geworden war. Jedenfalls muß es
eine ſtarke Vergiftung geweſen ſein; denn vom Einnehmen des
Weines bis zum Auftreten der erſten Vergiftungserſcheinungen ver-
ging nur etwa eine halbe Stunde

Der berühmte Trienter Waffenſchmied Garollo hat ſich wegen
eines nervöſen Leidens erſchoſſen.

Aus Bädern und Sommeefriſchen.
Bad Freienwalde. Kein Geringerer als der Große Kur-

fürſt war es, der die freundliche Oderſtadt einſt in die Reihe der
Kur und Badeorte erhob. Der Ruf der Freienwalder Quellen
verbreitete ſich ſchon im 17. Jahrhundert, hatte zunächſt aber nur
lokale Bedeutung. 1684 kam die Kunde nach Berlin, in Freien-
walde ſei ein mineraliſches Waſſer entdeckt. Der Kurfüvſt ſchickte
Kunkel hin, um die Quellen zu unterſuchen. Der Bericht des de
rühmten Alchimiſten lautete günſtig, und noch im ſelben Sommer
trafen der Kurfürſt und ſeine Gemahlin als erſte Kurgäſte in
Freienwalde ein. Der Ruf des „Bades“ verbreitete ſich ſchnell.
1685 hatte Freienwalde eine Saiſon wie vielleicht nie wieder nach-
her. Es fanden ſich 1500 Brunnengäſte ein. 1686 wurde mit dem
Bau des erſten Brunnenhauſes begonnen. Es exiſtirt noch heute als
ſogengnnter „churfürſtlicher Flügel“. Eine Brunnenkapelle wurde
gleichfalls eingerichtet und ein Brunnenkoch angeſtellt. Was letzteren
angeht, ſo hatte er die Verpflichtung ſelige Zeiten! den Bade-
gäſten für anderthalb Groſchen ein Mittagbrod zu liefern. 1687
war der Große Kurfürſt zum letzten Male im Orte. Er hatte zuerſt
in der Skadt, ſpäter auf dem Brunnen gewohnt. Auch unter ſeinem
Nachfolger hielt ſich Freienwaldes Ruf. Friedrich I. ließ ſich den
Freienwalder Brunnen noch nach Alt- Landsberg und Nieder-Schön-
hauſen ſchicken. 1704 kam er ſelbſt nach Freienwalde, ordnete auch
den Bau eines Schloſſes an, das Schlüter 1705 begann. 1706
bezog es der König; es war aber ſchlecht gebaut und wurde 1707
von Regengüſſen unterſpült, ſodaß der König es ſchleunigſt verlaſſen
mußte. 1722 wurde es infolge ſeiner Baufälligkeit abgeriſſen.
Friedrich Wilhelm I. ließ Freienwalde links liegen, bis der Brunnen
1733 einigen der „langen Kerls“ von der Potsdamer Garde zur
Geſundheit verhalf. Jetzt ſtieg der Ort in ſeiner Gunſt. Der
„alte königliche“ Flügel wurde gebaut, und die Quelle erhielt eine
Einfaſſung. Friedrich II. ließ endlich das neue Brunnenhaus auf
führen, beſucht hat er Freienwalde kaum. Dafür war die Ge-
mahlin Friedrich Wilhelms II. ſtändiger Badegaſt. Sie war es
auch, auf deren Anregung das eigentliche Schloß im Schloßgarten
erbaut wurde. Friedrich Wilhelm III. und die Gönigin Luiſe mit
ihren Kindern weilten hier mehrfach bei der Mutter zu Gaſt.
Freienwalde hat alſo eine ziemlich illuſtre Badegeſellſchaft in ſeinen
Mauern geſehen.

Bad Lobenſtein. Nun hat auch bei uns im oberen Saale
thale der Frühling ſeinen ſiegreichen Einzug gehalten. Baum und
Strauch prangen im friſchen jungen Grün und erquicken das Auge
des Beſchauers. Einer der freundlichſten Orte im ſüdlichen Thü
ringen iſt Bad Lobenſtein, das jährlich immer mehr von Kranen
und Erholungsbedürftigen aufgeſucht wird. Ausgezeichnet durch
reine, erfriſchende Luft und die Lieblichkeit ſeiner Umgebung, lockt
Lobenſtein den Fremden, der ſich ausruhen will, fern entrückt dem
Alltagsgetriebe, und bietet dem Kranken, der Heilung ſucht, gaſtliche
Aufnahme. Jn dem unter ſtändiger ärgztlicher Leitung und Kontrolle
ſtehenden Badehauſe werden neben Stahl- und Fichtennadelbädern
auch ſorgfältigſt bereitete Moorbäder verabreicht, die Lobenſteins
Ruf begründet haben.

Das Nordſeebad Langeoog verdankt ſeinen Ruf wohl in
erſter Linie ſeinem herrlichen Strande, der in einer Länge von
17 Kilometern, feſt, feinſandig, nicht durch Schutzbauten unter-
brochen, zu den weiteſten Spaziergängen einladet; dann aber auch
dem kräftigen Wellenſchlage und dem weichen Seeklima, das jedem
Lebensalter zu einem Born der Erquickung und Vergnügung wird.
Die Badeeinrichtungen ſind durchaus vollkommen und zeitgemäß.
Die Wohnungsverhältniſſe im Dorfe, dem Hoſpiz und den ver-
ſchiedenen Hotels, der freundliche Verkehr der Kurgäſte unterein-
ander bedingen weſentlich mit, daß der Aufenthalt auf Langeoog
behaglich und angenehm ſich geſtaltet. Der „Führer durch die Nord
ſeeinſel Langeoog“, den Herr Direktor Becker, Eſens, koſtenlos
verſendet, beſchreibt ausführlich das Seebad und geſtattet durch den
beigefügten Lageplan, daß man ſich überall mühelos zurechtfindet.

m
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c Aerztlich glänzend begutachtot.



Amtliche Hekanntmaghungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban Kommiſſion.

Sitzung am Dievotag den 24.
m

ni 1902, Nachmittags 5 Uhr
Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Ende ltige
geſehenen Mittel
nordöſtlichen Bebauungsplan. 3. Fluchtlin
ſtraße zwiſchen Mötzlicher- undder Waletlnoſtraße t

Bewilligung der in Kapitel XIII D. II 13 vor-
2. Anderweite Feſtſe r von Straßenzügen im

enRegulir ung der Trothaer
ppinerſtraße. 4. Landaustauſch an

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltun
ſtehenden früheren Feſtſetzung f

z unter Aufhebung der entgegen
r den zwiſchen der Eiſenbahn

r r und dem Riebeckplatz velegenen Theil der Delitzſcher-
ſtraße n neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Nachdem die betheiligten GrundſtücksEigenthümer ihr Ein
berſtändniß mit dieſem Plan erklärt haben iſt die förmliche Feſt
ſtellung desſelben erfolgt.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 16. Juni 1902.

Der Magiſtrat. von Holly.
Bekanntmachung.

Der Henankauf iſt wieder
unmittelbar von der Wieſe gekauft.

aufgenommen. Es wird auch Heu
Das Geſchäftszimmer des

Proviantamtes befindet ſich jetzt in dem Dienſtwohngebäude Merſe
vurger Chauſſee Nr. 10.

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen
linie von Mücheln bei Wettin nach Döblitz liegt bei dem Kaiſer
lichen Poſtamte in Wettin aus.

Halle (Saale), den 17. Juni 1902.
Kaiſerliche OberPoſtdirektion.

Rettig.

Preussische
Pfandbrief Bank

äüm Berlin.
Aelteste

preuss, Hypothekenhbank,
gegründet 1862.

Die Bank gewährt künd-
bare u. unkündhare hypo-
thekarische Darlehen unter
günstigen Bedingungen, und
sind wir beauftragt, bezüg-
liche Anträge entgegen zu
nehmen.

Spar- u. Vorschuss-
Bank.

Gutsverkauf! WWegen hohen Alters und weil
kinderlos, beabſichtige ich mein in
Eilenburg gelegenes Stadtgut
mit 150 Mrg. gutem Acker, vorzügl.
Ernte und 4 Mrg. groß. Obſtgarten,
am Waſſer gelegen, paſſ. zu Fabrik
anlagen, zu verk. Vollſtänd. In
ventar im beſten Zuſtande.
Franz Voerckel, Eileuburg, Brückenſtr.

Schöner,
herrſch. Landbeſitz,

hübſch bel., ſ. rent., nahe Stadt u.
Bahn, in fruchtb. 7 zw. Hamburg
u. Lübeck, mit 275 Morg. beſt.
Weizenbod., in hoh. Cult., Z220 Mk.
Grundſt.-Reinertrag, maſſive, herrſch.
Geb. 2c., ſ. m. voll. Ernte u. all.
Jnv., ſelt. günſt. f. 118 000 Mk.
m. ca. 30 000 Mk. Anz. bald verk.
w. Ausk. erth. L. H. Ehrich,
Hamburg, Weidenſtieg 4. [8864

Guter bei Leipzig,
v. 480 (400 Ritterg.) 329, 151, 130,
100, 52 u. 43 Morg., durchweg Klee-
u. Rübenb., ſämmtl. Güter maſſ. Geb.
u. reichl. Jnv. weiſt koſtenf. z. Verk.
nach F. Frledland, Markranſtädt.
Auch habe m. Stadt u. Landgaſth.
ſowie Produktengeſch. zu verk. D. O.

Suche bei hoher Anzahlung ein

mittleres [88914
Bauerngut,

Mühle oder Landgaſthof.
O. Börner, Landwirth,Gera (Reuß), Häſelburg 10.

Zu kaufen geſucht ein ge
räumiges (8655

EinFamilienhaus
im Norden der Stadt mit großem
Garten. Off. unter Z. 8655 an
die Exped. d. Ztg.

Landwirthen
empfehle mein „Suſin“ als
unübertroffenes Freßpulver zur
Aufzucht und Maſt der Schweine.
Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Jn
Halle nur echt (8765

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr.

Trockenschnitzel.
600 CEtr. Trockenſchnitzel

verkauft auch in kleineren
Poſten (8893Domäne Querfurt.

Stroh.
Größere Gutspoſten

Weizen und
Roggenſtroh,

fertig gepreſit oder zum Preſſen,
kauft gegen Kaſſe zur jetzigen oder
ſpäteren Lieferung

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Strohſeile,
welche mit dem Bindeſtock ver
bunden werden können, liefert
billigſt zur Ernte

Robert Günther,
Stroh u. Schilfſeilfabrik,

Quedlinburg.

Trockenſchnitzel
MelaſſeTorfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerict billigſt in Ladungen franko
aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anhalt.

Es ſtehen 120 Stück
halbengl. Hammellämmer
zu verk. auf Rittergut Schwer
ſtedt (S.-W.). (889

Prima bayeriſche

Zugothſen
und Stiere
liefert billigſt franko jeder

Bahnſtation

J. Fleischmann,
Vieh Export,

Schweinfurt (Bayern).
e

Fleigohreiohe

Merino-Stammhbeerde

zu Münchenlohra bei
Wolkramshausen

Post, Telegraph und Station der
alle Casseler und Nord-
hausen-Erſurter Bahn.Der ſreihändige Verkauf

von ca. 120sprungtähbigen Jähbrlings-
böcken beginnt

Montag, den 7. luli,
Mittags II Vhr.Preiso 100--200 AMk., Reserveon

höher. Bei Mehrbewerdb tritt
Versteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf Ver-
langen Wolkramshausen.

Besichtigung der Heerde joeder-
zeit gern gestattet. 18178

Rockstroh.,

Kornhausgenossenschaft)(allea.S,
Cingetragene Genoſenſchaft mit beſchränkter Haftpſliqht.

Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder z
Mittwoch, den 2. Juli 1902, Mittags 12 Uhr zur

6. ordentlichen General Versammiung
unſeter Genoſſenſchaft nach dem Saale des „IIötel Stadt
Uamburg“, Halle a. S., ergebenſt einzuladen.

Halle a. S., den 19. Juni 1

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.R. Zorn a Schurig. H. Schweinshberg. G. Gottschalk.

Große Jnventar- Auktion.
Weoen Aufgabe der Pachtung verſteigere ich im Ritter

gut Niederpöllnitz (Babnſtation)
Dienstag, den 24. Juni, von Vorm. 9 Uhr an
mein geſammtes lebendes u. todtes Wirthſchaftsinventar.

Das lebende beſteht aus:
10 zugfeſten guten Pferden, davon eins mit Fohlen,
56 Stück Rindvieh der Simmenthaler Rafſe, aus deren

Zucht auf dem Zuchtviehmarkt in Triptis die günſtigſten
Erfolge erzielt worden ſind; davon ſind 28 friſchmilchende,
tragende und hochtragende Kühe, 4 Zuchtbullen, 3 ſprung
fähig und ſtaatlich angekört, 11 tragende Kalbinnen, 3 Maſt-
ochſen, 10 Stück Jungvieh;

8 Schweinen, darunter 1 Zuchteber, 7 Zuchtſauen;
Geflügel: Gänſe, Enten, Truthühner, Hühner, Tauben.

Das todte Jnventar beſteht aus:
Maſchinen: Göpeldreſchmaſchine, Getreidebinder „Adriance“,

Getreidemähmaſchine, Grasmähmaſchine, Säemaſchine, 2 Ge
treidereinigungsmaſchinen, 2 Pferderechen, Häckſelmaſchine,
Runfkelſchneidemaſchine, Kartoffeiquetſche, Butterfaß;

Wagen, Schlitten, Ackergeräthen: Pflüge, Krümmer,
Eggen, Walzen und vielem anderen Wirthſchaftsinventar.

Die Auktion beginnt Vormittags punkt 9 Uhr, der Ver-
kauf des Viehes von 11 Uhr ab.

Das todte Jnventar wird bereits Freitag,
den 20. Jnni, Vormittags 9 Uhr verſteigert.

Beſichtigung vorher gern geſtattet.

J. Ieitsech, Niederpöllnitz.

d ſie in v inen n er Rausgrundskück
Magdeburgerſtr- I in Halle a. S., Grundbuch Band 123 Blatt 4470
ſoll zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft unter den Erben

am 5. Jnli 1902, Vormittags 9 Uhr
durch das Königliche Amtsgericht Halle a. S. an der Gerichtsſtelle
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Näheres zu
erfragen bei Rechtsanwalt Spiülling, Halle a. S., Brüderſtraße 5.

Ritterguts Verpachtung.
Das ſeit 50 Jahren an ein und dieſelbe Familie verpachtete

Rittergut Kalbsrieth bei Arkern,
etwa 150 ha groß ohne Waſſerflächen gemeſſen beſter Rüben-
boden, ſehr gut arrondirt, ſoll vom 1. Juni 1903 an, eventl. mit
Schloß neu verpachtet werden. Beſichtigung geſtattet. Angebote an
L. Gröbler, Halle a. S., Leipzigerſtraße 63., Daſeldſt Pacht
bedingungen zur Einſicht. (8875
Günſtige Offerte für Kapitaliſten!

Herrſchaftsverkauf.
Wegen hohen Alters beabſichtige ich meine zweite Begükerung zu

verkaufen. Geſammt Areal circa 15400 Morgen, davon circa
5900 Morgen Forſt, 2550 Morgen fiſchreiche Seen und Karpfenteiche,
700 Morgen gute Wieſen, 5700 Morgen Acker, guter Mittelboden, der

1 in Kultur, Reſt Wege, Weiden, Gärten, Park. Der Bauſtand iſt gut,
ebenſo das lebende und todte Jnventar. Ganz bedeutende Neben-
brauchen. Das Hauptgut, 10 Minuten vom Bahnhof, gewährt einen
Wohnſitz, der auch den verwöhnteſten Anſprüchen genügen dürfte.
Preis der Herrſchaft 2 300 000 Mark. Nur Herren, die ihre Kapitals-
kraft zum Kauf nachweiſen können. erhalten Auskunft vom Beſitzer
unter Chiffre HI. 42 hauptvoſtlagernd Danzig.

Ritterguts-Verkauf!
Beabſichtige mein im Regierungsbezirk Merſeburg belegenes

Rittergut zu verkaufen. Größe 1200 Mrga. incl. 100 irg. ertrag
reicher Wieſen, Stärkefabrik, Ziegelei, durchweg Rübenboden, Bahn-
ſtation im Orte, Chauſſee durch die ganze Feldmark, ca. 6 km von
Earniſonſtadt, Schnellzugſtation, Berlin in 15 Stunde, Leipzig und
Halle a. S. in I Stunde zu erreichen. Unterhändler ausgeſchloſſen.
Preis 750 000 Mk. mit vollem Jnventar und Ernte. Anzahlung ca.
300 000 Mk. Hochherrſchaftliches Schloß mit Park und angenehmen
Environs. Reftektanten bitte bei ſirengſter Diskretion gefl. Adreſſen
unter V. t. 4850 bei Rudolr Mosse, Halle a. S. niederzulegen.

Stammſchäferei Salzfurth,

Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.

heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires und MerinoFleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

7684 Osterland.
Jährlings-

Böcke,
Shropſhiredown-Pollblut,
ſtehen wie bisher zum Ver-
kauf bei

Stammſchäferei. e eZu verkaufen ein paar 4 ältere, ſehr gute ſprungfähige
Jwoker, Rambouillet-Schafböcke

Fuchs u hellbr. Stute, 5 und
Gjöhrig, 163 em groß, geritten u. (Münchenlohraer) ſtehen zum Ver-

efahren, auch einzeln. (8892 (8897kauf auf
Königl. Oberamtwann. eſſauer Tatterſall. Dessau. Rittergut Artern a. U.

Kornhansgenoſſenſchaft Halle a. S.

Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hicſigen Vollblut-

Sormular- Verlag von Otto Thiel

Stnug25 60 ſ. 75 100 200

O o J e

a) Formulare für Amks- u. Gemeinde PWyfeper 7 Schiedsmänner.

GeſchäftsJournal 0,90 1,65 2,40 3,20 5,60
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
s r 09,30 0,55 0,75 0,95 1,75Einladung zur Sitzung 0,85 0,650,90 1,20 2,00
Strafausfertigung e 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Führungszeugniß zum freiw.

intritt. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
ArmenAtteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

ührungsbeſcheinigung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Tanzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Vorladungen e 025 0,45 0,65 0,85 1,50
Mahnzettel. e 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

fändungsbefehl. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
ehändigungsſcheine 9,25 0,45 0,65 0,85 1,50

Quartierbillets e 10,20 0,40 0,55 0,75 1,80
Fehlanzeige e 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Klägers (0,80 0,55 0,75 0,95 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

emäß S 7 d. Gew.St.G.e hetttt ſeh Gegae
uſter J (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Nachweiſ. v. Manöver Ent
ſchäd. (Titel od. n 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,

Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6,

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.). 1,50 2,70 3,80 4.80 8,80

Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
auConſens 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
fändungsProtokoll (0,85 1,55 2,20 2,80 5,

Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Erlaubniß zur Abhaltung von

e en 0,35 0,65 0,90 1,20 2,Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Vorlad. z. r 0,40 0,75 1, 1,220 2,10Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
An u. AbmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
GeſindeDienſtbücher 2 3,50 475 6, I0,
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 0,40 0,75 1, 1,20 2,10Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Belagz. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Hebebuch (Titel od. Einl.) 120 2,20 3, 3,60 6,
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
Steuerzettel (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Kieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50
Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, 7,
An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Äbgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Ortsſtatut, per Stück (030Wegebeſichtigung e 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Lohnzahlungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

v) Formulare für Standesbeamke.

Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,450,65 0,85 1,50

'Heirathsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85) 1,50
Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
AufgebotsProtokoll. (0,90 1,65 2,40 8,20 5,50
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchüeßung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10Heiraths- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50
Aufgebots- Urkunde (0,40 0,75 1, 1,20 2,10
AufgebotsAush.-Er mächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Sterbe Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
Anzeige vom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt (0,40 0,75 1, 1,20 75

Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75] 1,20 1,75

c) Stainten u. Formulare für Grks-Yiehverſichernngen.

Journal: AusgabeJournal:

Statuten für Rindvieh,- Schweine- und Pferde-Verff
eine; Beitritts-Erklärungen; Vertrauensmänner-Berichte;
aus dem VerſicherungsRegiſter Verſicherun r

aup

giſter: Einnahme-

rſicherungsVer
uszug

uch.
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per kg Kohle 8 9 kg trockener oder überhitzter Dampf.
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Einziger Sohneſomiauſnossol.

Kessel
von 80--300 qmstets vorräthig

Weitere
Hpecialetcten

Ueberhitzer
Wasserreiniger

Vorwärmer
Rauchlose
Peuerung.

Bester Kessel für
grosse Leistung auf

Kleinem Raum.
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner CO, Gmb.H
Verdingen am Rhein.

Grösste WasserrohrkKesselfabräk Deutschlands.

Zu verkaufen:

Herrſcha
im Kreiſe Roſenberg,

Weſtpreußen,

einer der beſten, rentabelſten Landſitze der
Provinz, ca. 3800 Morg., davon 600 Morg.
zweiſchnittige Wieſen, 340 Morg. werth-
volle Forſten, 8 Morg. Waſſer, ca. 23800
Morg. Acker, meiſt tiefgründ. humos. durch
läſſ. Raps-, Weizen und Zuckerrübenboden
mit Lehmuntergrund, 2 km Chauſſee von
Bahnhof, ca. 6-7 km von zwei Garniſon
ſtädten; beſte Abſatzverhältniſſe, große
Brennerei, zur Zeit 67557 L. Kontingent;
neueſte Einricht., Molkerei-Entrahmſtation
mit beſt. Verw. der Milch, Mahl-, Schrot-
und Holzſägemühlen, Ziegelei an Chauſſee.
Große Torfſtiche mit eig. Maſch.

Jm großen prachtvollen Park hoch
herrſchaftl. Schloß mit elektr. Beleuchtung,
auch für den Wirtbſchaftshof mit faſt
durchw. maſſiven Gebäuden. Vorzügl.
überreichl. lebend. und todtes Jnvenkar,
neueſte Maſchinen. Gute Leuteverhältniſſe,
da nur gute Wohnungen. Beſte Hoch- und
Niederjagd.

Anzahlung 250000 Mark, Reſt langjährig
geordnete Hypothek.

Gefällige Anfragen unter J. G, 30 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller „Art, Brunnen-, Schacht und
Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollendauten, Abtenfen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Das Haus Karlſich in ſehr gut erhalte g Zuſtande
befindet und drei herrſchaftliche
bewohnbare Stockwerke
mit kleinem Garten, iſt per 1
zu verkaufen bezw. ganz oder
theilweiſe zu vermiethen. Be
ſichtigung Nachmittags 4-6 Uhr.
Meldung daſelbſt beim Portier.
RittergutsPerpachtung.

Ein Mrg. großes Rittergut
in Thür., an Bahnſtation unweit
Stadt gelegen, iſt zu verpachten.
Offerten unter V. t. 5070 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtetsÄrthuriöbius,
Rofzſchlächterei mit Dampfbe.

trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.Fernſprecher 1156.

Ia. Trockenſchnitzel

u. Trockenſchnitzelmelafſefutter
offerirt ſehr preiswerth

F. Karbaum, Halle a. S.
Gepreßtes Gerſten

und Haferſtroh
hat zu verkaufen

Karl Weber.
Gimmritz bei Wettin.

Landaulet.
Sehr gut erhaltenes Landaulet

billig zu verkaufen. (8886
Carl Berger, M pſeburs/

Halleſcheſtr. 40.

Gartenspritzen,
Fontainen-Aufsätze,
Schlauch-Verschraubungen

u. ſ. w. empfiehlt (6883
Ferd. Naassengier,
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

VollſtändigeReſtanrations un Küchen
einrichtung

im Ganzen oder getheilt billig zu

verkaufen (8887Kuhgaſſe 9.

Kupferkeſſel,u ,e und Geſchirr
jeder Art, ſtets großes Lager bei
mäßigen Preiſen vorräthig.

lle in mein Fach einſchlägigenArbeiten und Anlagen von Rohr-

leitungen in Kupfer-, Eiſen-,
inn- und Bleirohren zu jedem
weck werden ſachgemäß und gut

ausgeführt. Reparaturen und
Verzinnungen ſofort. (8889
A. Tietz, Kupferſchmiedemeiſter,

gern 2245.
.4—* .7 I R TIN’

16, welches

Sacnisse T Co. ſſaſſe a. S,
Fernspreoher

408.

Koch u. Wagehlüchon.

Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1876.

ener Syrteme. gehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Sehornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Eisenwerke Gaggenau
Aktiengesellschaft,

Gagg ena l (Baden).
Eisongiesserei Naschinenfabrik.

Billigete Betriebskraft für das Kleingewerbe;

Gaggenauer
Dampf-Sparmotore.
Dampfmaschinen

von 20 P an,mit Präcisions-Schieber- und Ventil-Steuerung.
Modernste Bauart. Vorzüglichsto Ausführung.mpohheben

auf Land porn vermittelt zu

ſehr gert gen Bedingungen

Halle S. Gllherſrae 15.

alle a. a(Ecke KWuchererſtraße.)

C. W. Trothe
Optisches Insgtitut.,

Ecke Feipzigerſtraße u. Prowenade.
Gegründet 1816.

Doldtecher Donbten

Photographische Apparat
und Bedarfsartikel.

Neu! „Rembrandt-Papier“ Neu!

Die sparsame Hausfrau

Win Und Kann
mit geringsten Kosten
dem täglichen Tisch
Warzo Und Kraft

verleihen, wenn sio „WUK“
zu ihren Suppen, Gemüsen und

Saucen verwendet,

ApotheKer Benemann'“'s
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porrellan, Steingut, Moeer-

Abert errmann Nachf.,
Sattel- und Geschirrfabrik,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 67.
Empfehble als Specialität m. vorzügl. gut gearbeiteten

elast. Sattel, bester u. solidester Sattel der Neuzeit.

Damensättel u. Komplette Reitzreuge.
Elegante Kutsch-Geschirre zu soliden Preiseneherwie Zeichnung, Komplett, in extra starker S

Ausfühbrung, pro Paar 36 Mk.

Beste Stirnjoche
pro Paar 9,50 K.

Illustr. Preisliste gratis u. franeo.

Ren! Konknrrenzlos! VUen!

Bundes hüngerstreuer

D. R. P.

Proſpekte gratis und franko,
Walter Eulenberg, Jngenieur,

Halle a. S.
Abth. A. Specialfabrik für Düngerſtreuer.

Fürstlich
Stolberg sches Hüttenamt

schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 de

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Asthma
Bronohiol-Cigaretten
a „geſchützt Nr. 43 751. Präparat

Dr. Abbot. Erhältlich in viel.Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. ö, 50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.General Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße 1.
Bronchiol Geſellſchaft in. b. H.

Berlin NW. 7.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Da tura stramonium, Anisöl,
Salpeter.

derzse u. ver
e O G pöi

8

ör 0 elehor Schulzmarke

beseitigt Sr. grüncheh
Taudheit öhrenfluss

Ohrensausen
Schwerhöriqkeit
elbst in voralteten fällen

Pe. pr. Fl. Mr.
mit Gebrauchsaqweis ung

Zo beziehen Oereh die

Löwen-Ap otheke, Halle a. S. a. Markt.

zu Ilſenburg a. Har;
offerirt

Kiemenſcheiben

mit Maſchinen geformt, in Rohguß in
allen Durchmeſſern und Breiten franko und

bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

Aachenerß
60 inonGasheizöfen

Vertrefer an fast allen Pläfzen.

adeöfen
ebrauch.

zu Obersalzbrunn 3 Sehl.

wird Krrtlehers elts empfoblen gegen Nlieren- und Blasenlesden, Gries- an
Stelnbesehwerden, Diabotes (Zackerkrankhbeit), die versekſedenen Formen der
Gicht, owie GelenKkrheumatiesmus. Ferner gegen Kkotarrhalisehe

Afeetlonen des Kehblkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhandlungen und 2 zu

derienen. Brogchüren mit Gebrauehaanweisung anf Wunseh gratis und franeo,

Brief und Jelegramm Adresse, Kronengftee 93 r

Helmbold Co., Hauptniederlage der Kronen-Quelle.



Bacil Kissingen (Bayern)-
Saison: I. Mai bis I. OKtober. (BRäder schon vom 15. April bis 20. 0Ktober.)

Weltherühmte eisenhaltige Kochsalzquellen, Rakoczy und Pandur, mit reichstem Kohlensäuregehalt

Aufsehlüsse üher alle Anfragen
e

5 e

für Trink- und Badekuren.
unentgeltlich vom

fern

Denn Jedem, der ſich dieſe großartige Neuerung
30 o Kraft-Erſparniß. Von 10 km Fahrſtrecke braucht
los die ſteilſten Berge herab zu fahren.

O Die Rabe kann in jedes Fahrrad für

das Ci des Columbus der Radfahrwelt
iſt ganz entſchieden die

Freilaufnahe m Rücktritthremse

Otto Güsele Nachf., oeent“änn, Halle, Gr. Steinstr. 83.

an ſein Rad anbringen läßt, macht das Radfahren doppelte Freude.
man nur ca. 6 km zu treten und bietet die größte Sicherheit, gefahr

Mk. 30.- in 3 Stunden eingebant werden bei

Apollo-Theater,
Direktion: Gustav Poller.

Sonntag, den 22. Juni,
Vorm. 11 --1 Uhr

Grosses Frühkongert.
Nachm. von 4 Uhr ab

Grosses Naohmittags Konzert
des geſammten Cheaterortheſters.

Entree frei. Entree frei.
Abends S Uhr:

Jnden prächtigen,ſchattigen,
allabendlich elektriſch be-
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen:
Gr. Concert und Vorſtellung.

5 Sisters Wanton, akro-
batiſches Geſ.- u. Tanz-Damen
Enſemble. 3 Teherans,

Franzöſ. Billard.
8877]

J

Ohstweinschänke pölager Haide
Spezialausſchank der Freiherrl. von Frieſe'ſchen Obſtweine zu Rötha i. 6.

empfiehlt ihre vollſtändig nen und komplett eingerichteten Lokalitäten mit großem Garten
und Lauben zu fleißigem Beſuch, auch großen Geſellſchaften und Vereinen zur Ab-
haltung ihrer Feſtlichkeiten und Sommervergnügen.
obere Kolonnade aufmerkſam gemacht, von welcher man einen herrlichen Ausblick auf
das Panorama von Halle genießt.

Zum Ausſchank gelangen folgende Spezialmarken von Obſtweinen:
Apfel, Erdbeer, Himbeer, Hrombeer-, Stachelbeer, Zohannisbeer-, Rhabarber-Weine,

ſowie ſämmtliche Schanmweine obiger Marken.

Teht Würnberger Reif 20 Ig. Frey berg Brän 15 Pfg.

Beſonders ſei auf meine große

Vorzügl. Küche. Fernruf 124.
Hochachtungsvoll Weinr. Ricke.

*3

perſiſche Reifenſpieler. Neuheit!

Mr. Edgar Jones, derurkomiſche Neger Muſikal-
Excentric.Rheingold-Trio
hum. Herren Geſangs Terzett
mit neuen Schlagern. Ada
Franeis, „Elfenzauber in
den Wolken“, Geſang und
Tanz in der Luft. Richard
RKeichert, Geſangshumoriſt
mit neuem aktuellen Programm.

Stephanie Verrier,
Koſtümſoubrette.

Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung

Conditorei

u. Cafö

C. DTorn.
Täglich diverse Sorten

Eis

In den Tagen vom 22.--26. Juni er. findet auf unserem
Schützenhofe vor der Haide unter dem Protektorat
Sr. Hoheit des Erbprinzen von Anhalt das
XX. Sächs, Provinzial-Bundessohiessen

der Herzogthümer Anhalt, Brauuschweig und der
Provinz Sachsen statt.
Es werden Feld-, Stand-, Wild- und Pistolen- Seheihen aufgestellt.

Eine grosse Anzahl herrlicher Ehren Preise, wie vom Herzog
und Erhbprinzen von Anhalt u. s. W. sind für die Sieger hestimmt.

Aufstellung zum Festzug in der Magdehurgerstr. Uhr.
Pfälzer Kolonie-Schützen-Gesellschaft zu Halle a. S.

findet die Vorſtellung im Saale
ſtatt.

5 T.
Wendefurth im Bodoethal.

Quensel's Hötel Kurhaus

Harzidyll, vorzügl. Penſion, direkt
im Walde.L. A. F. T. 24./6. 6 Vhr.

Zoolog. Garten.
Entree bis Mittags 12 Uhr:

Erwachſene 30 Pfg.

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 22. Juni, von Nachm. 4 bis 9 Uhr Abds.

Gr. Extra Goncert
des Rost'schen Soloquartetts

aus IKölnm a. Rh.,
unt, Mitwirkung der Kapelle Günther-Coblenz aus Leipzig.

Montag, den 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr:
2. Auftreten des Rost'schen Soloquartetts

lim Verein mit Orcheſter) auf dem Concertplatz.
Bei ungünſtigem Wetter im Saale ohne Sonder-Entree.

Abends 8 Uhr:
Grosses Saal-Concert des Rost'sohen Soloquartetts,

Entree 1 Mk. Jm Vorverkauf Hofmuſikalienhandlung
H. Hothanm) 75 Pfg. Für Abonnenten u. Aktionäre 50 Pfg.

Saalschlossbrauerei,
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Sr. Elite-Goncert

des Philharmonischen Orchesters.
Von I2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort servirt.

Hochachtungsvoll F. Winkler.
m 22 aSoolbacdi Vürstenthal.,

Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,
ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle
geſpeiſt in frdl. Eriynerung. Außerdem verabreiche ich alle Arten
mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder. Auf meine mit
neuen Heiz- und Soolluftanlagen verſehenen iriſch-römiſchen Bäder,
welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient werden,

geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen. (8819
C. Buehholz, Jnhaber der Bäder im Fürſtenthal

Nachmittags
Kinder 15 Pfg.

Die Festleitung.
d.

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abends S Uhr:

Grosses Militär-CGoncert
der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Back Wittekinclk,

Morgen, Sonntag, früh 61 und Nachmittags 32 Uhr

Zwei Militär Concerte
der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree zum rn neert 34 Pfo. o. Wiegert.

Philharmonisches Orchester.
Sonntag, den 22. Juni, 4 Uhr und S ihr

2 gr. Goncerte i de Sdualſchloßbrauerei.
Bei eintretender Dunkelheit wird der Park tageshell erleuchtet.

Entree 30 Pfg.
Montag, d. 23. Jnni, 5 Uhr Gr. Concert im Waldhans.

Mittwoch, den 2. Juli, 8 Uhr:
1. Sinfonie-Concert i ver Saalſchloßbrauerei.

Zu Concerten und Vereinsfeſtlichkeiten empfiehlt ſich das
Philyarmouiſche Orcheſter in jeder gewünſchten Stärke.

Tohannes Vetter, Kapellmeiſter,
Lindenſtraße 10.

Geistliche Musikaufführung
Sonntag, 22. Funi, Nachm. 5 Uhr

in der Kirche zu Trotha
9zum Besten des Kirchbaufonds

anter gütiger Alitwirkung der Dawen: Prl. GödeckKe (Violine),
Frl. Schieſer (Sopran); der Herren: P. Meltrer (Tenor),

cand. fur Rathge (Bass), Organist Wurfschmidt (Orgel).
Programm Soli für Sopran: Händel, Mendelssohn, Schubert;

für Tenor: frank, Mendelssohn; für Bass: Mendelssohn, hHiller;
für Violine Gach, Thomé; für Orgeol: Bach, Rheinberger, Piutti.

Bintri(ts Karten zu 1.00 und 0.50 MK., sowie Texte und
Programme zu 10 Pfg. sind am Eingang der Kirche zu entnehmen,

mana-Saſo-
enthuſiaſtiſche Aufnahme,

die das Theater

„eLebende Pieder“
vom

Neuen Königl. Opernhaus, Berlin,
im „Zoologiſchen Garten“ hatte, bewog die Direktion, das Gaſtſpiel

s Konntag, den 22. Juni in den
Thalia-Sälen zu verlängern.

Verändertes Programm Wlcgera
Schlagern.

Anfang S Uhr Abends.
Billets 1,50, 1,00, 0,50 Mk. bei Stein brecher Jasper,

am Markt, Gustav VietzKe und an der Abendkaſſe.

Opite“s
Palast venetianischer Gondeln

anf dem Roßplatz.
Montag, den 23. Juni, von 4 Uhr Nachmittags ab

unwiderruflich letzter Tag.

e 3 5 AbſchiedsGruß. S
Hei meinem Scheiden von Halle iſt es mir ein Herzens

bedürfniß, den hochgeehrten Bewohnern dieſer Stadt für das
mir in der Zeit meines erſten hieſigen Aufenthaltes
in ſo reichem Maße geſpendete Wohlwollen meinen herzlichſten
Dank auszuſprechen, desgleichen halte ich mich vervpflichtet,
den hohen kaiſerl., königl. und ſtädt. Behörden gegenüber,
wie auch der verehrl. Preſſe für die bereitwillige Unkerſtützung
meines Unternehmens meinem aufrichtigen Dank Ausdruck
zu geben. Gleichzeitig verknüpfe ich damit die Bitte, mir
auch für die Zukunft das geſchenkte Wohlwollen bewahren
zu wollen. Auf Wiederſehen!

Mit hochachtungsvollſter Ergebenheit

E. Opitz2. e

S

8606)

Conditorei )Xermann Ffautsch,

Gr. Steinſtraße 7, Fernſprecher 2100,
empfiehlt

ff. Matzkuchen, Kaffeekuchen, Bienenstich, Napfkcuchen

Altdeutsche hochfeine Frankfurter Kränze.

Königliches Bad Oeynhauſen, IuntreWinter-Kurort.
Station der Linien Berlin Köln und Löhne--Hildesheim.

Sommerſaiſon vom 15. Mai bis Ende September, Winter-
kur vom 1. Oktober bis Mitte Mai.

Kurmittel: Naturwarme kohlenſaure Thermalſoolbäder, Soolbäder,
SoolJnhalatorium, Gradirluft, Medicomechaniſches Zanderinſtitut,
Röntgenkammer, vorzügliche Molken- und Milchkuranſtalt.

Jndicationen: Erkrankungen der Nerven, des Gehirns und Rücken
marks, Gicht, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten,
ſeit winſe Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauenkrank-

eiten u. ſ. w.
Kurkapelle 42 Muſiker, 120 Morgen Kurpark, eigenes Kurtheater,

Bälle, Konzerte. Allgemeine Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation.
Proſpekte und Beſchreibung überſendet frei die Kgl. Badeverwaltung.

r Städtisches Eisen-Moor Bad r
Bahnstation. Schmiedeberg P ostbez. Halle.

r reiesgekrönt: SSehs. Thür. Indastrie- u. Ge wWerbe-Ausst-
Vovwzüggl. Erfolge bei Gieht, Rheuimatiemus, Nerven- u. Frauen-
Kkraukheiton. Gesunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.

Prosp. u. Ausk. d. d. StScdt. Rade- Vor walt. u. Badearzt Dr. mod. Sohütr.

Thermalbad VWVerne
bei Stadt Werne, Bezirk Münſter.

Heilquellen erſten Ranges. Nach der Analyſe des Herrn Geh.
Hofraths Prof. Dr. Fresenius von ähnlicher Zuſammenſetzung, aber
reicher an heilkräftigen Beſtandtheilen als die warmen Soolquellen
von Oeynhauſen u. Nauheim. Glänzende Kurerfolge gegen Rückenmarks
leiden, Serophuloſe, Hämorrhoidalleiden, rheumatiſche Be
ſchwerden, Lähmungen, Flechten, tarpide Geſchwüre,
Knochenkrankheiten, Hautwaſſerſucht 2c. Broſchüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sehr günſtige klimatiſche Verhältniſſe und ſchöne
Umgegend, z. B. Kappenberg, Rordkirchen uſw. Sehr gute Penſionzu billigſten Preiſen, 3--4 Mark per Tag im gogithaufe am Bade,

in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen zu jedem Zuge
beſorgt der BadeKommiſſar.
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den

ten

Sonntag

das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher

träger das neue Abonnement zu bewirken.

t a g) für den Regierungsbezirk Merſeburg findet am 12. und 13. Juli
hier ſtatt.
werden die Verhandlungen des Verbandstages gepflogen, während der
darauffeerie Sonntag für die Geſelligkeit beſtimmt iſt.

entſtand auf noch unaufgeklärte Weiſe in dem mit Stroh eingedeckten,
zur Hälfte dem Arbeiter Prinz und zur anderen Hälfte der Gemeinde
Straach gehörigen Hauſe ein Schadenfeuer, welches, da

Z. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung 22. Junt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Quartalswechſel
durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch

gor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam gemacht daß die von den Briefträgern ertheilten
Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. Juni bei dem Brief

Wittenberg, 20. Juni. (Der 28. Feuerwehrverbands-

Am Sonnabend, den 12. Juli, von Nachmittags 4 Uhr ab

Wittenberg, 20. Juni. (Schadenfeuer.) Jn Straach

es reichlich

aber nur 7,05 Mk. durchſchnittlich. Jm Ganzen ſind von den
2 523 317,1 Hektar der Geſammtfläche der Provinz Sachſen 525 800,0
Hektar mit Wald beſtanden, oder 20,82 Prozent (im Staatsdurchſchnitte
23,50 Proz.). Von dieſen 525 800 Hektar geſammter Waldfläche ent
fielen dann weiter 50 558,7 Hektar oder 9,62 Proz. der geſammten
Waldfläche, gegen 11,97 Proz. im Geſammtſtaate, aber beiſpielsweiſe
37,72 Proz. in Hohenzollern, 27,12 Proz. in Schleſien, 21,21 Proz. in
Schleswig Holſtein. Jn unſerer Provinz finden ſich die verhältniß
mäßig ausgedehnteſten Fideikommiß Waldungen in den Kreiſen
Mansfelder Gebirgskreis, wo 44,25 Prozent, alſo faſt die
Hälfte der geſammten Waldfläche, Fideikommißwald iſt dann in den
Kreiſen Neuhaldensleben (34,10 Proz.) und Wanzleben (26,81 Proz.).
Von der Geſammtfläche unſerer Provinz waren, wie oben bereits an
gegeben, 20,82 Proz., von der Geſammtfläche unſerer provinzialſächſiſchen
Fideikommiſſe aber 41,35 Proz., alſo rund doppelt ſo viel, mit Wald
beſtanden. Am augenfälligſten tritt dies Verhältniß im Kreiſe Salz-
wedel hervor, welcher 19,08 Proz. Waldfläche enthält, während von
dem vorhandenen Fideikommißbeſitze nicht weniger als 68,81 Proz. mit
Wald beſtanden ſind. Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß die Fidei-
kommiſſe eine Erhaltung eines größeren Waldbeſtandes haben.

Eisleben, 20. Juni. (Feuer.) Jn den erſten Morgen-
ſtunden brannte die Badeanſtalt der „Graſemühle“ vollſtändig
nieder. Entſtehungsurſache unbekannt.

Königerode (Mansf. Gebirgskr.), 19. Juni. (Die Obſt-
ernte) ſcheint hier und auf dem ganzen Unterharze gegenüber den ſo
trüben Nachrichten aus dem Tieflande ganz zufriedenſtellend zu werden.
Dies iſt beſonders dem Umſtand zu danken, daß hier die BaumblütheNahrung fand, mit rapider n Tigkeit um ſich griff, ſo daß nichts aus

dem Hauſe gerettet werden konnte.
20. Juni. (Der Verband für die Züch-

tung des Simmenthaler Rindes in der Provinz
Sach ſen) umfaßt zehn Stammzucht Genoſſenſchaften. Während am
1. Januar 1901 ein Beſtand von 691 eingetragenen Rindern vor
handen war, welcher 169 Landwirthen in 84 Dörfern gehörte, ſtieg
innerhalb des Jahres der Beſtand der eingetragenen Rinder auf
2046 Stück, welche 409 Mitgliedern in 136 Ortſchaften angehörten.
Aus dieſem Aufſchwunge in den Beſtänden der Zucht Genoſſenſchaften
iſt zu erſehen, daß das Jntereſſe für die Zucht des Simmenthaler
Rindes ſtetig ſteigt und jedenfalls im neuen Geſchäftsjahre einen
weiteren großen Aufſchwung nehmen wird. Jm Herbſt d. J. werden
Züchterkurſe eingerichtet und Milchunterſuchungen der Heerd
buchthiere nach Menge und Fettgehalt der Milch vorgenommen werden.
Die Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Hannover
im Juni k. J. ſoll mit 3--4 hochwerthigen Bullen und 20--25 Kühen
und Kalben beſchickt werden die Auswahl in doppelter Zahl wird ge
legentlich der kommenden HerbſtAnkörung mit vorgenommen. Die
neubegründete Weidekoppel auf dem Vorwerk Lohe des Rittergutes
Gleina bei Freyburg a. U. hat Anfang d. Mts. ſtattgefunden. Die
weiteren Kulturverſuche auf vorläufig ſechs Morgen Fläche ſind durch
geführt. Den StammzuchtGenoſſenſchaften Lützen und Hohen-
mölſen wird zu ihrer am 8. Juli abzuhaltenden Ausſtellung in
Lützen ein VerbandsEhrenpreis zur Verfügung geſtellt.

(5 Querfurt, 20. Juni. (Muſterung.) Bei der geſtrigen
hier abgehaltenen Pferdemuſterung wurden von 222 Stück 147 als

durch den kalten Frühling zurückgehalten wurde und erſt Anſangz Juli,
nachdem die Nachtfröſte vorüber waren, zur Entwickelung kam. ?2
und Birnen ſind ſehr gut behängt.
übertragen und nur mittelmäßig angeſetzt.
einen recht guten Ertrag zu liefern.

Wernigerode, 20. Juni.
Mit Giltigkeit

querbahn)

heißen müſſen.
Langenſalza, 20. Juni.

gehalten.
predigte über Matth. 6, 10:

Aſt f

(Fahrplan-Aenderungen.)
vom 1. Juli er. treten in dem

giltigen Aushangfahrplan der NordhauſenWernigeröder Bahn (Harz-
folgende Aenderungen ein

früher von Eisfelderthalmühle und Tiefenbachmühle ab, ſo daß die Ab-
fahrtzeiten bei Eisfelderthalmühle künftig 4 Uhr 5 Min. ſtatt 4 Uhr
14 Min. und bei Tiefenbachmühle 4 Uhr 13 Min. ſtatt 4 Uhr 22 Min.

(Provinzialmiſſionsfeſt.)
Hier fand unter großer Betheiligung das Provinzialmiſſionsfeſt ſtatt.
Jn der Stephanskirche wurde nach einem Feſtzuge der Gottesdienſt ab

Herr Konſiſtorialrath Siegmund Schulz e aus Magdeburg
„Dein Reich

verſammlung fand am 19. in der Stephanskirche ſtatt.
Magiſtrats und der Landrath waren anweſend.
hielt Herr Paſtor Th i em e-Steuden über „Die Lage der Miſſion in

Dann wurden Feſtgaben überreicht

lepfel
Die Zwetſche hat ſich im Vorjahr

Die ſpäten Kirſchen ſcheinen

vom 1. Mai cr. ab

Zug Nr. 13 fährt 9 Minuten

komme.“ Die Haupt-
Mitglieder des

Den großen Vortrag

Beruburg, 20. Juni.
Schutzmann Bamberger.)

(Zu der Blutthat gegen den
Der ſchwerverletzte Schutzmann

kriegstauglich erklärt. Dienſtpferde wurden 19 vorgeführt.
RMangsfeld, 20. Juni. (Fideikommiſſe in der

Provinz Sachſen.) Es entfallen in unſerer Provinz auf Fidei
kommiſſe 4,84 Proz. der Geſammtfläche, aber nur 4,38 Proz. des Ge
ſammtGrundſteuerreinertrages. Dieſes Zurückbleiben findet ſeinen
Grund darin, daß faſt die Hälfte des Fideikommißbeſitzes mit Wald be
ſtanden, dieſer aber in der Regel mehrfach geringer als landwirthſchaft
liches Kulturland zur Grundſteuer eingeſchätzt iſt. Jn unſerer
Provinz beiſpielsweiſe betrug nach dem Gemeindelexikon des
preußiſchen Staates, Band 7, Provinz Sachſen, der Grundſteuer-

und zu verſtehen gegeben, daß als Hauptbetheiligter an dem auf ihn

Terriers (Kriegshunde) ſich betheiligen werden. Das Protektorat über

Reinertrag für ein Hektar Ackerland 31,33, für ein Hektar Holzung

Bamberger hat jetzt im Krankenhaus das Bewußtſein wieder erlangt

verübten Anfall der verhaftete Arbeiter Schumann in Betracht kommt.
W. Gera, 20. Juni. (Der Verein Thüringer Hunde-

freunde), Sitz Gera, veranſtaltet hier am 23. und 24. Auguſt eine
internationale Hunde-Ausſtellung, an welcher der deutſche
Foxterrier-Klub, der Klub für langhaarige Dachshunde, der Klub für
deutſche Schäferhunde, der Pinſcher-Klub und der Klub für rauhhaarige

die Ausſtellung hat Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L. über

W. Weida, 20. Juni. (Von einem wüthenden Stier
ſchwer verletzt.) Jn dem benachbarten Dorfe Forſtwolfersdorf
wurde der bejahrten Gutsbeſitzersfrau Lötz ſch beim Füttern des
Rindviehes von einem jungen Stier der Leib aufgeſchlitzt, da das
wüthende Thier die Frau mit den Hörnern aufſpießte und über eine
Kuh hinwegſchleuderte. Die Schwerverletzte liegt hoffnungslos darnieder,

Leipzig, 20. Juni. (Geldſchrankdiebſtahl.) Zu dem
geſtern gemeldeten Geldſchrankdiebſtahl in der Windmühlenſtraße iſt noch
Folgendes mitzutheilen Jn dem Schranke befanden ſich u. A. eine
Anzahl Koupons von 3prozentigen Effekten des Erbländiſchen Ritter
ſchaftlichen Kreditvereins, ein Koupon der Stettiner Straßenbahn
geſellſchaft, ein Koupon der ſächſiſchen Rente, ein Koupon der Auſſig
Teplitzer Eiſenbahn drei Koupons Plauenſche Stadtanleihe zwei
Koupons ungariſche Ktentenanleihe und zwei Koupons der Leipziger
Elektriſchen Straßenbahn. Der Wagen, den die Diebe zum Trausport
des geſtohlenen Gutes benutzt haben, iſt am Donnerstag Abend mit der
von den Einbrechern gleichfalls mitgenommenen Plane und dem Kranz
des Schrankes am Grundſtück Roßſtraße 21 in L.Lindenan aufgefunden
worden. Ein Droſchkenkutſcher, der zur kritiſchen Zeit am Bayerſchen
Platz gehalten hat, will früh gegen 4 Uhr drei Männer bemerkt
haben, die mit einem zweirädrigen Wagen, auf dem ſich ein mit einer
Plane zudeckter Gegenſtand befunden, nach dem Windmühlenweg zu ge
fahren ſind und den Weg nach der Johannesallee eingeſchlagen haben.
Der Schrank iſt wahrſcheinlich zwiſchen 4 und 5 Uhr früh geſtohlen
worden. 1 Uhr iſt ein Bewohner des betr. Grundſtücks nach Hauſe
gekommen und hat das Eingangsthor noch verſchloſſen vorgefunden,
während es um 5 Uhr offen war. Der fragliche Wagen iſt bereits früh
gegen 6 Uhr an den Fundort gebracht worden.

Grimma, 20. Juni. (Tod in den Wellen.) Der Land
mann Ritter aus Dorna ſuhr gemeinſchaftlich mit dem bei der Firma
Hahn u. Julius beſchäftigten Arbeiter Tockermuſch aus Bröhſen nach
der unterhalb der Golzener Maſchinenfabrik gelegenen Muldeninſel, um
dort Gras zu mähen. Durch die heftige Strömung, die gerade an
dieſer Stelle wegen des benachbarten Fabrikwehres beſonders gefährlich
iſt, ſchlug der dem Landmann Ritter gehörende Kahn um. Während
es Ritter gelang, ſich zu retten, fand Tockermuſch ſeinen Tod in den
Wellen. Er hinterläßt Frau und drei Kinder, von denen zwei noch im
unmündigen Alter ſtehen.

Zwickau, 20. Juni. (Großfeuer.) Heute Nachmittag
3 Uhr brach in der Müller'ſchen Ziegelei in der Reichenbacherſtraße
Großfeuer aus, wobei das Etabliſſement zum großen Theil ein Raub
der Flammen wurde. Auch die daneben ſtehende Richter'ſche Brett
ſchneidemühle wurde durch das Feuer ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

BSGGGSGWWGGOGG CHirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
Neuer Erfol Prämiirt mit der goldenen Medaille ing: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über

nommen.

28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche-
ſchueiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten. die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Königl. Preuß. Lotterie.
Zur bevorſteh. Ziehung 1. Kl. haben wir Looſe

abzugeben. 48 Mk., 24 Mk., 12 Mk.
Königliche Lotterie-Einnehmer.

Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

2 Bank-Gesehäft,G. H. Fischer,
empfehlt sich für hankgesechäftl. Ausfrührungen,

An- u. Verkauf von Werthpapieren etc.
Prstklassige mündelsichere Anlagewerthe

halte vorräthig.

Der gerichtliche Ausverkauf
von Regulir-Füllöſen, Gasheiz- u. Petrolenmheiz-
Oeſen, Schornstein Auſsätzen, ſowie 1 Fahrrad
(Halbrenner) findet nur noch kurze Zeit im Geſchäftslokal,
Marktplatz 13 hierſelbſt, von 9--12 Uhr Vormittags und
3--6 Uhr Nachmittags ſtatt.

Halle a. S. Hugo Schmidt, Konkursverwalter.

ſelbſtthätige, für großeSpricheranlagen, o hen
Salle a. S.

Ziegeldach, das billigſte und beſte Dach.
Durchaus wetterfeſtes Bedachungsmaterial aus renommirten

Werken empfiehlt in Falzziegel- u. Biberſchwanzform, dunkel-
naturroth oder glaſirt in allen Farben ſchon von Mk. 1,35
bezw. Mk. 2,00 per qm an. Dunkelnaturrothe holländiſche
Pfannen nur M. 1,35 per m.

W Alles franko ankommenden Waggon Halle a. S.
Wiederverkäufern entſpr. Rabatt bezw. Ziel je nach Vereindarung.

Max Balzereit,
BRaumaterialien- und AsseKnuranz Geschäft,

Halle a. S., Reilſtraße 113, II. Telephon Nr. 2528.

e

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementhkallk,
Feinste Reſerenren.

D. Both's Dampwiegelei und Cementfabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Billigste Tagespreilse.

strickerei.
S Finzelverkaur
S ertigerstrumpfwaarenzu

billigsten Preisen.
Nur besthewährte S
Qualitäten in solider

Austührung. S

S

S Sohnes Nacht

Strumpfwaaren-

S EIalIIe, S

A. Ebermann,
S Bedeutendstes
S Fabrikations Geschäft mit S

S eigenem Nasehinenbetrieb,

S 2 r. Steinstrasse 84.
C

Anfertigung nach Maass S

S

Ahlergleichlicher

be
VIETAlPTZ
e eW Se Zieee

Allein Vertretung der Ver-
einigten Schreibmaſchinen-Ge-
ſellſchaft m. b. H. zu Berlin.

52 S e ca Wagehmavchinen, S 2 So
W Im 3 Se 2S WVringmagchinen, Sr S 3EI,. Wüveberollen

I ottobisebeent Karl Pritschow, Halle S.
Bernhburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib-
maſchine und Vervielfältigungs-

Maschinen,

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Br. Steinſtraße 83.Apparat „Cycloſtyle“ ſtets vorrätig.

Möbel f. Kontore
u. IIerrenzimmer.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

e

Gebrauchte Pianinos
in beſtem Zuſtande, nur 200, 300
und 450 Mk. B. Döll
8030) An der Univerſität 1.

Formen,

Geräthe
zur Einrichtung für Bäelkerei,

Conditorei und Küche
liefert die PabrikK von

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsban k.

Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-FVeuer-Societät.

Kapitals-Anlage.
Viehere bis De ige Acker Ilausbypotheken

in jeder Höhe
ind KostenCrei zu cediren durch

B. Baer, Bankgesehäft,
Halle a. S., Leiprigerstrasse 64.

Lothringer Roth- und Weißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 per Ltr. ab, verſendet franko
P. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz.

Preisliſten zu Dienſten.
Vertret. durch: Georg Wolt, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

omatose
Hervorragendes Kräftigungsmiättel

farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,

„von Günther
und Haußner- ge Chemnitz. In etauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben.

Ich war kahlköpfig
Von

e

meines Kopfhaares durch die

Kiko'seche Haarbehandlung,
s0 lauten zahlreiche Dankschreiben überzeugen Sie sich.

Prospekte gratis und franko F. KiKo, Herford z. V.
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Verlooſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung.

Inhalt.
1) Ansbach Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Fl. -Lose von 1856.
2) Argentinische steuerfreie

4 äussere Gold Anl. v. 1888.
3) Argentinische 64 äussere Zoll-

(Fundirungs-) Anleihe von 1891.
4) Frankfurter Hypothekenbank,

32 Pfandbriete Serie XII, XIII
und XIX.

5) Genter 24 100 Fr. Lose von 1896.
6) Homburger Eisenbahn,

4 Prioritäts- Oblig. von 1860.
7) Italienische Gesellschaft der

Sardinischen Secundärb., Oblig.
8) Kaiser PFerdinands Nordbahn,

42 Prioritäts Anlehen v. 1886.
9) Löbau-Zittauer Eisenb., Actien.

10) Oesterreichische Nordwestbahn,
Actien Litt. B.

11) Sächsische 3 vormals 44
Staatsschulden Kassenscheine
von 1852/565/58/59/62/66/68.

12) Sächsische 39 Staatsschulden-
Kassenscheine von 1867.

13) Sächsische 34 vorm. 49 Staats-
schulden-Kassenscheine v. 1869.

14) Sächsische Staats- Anleihen der
vormaligen Leipzig DresdnerEisenbanin- Compagnie.

15) Sächsische Landeskultur-
Rentenscheine.

16) Stockholmer Theater-Prämien-
Obligationen von 1893.

17) Verband zur Regulirung deroberen Unstrut, 323 Oblig.
18) Zwickauer Stadt Schuldscheine.

d Anshbach- Gunzenhausener

Eisenbahn 7Fl.-Lose von 1856.
Prämienziehung am 16. Juni 1902.

Zahlbar am 16. December 1902.
Am 15. Mai 1902gezogene Serien:

2 169 195 196 215 337388 516 580 621 623 687 751
819 910 918 1239 1304 1375
1453 1574 1982 2021 2078 2126
2127 2608 2617 2676 2712 2718
2802 2933 3041 3077 3092 3103
3450 3464 3490 3719 3828 3986
4002 4042 4164 4175 4258 4428
4482 4591 4595 4708 4840 4854
4907 4921 4945.

Prüämien:
A 10.000 VI. Serie 215 Nr. II.
à 2000 VI. Serie 4428 Nr. 50.
à 500 Fl. Serie 4854 Nr. 4.
à 100 FI. Serie 2 Nr. 39, 623 6,

751 43., 4591 5. 4840 1
à 50 F. Serie 2 Nr. 5. 196 28,

580 9, 687 6, 2617 46, 2712 16,
2718 34. 4042 2, 4175 18, 4708 18.

à 30 I. Serie 215 Nr. 9, 337 46,
516 6 47, 5802, 1453 31, 1574 11 14,
2021 25 42, 3077 30. 3490 8, 4002 8,
4175 42, 4258 47, 4482 21, 4591 27;
4840 28 43, 4945 8.

à 20 F. Serie 169 Nr. 18, 215 38,
337 8, 388 19, 516 30., 580 38,
751 8, 819 69 23. 1304 9, 1453 35,
1574 29, 2617 liö, 2712 44. 2933
17 21, 36417 31, 3092 39, 3103 23,
3450 2, 3490 42, '3828 27, 4164 3 5;
4591 10 49, 4854 27, 4521 16 45,

Alle übrigen in obigengeren h Nummern.
2) Argentinische steuerfreie
4 äussere Gold Anleihe

von [888.
Verlosung am 6. Juni 1902.

Zahlbar am 1. October 1902.
à 1000 4 52516 671 591 628 856.
à 500 C 50230 330 373 386 394

475 480 571 691 779 810 858 936
51195 408 572 662 941 52246.

à 100 C 24569 700 939 25059
082 209 646 26182 207 234 269 279
414 416 922 27129 367 460 488 520
5H65 923 28086 190 225 258 499 561
656 722 29290 484 619 743 878 917
30090 117 140 196 746 766 768 798
865 953 960 968 31142 549 558 674
732 32096 442 460 589 888 899 33082
315 332 544 729 738 780 34022 168
303 325 458 622 708 786 796 890 988
35039 122 123 292 458 502 548 567
591 611 855 988 36118 144 145 298
398 436 564 608 658 37286 571 734
756 863 38334 725 767 870 39062
112 213 216 222 367 498 757 792 797
40237 438 855 943 998 41153 179
262 304 434 467 542 639 836 894
42076 118 296 413 544 574 605 649
954 43107 586 619 844 864 44034
041 572 675 934 45098 308 693 985
46888 47092 435 439 530 629 663
891 995 48218 447 555 49235 276.

à 20 C 57 85 302 424 466 624
974 1101 112 401 431 771 863 902
2153 218 565 576 668 702 964 3011
058 358 462 645, 842 878 961 4047
087 096 264 282 750 892 5102 425
436 502 866 952 968 969 6049 134
417 732 744 843 7046 066 379 460
877 968 8111 628 9049 185 365 664
686 930 940 10069 082 138 141 244
392 660 752 940 952 999 11020 170
614 747 12062 074 091 105 350 396
640 979 986 13246 491 519 872 987
14292 469 555 713 823 828 15188
441 443 565 833 889 975 982 16215
410 507 739 883 992 17591 761 933
18026 162 671 812 876 970 19166
300 553 906 20084 345 679 714 812
21186 257 332 397 663 677 728 904
22259 467 491 587 699 743 942 23053
086 470 660 982.

3) Argentinische 6 äussere
Zoll (Fundirungs-) Anl. v. 189.

Verlosung am 3. Juni 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

à 1000 L 170 249.
à 500 935 1125 166 261 614

524 615 634 693 809 950 985 2023 158
294 745 863 948 3064 685 4068 387.

à 100 e 8265 562 9245 412 705
709 713 10070 479 11017 062 070 102
176 325 391 484 519 572 12573 788
932 13269 677 891 951 14547 562
639 657 754 15262 672 716 930 16207
283 321 388 507 534 685 611 861
17208 212 323 432 719 736 770 815

22016 186 411 475 519 655 662 881
23059 241 281 518 727 872 897 939
24066 092 385 449 506 538 804 913
25235 370 502 509 546 564 784 968
993 26224 621 719 27599 935 943
28085 596 909 921 938 29115 176 233.

à 20 C 49561-570 53281-290
54171--180 961-970 55441 450
58021 030 261--270 63491-600
65111 120 67901-910 69491500
641—650 78921-930 79331--340
84041 060 741--7650 85371-—380
791800 88361--370 391--400 91021
--030 92021030 051 060 681690
93581-590 94421 430 986591600
100451--460 101401-410 691--700
108291--300 109571-580 110531

20251 428 676 736 972 21235 1220 2678 3007 4871 6001 6784 7010
7052 7572 7631.

Stücke à 5 Obligationen: Nr. 8306
9171 10318 11178 11802 12093 12802
12880

II. Serie.
Stücke à 1 Obligation: Nr. 105306 506 735 1447 7973 3133 3279

3407 4103 4682 5193 5761 6026 6292
6860 7422.

Stücke à 5 Obligationen Nr. 9235
9531 10541 11253 12249 12284 12649.

Stücke à 10Obligationen: Nr. 13618
14751 15058 15424 15798.

863 940 979 42034 042 082 227 272 992 137012 244 531 721 735 808 813
280 757 829 878 43022 274 278 351] 857 949 976 987 138024 294 430 454
390 438 681 810 884 44100 156 297] 521 753 139059 390 428 484 590 627
384 399 611 663 782 908 942 45000] 929 140120 381 437 574 804 141370
084 319 373 527 604 678 842 46014] 473 497 537 543 561 654 822 839 995
238 400 605 639 773 843 963 47147] 142088 397 399 531 715 717 748 815
347 375 431 663 700 706 815 888 998 858 876 935 966 143065 334 781 917
48224 227 261 279 434 562 812 815] 990 144173 240 404 730 744 798 905
873 919 49074 179 414 516 538 794 969 973 145071 179 330 446 467
822 876 50053 100 102 120 137 207] 146046 112 123 367 467 147397 618
263 637 737 51427 668 739 883 52103 696 148748 793 149053 132 192 357
121 270 526 588 625 657 927 53044 469 472 548 634 784 855 945 150088
482 644 653 767 54061 575 582 631] 109 149 279 357 885 980 151390 593
653 783 784 882 55116 282 385 4051 600 950 152087 178 364 461 514 707

8) Kaiser Ferdinands-Nordh.,
49 Prioritäts-Anlehen v. 1886

414 988 56318 562 640 57074 213 153045 258 307 488 559 598 684 729
333 492 684 869 58071 117 206 530] 803 886 968 999 154344 383 730
599 628 713 724 841 59092 120 132 155056 200 506 647 661 156021 169
175 226 739 779 830 60023 057 070) 233 263 269 375 834 884 157139 309

--540 112741-750 115261-270
118171--180 119741--750 123041] Zahlbar am 1. September 1902.
7;950 125171--180 128271--280] Serie 119 158 232 273 350 428
130461--470 931--940 131531--540] 523 532 633 643 647 665 725
135921--930 137191--200 781--790 931 953 966 986 1084 1102
140171--180 441--450 142641-650] 1256 1429 1432 1482 1498 1556
143071 080 144741--750 145351 1569 1579 1644 1751 1898 1940
--360 146641650 149811-820 961 2027, enthaltend je Nr. 1 à 5000,
--970 151311--320 731 740 156171 2—19 à 1000, 20-—49 à 200, 50-—59
--180 158201--210 159521--530] à 100 VI.

Verlosung am 2. Juni 1902. 137 223 250 473 626 690 753 779
61138 565 571 653 826 840 847 982
997 62044 253 629 828 850 63118
129 257 363 423 424 548 559 567 684
754 919 64005 237 279 291 722 727
864 979 65363 517 608 630 733 768
811 825 866 961 967 66008 066 099
377 496 592 629 673 875 67121 460
68017 071 182 218 249 361 69399
432 615.

166991--167000 851-—860 172391
400 501 510 174221—230 175471 9) Löhbau- Zittauer

Eisenbahn, Actien.--480 176561570 182731-740
183261--270 184151--160 701-710

(Im Jahre 1871 vom Staate
iübernommen.)

711--720 187491--500 651 660
189591--600 961--970 190551560

Verlosung am 27. Mai 1902.
Zahlbar am 31. December 1902.

192091--100 451--460 193251 260
194071--080.

Litt. A. à 300 M 1976--20004) Frankfurter Hypotheken- 425 7801. 808 809 (Duplieat)
bank, 3 Pfandhbriefe 810 (Dupilicat) 811-825 13001-026
Serie X un und X. 13970- 10000 426 160 17176- 200

19551—675.Verlosung am 5. Juni 1902. Litt. B. à 75 2476-500 3751
Zahlbar am I. October 1902 bei der 775 7726 750 12676-—-700 13576
Kasse in Frankfurt a. M., Robert 600 14476 600 16801--825 17676
Warschauer Co. in Berlin und 600.
den Coupons-Einlösungsstellen, wo-
e aut Wunsch der Um- 10) Oesterreichische
tausch der verlosten Stücke gegen 8neue 324 Pfandbriefe Serie XIX, oder Norcdwesthbahn, Actien Litt. B.
neue 44 Pfandbriete Serie XVII oder Verlosung am 14. Juni 1902.
XVIII zum Tagescours besorgt wird. Zahlbar am 1. Juli 1902.Folgende Nummern sämmtlicher 5961
Litterae: 272 331 332 511 547 553 6628 don doh de 7040 455
686 688 781 798 809 886 895 896 918 705 830 8029 187 293 305 9059 124
955 1041 076 109 178 599 741 823) 144 377 784 793 896 10400 11163
542 862 974 887 961 2005 042 123) 227 147 835 12397 982 13474 483
276 321 467 375 525 627 648 672 6094 977 14301 665 15229 266 468 16051

331 774 210) 251 474 768 17671 18865 19419 500
4051 309 360 768 805 921 5256 265 503 620 20059 364 911 21163 773
369 836 873 988 6002 23388 681 976 24957 25153 177 272
134 166 343 645 732 825 905 912 938 852 26476 660 822 877 27438 28090
7956 108 231 30. 177 25 312 508 125 641 772 959 29125 365 549 817
723 9090 365 10049 229 237 273 3381 30097 614 678 31504 640 662 32229
538 41207 237 274352 470482, 632] 33005 362 699 748 794 34227 35484
12319 332 389 429 673 926 993 14055] 36261 37166 909 38274 710 778 852

48 777 366 997 859 39678 40508 679 41172 220 935
15064 O89 105 186 16010 143 349 z d490 489 963 969 17068 210 681 712 4720 615 e 17 305 g6
846 864 941 955 18009 105 119 267 19265 848 50212 744 51185 467 534
413 578 859 914 19016 204 478 499) 635 52059 384 973 53011 087 238 519
555 564 20096 214 389 399 662 691 54868 960 55462 56316 774 933 940
835 221 272 1005 049 109 164 282 57253 58187 59276 60016 61289
23 470 494 740 846 871 902 22234 62356 377 63247 264 269 581 61439
425 488 504 515 547 599 662 865 884 476 575 67461 80823122 248 275 636 660 928 948 972 904 98203 17 e c 569
24014 039 103 309 420 528 961 25209) 713 0 72568 73216 473 529 614299 494 541 696 820 923 26019 109 60 T 617 715 75380 76035 129

384 579 27014 234 289 483 697 7561 6 940 77056 132 971 977 78030768 883 937 28394 444 751 922 942 20 486 896 79005 272 290
997 29011 190 289 343 471 490 8351 473 901 80798 81389 489 5696 82868

20001 008 i dis s 218 S 8310 190 006 der 206 230 do
60083 099 330 341 487 503 541 603 257 584 86749 779 87130 564 586
619350 „51203 249 534 568 62741 702 878 886 88232 445 522 868 89501
64029 177,720 511 353 388 85501 753 863 911 90110 599 91121 842
514 585 66474 746 926 933 67030 966 92152 335 714 833 93237 94103
250 510 579 9533 „961 884 920,922 658 95832 960841 824 97077 371 558
68228 265 339 502 544 726 728 69006 945 99107 100210 467 623 101270
168 194 2040 270 322 62, 479) 807 984 102002 130 309 370 902
70361 633 897 71571 753 769 72013] 103334 843 847 104272 735 884
214 215 836 840 842 859 971 73028 105262 462 535 645 106146 785 821
035 244 340 376 491 862 74350 725 107040 236 439 108380 464 486 560
75130 76203 381 404 496 542 7397 859 109146 242 444 110903 111432 507
886 77099 210 265 578 595 876 996 112666 710 829 113485 884 917 967
79096 197 2727 329 114498 1153148 629 116097 563 722
491 604 805 100085 289 347 673 808 117189 358 382 768 788 896 118230
854 946 101647 933 102115 135 202) 759 943 119238 742 121077 534
545 662 663 710732 747 762 789 729) 122737 123786 996 124006 343 641
835 928 952 140189 281 252 424 753] 125681 126377 581 127300 639 934
764 949 960 985 141320 344 385 438 128965 129178 338 379 761 130114

o 298 699 131102 117 459 561 1323405) Genter 220 100 Fr.-Lose] 535 903 133212 68 836 134176 289

von 1896. 405 812 949 135428 862 136290 395
Verlosung am 10. Juni 1902. 137276 138018 139043 254 473 530

Zahlbar am 1. Juli 1902. à 400 Kr.
Gezowene Serlen:2585 3230 7480 13586 14524 Sächsische 314585 15611 16442 23149 23562) vormals 490 Staatsschuiden-

27023. Prümlone Kassenscheine von
à 10.000 Fr. Serie 16442 Nr. 161 1852/55/58/59/62/66/68.
à 1000 Fr. Serie 14585 Nr. 8. Verlosung amà 33 3 Jorie a. 27., 28., 29. Mai Tag 5. Juni 1902.
à 250 Fr. Serie r. 20 e J 190à 150 Fr. Soerie 3230 Nr. 12 20. Zahwar am 2. Januar i1903.

t l e e Weh 23762 279232 7701 783 915 3017 431 444 463 504
100 Pr. Afle übrigen in obiger 610 4017 336 669 635 675 768

Sorien enthaltenen Nummernv. 5153 246 309 570 581 613 686 699
6) Homburger Eisenbahn, 7659 951 976 996 6317 362 681 716

t 960 7063 078 141 196 267 678 7494 h Prioritäts-Oblig. von 1860. 961 990 8023 483 636 687 757 9374
Verlosung am 2. Juni 1902. 506 528 639 873 950 10327 653 692
Zahlbar am 2. Januar 1902. 787 874 957 966 11082 390 556 639

Litt. A. à 1000 Fl. 17--19 21 231 667 677 678 735 766 983 12143 181
25——27 32 38 40 41 348 367 368 3701 381 623 631 761 776 855 13038 374
373 374 376 377 381 447 448 452--454. 410 848 918 14173 432 533 538 651

Litt. B. à 500 Fl. 149 151 152] 15254 331 961 981 16120 124 416155--157 159 160 165-— 167 172 1961 886 17284 452 589 18220 362 730
--201 204——206 208 213 215 487 489] 752 837 886 985 19135 163 384 502
690 696 700 701 706 707 709 711 713] 20043 195 691 834 939 21203 296

715 716 719. 382 553 557 640 687 729 822 833 872
Litt. C. à 100 VI. 524 525 528-—- 936 22316 346 431 23101 266 293

631 533 536 538 541 642 545 5481 333 527 643 721 792 807 906 24027
550—553 557 558 6562 564 567 797 033 088 102 296 517 602 655 25284
800 802 804 807 810 815 817 818 820] 296 394 482 841 26030 091 128 135
—823 826 1058 062 064 067 071-— 149 160 413 424 485 6544 827 917 969
075 137 139-—-143 145 146 148 149] 27201 264 285 287 294 357 775 781
152 153 158 159 472 480——485 487 986 28245 272 324 372 760 845 29022
489 491.-496. 491 650 788 944 30000 199 202 242

439 31005 119 147 200 322 495 7827) ltalienische Gesellschaft] 994 3zeie e 33032
di 644 334 5 011 106cler Sardinischen Secundär 313 367 542 556 793 771 999 36133

bahnen, Obligationen. 301 324 928 37107 256 288 296 398verlosung am 1. April 1902. 710 928 38368 439 450 524 902 39009
Zahlbar am 1. Juli 1902. 121 122 125 146 342 495 608 681 757

Serle. 842 40059 102 393 427 435 543 6581
18224 272 368 595 724 761 19328

Serie II. à 300 900 1101 179
233 382 473 654 830 889 980 2154 155
201 350 624 3121 263 302 720 890
4089 151 165 417 428 875 5124 372
402 477 492 672 783 914 922 6058 104
376 523 796 837 853 863 869 930 7025
053 074 184 268 466 739 809 8072 269
427 478 485 620 719 737 9073 109 393
667 834 10648 842 11109 165 431 852
897 12061 395 533 808 13048 117 671
822 945 14133 182 184 275 593 944
15057 191 251 272 394 437 564 606
642 16012 033 179 189 281 387 413
586 677 917 17360 608 641 677 795
871 888 18071 139 258 377 396 714
731 751 894 911 915 19026 120 448
457 521 693 740 797 849 20033 171
373 564 607 747 878 21040 494 688
738 999 22189 443 951 23070 117
209 24020 204 443 452 625 779 841
853 961 990 25194 196 255 502 519
552 711 26674 731 7465 952 967 994
27226 317 494 828 833 944 28299
483 485 736 840 29072 270 393 484
803 828 969 30016 176 185 429 536
562 803 978 31205 418 439 705 32135
197 351 443 747 961 33038 175 215
242 368 434 715 785 34105 507 783
35144 162 320 449 587 727 919 36009
183 187 310 554 777 844 37098 314
577 764 38086 162 255 334 385 394
534 565 598 628 643 750 981 39170
195 259 287 630 694 759 852 40124
160 169 41079 172 342 561 598 674
749 878 891 42545 925 43077 188
210 544 611 632 678 754 957 44113
240 433 519 605 631 639 717 829
45263 331 402 454 536 602 634 655
666 938 46012 063 193 198 252 484
633 667 710 985 47346 361 605 630
734 817 836 868 888 967 48053 225
227 367 424 472 488 501 569 619 636
916 49056 080 115 323 554 581 899
906 944 50004 145 191 289 410 434
531 766 785 877 51185 237 240 563
874 52056 283 402 403 53055 271
352 423 565 707 759 54337 531 945
960 55095 149 307 498 597 759 766
830 905 907 950 56013 104 126 150
247 334 362 505 522 537 930 57116
353 481 557 624 630 651 959 58123
135 186 236 348 514 554 593 644 692
712 796 879 59135 195 257 271 330
368 497 679 799 914 60100 138 406
446 486 600 624 655 682 749 61008
017 226 314 439 494 592 613 634 719
898 62432 476 734 899 906 968 63104
132 153 553 623 643 778 810 880 977
64041 395 409 459 547 572 594 777
900 919 932 65238 443 452 457 730
741 66225 239 371 395 67030 042
158 228 443 489 959 973 68257 258
267 385 815 951 69044 327 986 991
70014 174 213 245 292 71200 224
225 264 278 318 672 72184 281 516
975 73094 423 485 505 532 624 768
999 74086 268 375 469 539 859 75005
123 168 420 865 76197 232 382 664
800 999 77202 408 499 935 78219
246 985 996 79075 337 451 479 531
588 812 986 80425 487 553 688 81076
264 851 374 610 678 998 82134 173
300 303 311 336 555 583 684 692 759
83022 102 471 515 84243 662 741
767 898 85005 570 617 691 698 723
739 86023 038 047 149 167 185 372
512 613 630 699 930 996 87263 323
348 395 460 540 829 916 991 88215
708 833 839 89101 251 294 440 695
912 948 90344 518 6567 898 899
91053 093 136 227 347 377 791 962
92123 166 305 346 366 787 858 93463
467 587 604 693 741 878 892 933 961
94230 256 316 368 420 541 569 705
95211 477 639 840 862 914 96189
596 773 97040 079 152 349 528 529
637 709 711 761 833 877 995 98014
027 247 856 905 99126 370 453 618
636 658 764 790 920 100177 189 269
321 415 101445 845 102071 077 110
143 252 413 493 507 540 604 822
103507 763 104063 507 693 707 745
944 967 105258 417 575 576 685 728
106118 172 686 710 726 869 876 969
107125 238 426 442 626 691 734
108032 255 282 386 576 887 109015
183 200 246 709 800 110024 0655 061
117 276 464 476 576 582 627 694 924
936 966 984 111047 338 385 601 734
760 798 832 112134 171 183 340 375
466 525 627 634 731 950 993 996
113186 258 376 494 709 716 796 841
888 906 953 114000 400 484 675 792
115002 075 399 804 814 899 964
116027 234 268 6535 594 713 913 938
117072 196 256 314 370 379 457 621
732 118003 030 046 070 406 604 759
796 826 951 119353 372 398 403 577
679 120238 286 573 755 849 910 975
121279 304 363 447 660 739 843 905
910 122071 207 376 123296 451 493
640 124078 101 190 412 446 534 705
794 993 125504 685 809 921 126068
327 500 564 631 800 873 874 889 903
973 127003 236 348 729 742 975
128014 208 266 467 503 (Duplicat
781 853 129343 603 700 753 812 85
130196 252 645 700 981 131228 934
132032 233 437 457 680 871 133052
381 571 594 607 621 702 723 134104
236 692 135014 271 726 737 774 943 977

Stücke à 1 Obligation: Nr. 211 902 41117 154 232 296 305 720 737 136026 121 205 271 579 750 811 914

340 611 728 158217 304 407 440 497
714 873 159052 199 279 383 475 569
603 753 160174 185 264 419 470 514
516 584 602 656 728 863 964 161247
321 559 623 162028 041 051 312 6508
549 867 163071 292 315 644 721 800
858 924 164180 302 547 813 165384
594 777 986 166031 143 397 477 548
554 690 856 167018 193 212 541 579
692 627 970 168666 709 169225 288
442 480 547 649 693 727 806 936
170176 204 314 880 965 171195 196
264 412 533 540 650 672 884 172180
241 362 422 539 555 837 173042 128
165 540 668 174029 204 425 482 513
567 789 886 944 175040 399 560 725
176182 277 279 284 449 662 756 920
177051 141 147 151 155 335 340 400
772 904 178330 380 907 179180 334
352 388 449 594 180129 537 761 852
990 181008 211 407 508 579 645 676
750 779 182023 098 133 309 345 455
468 662 721 820 860 900 987.

12) Sächsische 3 Staats-
schulden-Kassensch. V. 1867.

Verlosung am 26. Mai 1902.
Zahlbar am 31. December 1902.
Serie I. à 1500

741 758 788 915 922 924 1080 095
255 355 589 598 653 865 931 2029
199 370 608 954 3165 380 535 667
678 773 868 874 4179 185 237 462
500 552 580 721 761 5072 166 223
224 257 420 684 729 6091 195 241
267 308 634 826 827 934 7347 482
548 972 8048 060 478 996 9068 083
343 10110 298 451 690 11068 082
106 136 312 328 470 572 629 765 998.

Serie II. à 300 10 78 316 823
863 1083 177 222 561 583 609 649 794
860 995 2112 118 419 455 542 712 796
819 875 877 3031 036 096 103 244 313
329 582 626 665 710 717 864 981 4034
395 416 443 470 810 838 901 5552 566
6038 330 365 369 528 709 7126 147
211 242 253 591 716 816 8260 384 430
479 723 796 9019 044 479 10090 217
350 443 11060 291 292 305 474 679
707 748 749 755 762 802 906 12067
222 280 489 811 973 13045 388 506
521 641 784 877 882 950 14528 597
636 797 897 937 952 15039 067 503
546 577 16149 190 417 467 491 622
877 17055 219 311 382 392 493 580
863 867 18433 568 19119 160 623
661 20234 310 392 436 486 648 21369
737 889 940 972 22013 215 513 777
786 902 23113 211 913 954 24003 188
475 574 594 712 726 25353 357 524
636 710 772 787 853 856 26158 247
388 442 745 812 872 921 27087 137
246 363 371 580 716 720 784 883
28382 446 574 717 867 29103 182
201 218 254 420 665 852 900 30469
701 728 749 31004 171 181 495 535
940 32023 030 091 339 381 637 708
33218 311 484 500 702 34239 338
341 482 514 616 694 785 801 854
35082 085 162 168 214 289 407 860
36041 100 133 328 470 487 501 525
655 682 37019 052 227 416 727 732
747 804 38016 137 399 403 928 968
39072 447 464 480 691 820 981 990
40059 223 297 407 705 717 828 41227
353 393 514 750 794 42063 290 380
556 558 659 933 43007 075 096 114
244 444 538 681 883 885 933 44081
269 428 465 622 866 907 914 916 978
45038 249 367 495 46149 169 407
582 865 47188 191 264 497 600 666
48131 166 271 387 578 755 49139
338 340 597 775 804 847 952 50082
099 188 311 505 542 635 688 731 769
795 865 951 51051 393 746 765 800
872 52104 242 802 859 879 53007
039 274 335 410 485 490 661 662 775
927 54007 174 198 351 427 477 553
597 722 55051 688 782 933 56017
026 268 622 57052 239 336 502 651
912 58025 408 522 59074 251 482
513 790.

13) Sächsische 3
vorm. 4 Staatsschuiden-
Kassenscheine von [869.

Verlosung am 27. Mai 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Litt. A. à 1500 2621--636638-—640 5821830 832 840 6941
960 8721--740 14101 120 16681
700 21141--160 301 320 23121
140 24621--640.

Litt. B. à 300 676 681 683
700 3376--400 10676——697 700 16901

925 17676--679 681 700 20101
125 24501 65625 25026 050 27126
150 30101--125 31176--200 32476
500 33151--175 41301 3256 851
875 47851-—-875.

14) Sächsische Staats-
Anleihen der vorm. Leipzig-
Dresdner Eisenb.-Compagnie.

Verlosung am 27. Mai 1902.
Zahlbar am 1. December 1902.
3162 Partial- Obligationen

von 1839 und 1841.
Rückzahlbar

mit 634 Frieensehlag.
n 1839.Litt. A. à 150 16 17 35 103

237 241 311 459 470 790 791 881 902
1092 124 231 249 317 354 357 621
522 542 558 613 804 823 915 942 961
2033 044 197 231 324 342 474.

Litt. B. à 150 16 17 35 103
237 241 311 459 470 790 791 881 902
1092 124 231 249 317 354 357 521

h 05 160 561 586 746 903 1130 274 304 368

522 542 6558 613 804 823 915 942 961
2033 044 197 231 324 342 474.

à 300 2511 801 824 879 884
926 975 3029 065 067 105 227 412
550 592 632 730 921 4111 284 307
364 369 435 624 546 551 6567 609 754
771 838 849 868 884 908 971 999
5036 054 131 225 269 283 327 340
379 405 485 533 608 649 697 737 802
826 848 849 907 6010 028 042 141
168 255 316 337 438 452 603 681 692
709 750 753 812 829 842 856 7003
067 116 168 209 210 314 445 5661 724
737 758 778 938 957 8007 011 049
068 136 223 340 368 486 537 563 591
789 854 9113 270 275 380 409 415 524
542 561 633 714 725 773 868 936 989.

Von 1841
(als 2. Serie bezeichnet).

à 150 16 17 36 103 237 241
311 459 470 790 791 881 902 1092
124 231 249 317 354 357 521 5622 542
558 613 804 823 915 942 961 2033
044 197 231 324 342 474 5611 801 824
879 884 926 975 3029 (Duplicat) 065
067 105 227 412 6650 592 632 730 921
4111 284 307 364 369 435 524 646
551 567 609 754 771 838 849 8658 884
908 971 999 5036 054 131 225 269
283 327 340 379 405 485 533 608 649
697 737 802 826 848 849 907 6010
028 042 141 168 255 316 337 438 452
603 681 692 709 750 753 812 829 842
856 7003 067 116 168 209 210 314
445 561 724 737 7568 778 938 957
8007 011 049 068 136 223 340 363
486 537 563 591 789 554 9113 270
275 380 409 415 524 542 5661 633 714
725 773 868 936 989.

15) Königl. Sächsische
Landeskultur Rentenscheinse.

Verlosung am 9. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

4Landeskultur-Rentenscheine,
Serie I. à 1500 94 202 391

482 484 536 551 847 976 2068 102 119
124 194 311 314 380 409 506 616 6465
716 738 774 820 867 956 3162 176 189
252 312 343 430 446 455 469 491 629
671 737 781 829 833 895 913 928 985
990 993 4041 118 241 299 330 468
567 576 630 723 733 741 746 849 916
921 997 5163 178 207 238 282 383
492 499 508 582 609 693 705 762 763
826 851 960 6045 075 080 139 186
226 342 458 469 489 502 516 539 662
780 841 853 883 898.

3 Landeskultur-Rentenseh.
Litt. A. à 6000 178 325 488

564 598 636 8356 1114 139 147 198
311 344.

Litt. B. à 1500 301 367 377
407 625 735 1072 111 116 793 876
2031 046 272 278 293 432 470 606
683 736 832 974 3084 328 345 402
453 588 830 913 978 4231 262 407
659 853 5095 163 275 382 395 669
830 841 905 6032 070 101 125 233
279 543 960 7288 565 682 820 868
962 8037 096 251 268 464 536 555
628 671 720 734 752.

Litt. C. à 300 153 263 432
546 719 1096 268 595 762 840 956
993 2047 115 213 280 300 479 654
757 799 801 817 3149 159 216 245
384 390 515 526 645 883 4119 165
202 228 613 623 820.

16) Stockholmer Theater-
Prämien- Obligationen V. 1393.

Verlosung am 2. Juni 1902.
Zahlbar am 20. Juni 1902.
Amortisationsziehung:

Serie 932 1439 1619 Nr. 1--100
à 20 Kr.

Prämlenziehung:
à 10.000 Kr. Serie 967 Nr. 80.
à 100 Kr. Serie 47 Nr. 76, 68 93,118 59, 186 90, 259 29. 279 17;

282 zi, 301 9, 328 31, 400 53,
444 87. 598 78, 627 20, 662 21,
721 54, 773 81, 792 12, 852 61,1210 25, 1296 85, 1384 74. 1403 18,
1411 z3, 1485 42, 1588 80, 1716 76,

1764 40, 1787 8, 1823 22, 1847 87,
1928 7, 1986 18, 1994 33, 2000 50,
2108 16, 2129 34, 2199 96, 2210 94,
2260 20, 2262 99, 2275 84, 2277 64,
2328 35, 2329 sd, 2365 2, 2381 ö,
2569 12, 2677 49, 2767 38, 2833 38.

17) Verhand zur Regulirung
cler oberen Unstrut, h.

Verlosung am 22. Mai
Zahlbar am 2. Januar 1903.

I. Emission,.
Litt. A. à 1500 27 32 50 61 72.
Litt. B. à 300 1659 187 262

312 400 466 469 471.
II. Emissiton.

Litt. A. à 1500 1 76 81 99.
18) Zwickauer Stadt-

Schuldscheine.
Verlosung am 23. Mai 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903, die
Anleihe von 1876 am 1. October 1902.

42 Anleihe von 1872.
Serie I. à 1200 143 162 179

193 200 203 210 229 245 283 302 355
408 495 594 691 702 748.

Serie II. à 300 6 49 102 217
262 270 273 275 335 364 380 564 628
695 703 791 809 888 921.

49 Anleihe von 1876.
Serie A. à 2000 121 222 288 324.
Serie B. à 500 72 106 130 276.

3163 Anleihe von 1886.
Serie I. à 1000 92 439.
Serie II. à 500 89 105 331 477.

3162 Anleihe von 1889.
Serie I. à 1000 926 1015 192

581 626 671.
Serie II. à 500 699 695 718

748 816 977 1020 055 157 616.
3382 Anleihe von 1890.

Serie I. à 1000 1756 923 2102
1658 297 350 388 390 460 620 814
3300 575 629 654.

Serie II. à 500
059 082 097 463 464 792 859 875 931
974 3118 214 303 336 673 685.

1750 942 2025
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